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Erste Ausgabe.
ZA Zkilhm der Lheukruns.

Man schreibt uns aus Berlin: In einem Artikel, überschrieben
Schwarze Diamanten", spricht sich dieser Tage die „Deu:;che

Tagesztg.", das Organ des „Bundes der Landwirthe". sehr lebhaft
fiirdieVerstaatlichungallerKohlenzechen  aus . Das
Blatt erhebt diese Forderung nicht nur im Interesse des wirthschaft-
lichen Lebens der Nation, sondern vor Allem im Interesse des klei¬
nen Mannes,  für den neben der Brotsrage die Kohlenfrage am
wichtigsten sei. Nun ist es gewiß nothwendig, daß gegen die Kohlen-
noth Durchgreifendes dadurch geschieht, daß der Kohlenausiuhr durch
zeitweilige Aufhebung der günstigen Tarife ein Riegel vorgeschoben
wird. Aber die Entrüstung über den Kohlen-.,Schacher" sollte sich
mäßigen in dem Gedanken daran, daß auch anderswo gesündigt wird.
Die Milch gehört gewiß ebenfalls zu den notwendigen Lebensbe¬
dürfnissen; und man könnte nach dem Muster der „Tagesztg." ebenso¬
gut schildern, wie der Mutter zu Muthe ist. die nicht mehr so viel hat,
daß sie die Milch für chre Kinder zu erschwingen vermag. Trotzdem
soll die kürzlich von den märkischen Landwirthen  beschlos¬
sene nicht unbeträchtliche Preiserhöhung  für Milch mit Ener¬
gie aufrecht erhalten werden. «Wir rechnen damit", heißt es in dem
Rundschreiben, „daß für dieses Jahr die märkischen Landwirthe durch
ihr gemeinschaftliches Vorgehen über zweieinhalbMillionen
Mk. für die Milch mehr  erhalten werden, wie im vorigen Jahre."
Das ist doch ein sehr respektabler Nutzen. Theuere Kohlenpreise, 'heu¬
en Milchpreise, theuere Zuckerpreise, das alles thut ziemlich gleichmäßig
weh den kleinen Haushaltungen."

Uebrigens ist es nicht ganz ungefährlich, dem Kohlenhandel öf¬
fentlich Borwürfe zu machen, etwa der Art, daß er ärmere Volks¬
klassen ausbeute. Kürzlich ging durch die Presse eine Anregung zur
Bildung einer Kohleneinkaufs-Vereinigung in Potsdam,  unter¬
zeichnet an der Spitze von zwei geheimen Regierungs-
räthen.  Die an den Kohlenhändlerngeübte Kritik hat dieselben der¬
art in Harnisch gebracht, daß sie soeben kategorisch eine„befriedigende
Erklärung" innerhalb drei Tagen verlangen, widrigenfalls sie dir
.weiter nothwendig werdenden Maßnahmen ungesäumt ergreifen
tverden." Also eine Drohung mit gerichtlicher Verfolgung! Man darf
gespannt sein, ob es die „Herausforderer" auf diese Klarstellung an¬
kommen lassen und den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen er¬
bringen wollen. Es wäre im öffentlichen Interesse gewiß ganz werth-
v:ll, könnte auf diese Weise einmal aktenmäßig festgestellt werden,
l̂ er denn eigentlich  die enormen Preiserhöhungen(von rund
fünfzig Prozent!) im Kohlenhandel verursacht. Die Gruben und
* iGroßhandel werden nicht müde ihrerseits in privaten und öffentl ichen

Schriften zu erklären, daß sie an den„Preistreibereien" keine Schuld
Gang dieselbe Betheuerung kann man von jedem Händler

hören. „Mein Verdienst ist minimal!" Ja , an irgend einer
e muß doch der gewaltige Aufschlag erfolgen, der Profit bleibt
„nicht in der Luft" hängen!"

Charakteristisch für die Zurückhaltung des Kohlenangebots—
fei es nun, daß die Waare schwer zu haben ist, oder daß die Einkäufer
ihre Bestände zurückhalten, um sie im Herbst, bei gesteigerter Nach¬
frage, zu noch höheren Preisen an den Mann zu bringen— ist fol¬
gender Umstand. In früheren Jahren wurden die Einwohner Ber¬
lins und der Vororte um diese Zeit mit empfehlendenA u f mer k-
samkei -ten  der Brennmaterialienhändler förmlich überschwemmt.
Da gab es Kalender in farbenprächtiger Ausstattung, in Glas nach¬
gebildete Brikets als Briefbeschwerer usw., alles von der freundlichen
Mahnung begleitet, den Bedarf „recht bald decken zu wollen". Dies
Jahr hat kein einziger Händler, soweit unser Bekanntenkreis reicht,
mit solchen Erinnerungszeichensich angenehm gemacht— sicherlich ein
Beweis, daß die Händler„warten" können.

Wiesbaden , 5. August.

Zur Ermordung de» König » von Italien.
Die Beisetzung.

Die Leiche König Humbcrts wird, wie nunmehr bestimmt ist,
provisorisch im Pantheon solange bestattet werden, bis das Mauso¬
leum fertig gestellt ist. Dazu meldet der „Berl. Lok.-Anz." aus Mon-
za: Am Donnerstag Abend fand hier ein absolut geheimer Minister¬
rath statt, unter dem Vorsitz Sarracco's. Während und nach dem¬
selben muß es im königlichen Schloß sehr lebhaft zugegangen sein.
Es scheinen bereits viele Differenzen  zwischen der Königin-
Wittwe und der Staatsleitung zu bestehen. Königin Margherita ver¬
langt absolut die Beisetzung der Leiche in«den Savoyischen Königs¬
gräbern in Turin und wollte aus Rücksicht für die Bevölkerung und
aus Pietät für den todten König eine Todtenfeier im Dome zu Monza
veranstalten. Aus Gründen der Staatsraison und weil man in Rom
mit pompösen Feiern das Volk befriedigen will, lehnte die Minrster-
Conferenz den Wunsch der Königin-Wittwe ab. Ueberdies habe die
Königin-Wittwe bestimmt erklärt, nicht mehr nach Rom zurückzukeh-
reu. Sie erklärte, fern von der Staats -Raison weilen zu wollen und
habe sich ein Schloß in Turin als Wittwensitz gewühlt. — Wie die
„Post" erfährt, wird sichP r i n z He i n r i ch von Preußen nach Rom
begeben, um als Vertreter des Kaisers der Beisetzung König Hum-
berts beizuwohnen.

Der Mordbube.
Die Verhöre Brescis haben bis jetzt noch keine definitiven Resul¬

tate gehabt. Der Mörder beschränkt sich darauf, zu erklären, die per¬
sönliche Verantwortung für die That übernehmen zu wollen. Der
Prozeß gegen ihn und seine Genossen soll im September vor dem ober¬
sten Gerichtshof stattfinden. *'

Tie Proklamation des neuen Königs.
In Rom ist die Proklamation des neuen Königs angeschlagen

worden. Sie ist kurz, feurig, kernig und liberal gehalten, zugleich
aber kündigt sie einen ernsten  Kampf gegen alle Feinde  der
jetzigen Verfassung  und E i n h ei t an. Daraus, daß der Kö¬
nig besonders betont, daß Rom als Unterpfand der Einheit unan¬
tastbar sei, geht hervor, >daß die Proklamation auch gegen die Bestreb¬
ungen einer Loslösung des früheren Kirchenstaatesvon Italien gerich¬
tet ist. — Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt" aus Rom
macht die Proklamation daselbst allgemein einen guten Eindruck. Na¬
mentlich die Stelle, wo der König die Ansicht ausspricht, die Staats¬
ordnung gegen böswillige Eindrücke zu vertheidigen, ferner wo er von
den unauflöslichen Banden des Volkes und der Monarchie spricht.
Aufsehen erregt sein Hinweis auf das unantastbare Rom, der zumal
im klerikalen Lager stark verstimmen dürfte. Dagegen rief >die Pro¬
klamation in Mailand mehr Sensation als Begeisterung hervor.
Man hörte nur wenig Hochrufe auf den König. Eine Gegendemon¬
stration wurde nicht versucht. ' ' '

Die chinesischen Wirren.
Tcr stockende Bormarsch.

Ueber den Vormarsch der internationalen Truppen gegen Peking
liegen neue Nachrichten nicht vor. In London zweifelt man sogar
daran, daß der Vormarsch bereits thatsächlich begonnen habe, und es
ist allerdings möglich, daß das britische Detachement noch in Tientsin
zurückgeblieben ist— aus Gründen, die der englischen Heeresverwalt¬
ung wieder nicht gerade zum Ruhme gereichen.  ES
wird nämlich aus London gemeldet: Die Richtigkeit der Nachricht von
dem gemeinsamen Vormarsch der Vereinigten Kontingente aus Tient¬
sin, der am 1. August begonnen haben sollte, wird in Ermangelung
einer amtlichen Bestätigung stark angezweiselt. Allerdings wird der
„Daily News" bereits unter dem Datum des 27. Juli aus Tientsin
tclegraphirt, das«deutsche und das amerikanische Kontingent hätten von
ihren Regierungen Befehl zum Vorrücken erhalten, und General Gase-
lce, der neue englische Oberbefehlshaber habe den Beginn des Abmar¬
sches auf Montag festgesetzt. Allein der Tientsiner Standard-Korre¬
spondent tclegraphirt in Widerspruch damit am Tage vorher: „Die der,
bündeten Truppen sind bei aller Ungeduld, ohne Säumen vorzurücken,
durch die Unvollständigkeit der britischen Rüst-
ungen  gezwungen, zu warten. Ich muß die englischen Vorbereit¬
ungen als schmerzlich schleppend bezeichnen. Unsere Truppen
sindabsolutnoch nicht im Stande , die geringsten

Wiesbadener Streifzngr.
Das ist jetzt wieder ein Wandern:
Die Einen bewundern die See;
Die Andern bummeln durch Wälder;
Die Dritten erklimmen die Höh' !
Das alte Reisefieber
Ergreift jetzt Alt und Jung;
Alljährlich wiederholt sich
Die Völkerwanderung.
Man schwärmt für „saub're Dirndeln"
(Von Sauberkeit keine Spur !).
Für theures Geld genießt man
Die cultivirte Natur.
Man findet den schmutzigsten Buben
Zum Küssen lieb und nett.
Man jagt mit Waidmannseifer
DeS Nachts das Rothwild im — Bett.
Man schwitzt, man dürstet und hungert,
Man läuft sich die Füße wund.
Zu all den vielen Strapazen
Ist die„Erholung" der Grund.
Und kommt nach vielen Beschwerden
Man endlich nach Hause dann.
Dann erst fängt die Erholung
Bon der Erholung an.

^a, das Antreten der „Sommerreise" ist jetzt zum „guten Ton
Und doch ist die Urlaubsreise in diesen Tagen nicht einmal

Bedürfniß.  Die tropische Hitze, die uns in den letzten
zu so vielen Seufzern und Verwünschungen veranlaßt?, ist

Hauend nun doch gebrochen. Freilich kann man nicht wissen, was
C Uachkommt, aber eine Erleichterung«der hochsommerlichen Qualen,

8«. Erste„Herbsteln" hat sich mit den ersten gelben Blättern, die der
■P * über die Rheinstraße und Wilhelmstraße treibt, doch eingestellt
-• dünkt uns nach den Tagen der unerträglichsten Hitze fast wie

Wohlthat, ine den Aufenthalt in Wiesbaden nun wieder schön
Druckend erscheinen läßt. Wenige Wochen noch, und der Herbst

da, jene Jahreszeit, die erfahrungsgemäß nächst dem überall

UebUcheii venze das gotvene Wiesbaden auf der Höhe seiner Saison,
im schönsten Lichte erscheinen läßt.

Unsere„Weltcurstadt" ist in der That eine kleine Welt für sich
und in ganz eigenartiger Weise ein Abbild der großen Welt. Hier
reichen der Norden und der Süden Deutschlands sich brüderlich die
Hand und die Länder aller Erdtheile— man braucht ja nur einen
Blick in die alljährlich sich vergrößernden Fremdenlisten zu werfen—
entsenden ihre Vertreter, die hier Genesung oder Unterhaltung suchen
und meistentheils auch Beides finden.

Ich kann nicht bestreiten, daß der schönste Edelstein in dem
glänzenden Perlenkranze des Rheinzaues es wie so vielen Anderen auch
mir angethan hat und einen mächtigen Zauber auf mich ausübt. Ohne
Dornen freilich ist keine Rose, und was Wiesbaden anbetrifft, so
braucht man freilich nicht lange nachzusinncn, um beinahe die Freude
am Dasein sich vergällen zu lassen. Nur zu oft trügt der äußere
Glanz des Weltbades, besonders auf der Wilhelmstraße, wo man ja
in der That glauben könnte, daß alle Tage Sonntag ist, besonders
wenn man um die Mittagszeit ans dieser unvergleichlich schönen, an-
muthigen Promenade lustwandelt. Aber es giebt auch andere Straßen,
Gassen und Gäßchen, und wer einen tieferen Blick in die Häuser
gethan, weiß, daß es auch bei uns viel Arbeit, Mühe und Sorgen
giebt. . . .

Wer hat keine  Sorgen? Nicht nur der Einzelne, der Private,
nein, ein Jeder, selbst der scheinbar Glücklichste und Reichste. — Recht
viel Sorgen haben in diesen Tagen wohl auch unsere Herren Direk¬
tions-Mitglieder und -Beamten der Straßenbahn. Wenige Tage
noch, und dann, — wenn sie ihr Versprechen halten will, — ist der
Betrieb ein völlig neuer, durchweg  elektrischer! Konnte es anders
kommen? Nein! — Die hastende Zeit in der Welten Lauf, sie gleitet
unwiederbringlich dahin! Dem Zeitalter des Dampfes ist das der
Eleitricität gefolgt und immer mehr drängt sie danach, ihren Borgänger
völlig aus dem Felde zu schlagen. Kurze Zeit noch und dann ist
das schnaubende Dampfroß aus unseren Straßen für immer verbannt,
die Wünsche nach„rauch- und geruchloser" Feuerung sind erfüllt. Das
gemüthliche Fahren der Pferdebahn mit ihrem eintönigen Pferdege¬
trappel wird dem eiligen Laufe der elektrisck-cn Motorwagen weichen
— elektrisch fahren und elektrisch Licht, das sind die Forderungen der
Neuzeit, die mit unwiderstehlicher Macht an die Pforten der Thorr
klopfen, in denen unsere weisen Stadtväter sinnen und rathen zum
Wohle der Stadt. Die Verwaltung der Straßenbahnen selbst hat

oas Ae'our«,nitz empfunden, die Pferdekraft durch die elektrische zu er¬
setzen. Zweifellos wird ein I ed er diesen Wandel freudig begrüßen
und die Bewohner der Langgaffe werden statt des eintönigen„Trab-
Trab-Trab" das „Brummen" der elektrischen Bahn als Ohrenschmaus
erhalten.

Keine Rose ohne Dornen, so sagte ich früher. Die Nervosität
unseres Zeitalters empfindet eben nur den Stich der Dornen. Man
will elektrisch fahren, aber das „Brummen" dieser Bahn nicht mit in
den Kauf nehmen. Wie gerne würde unser freundnachbarliches Son¬
nenberg diese Calamität erdulden, hätte es nur erst eine elektrische
Bahnverbindung mit Wiesbaden. Vorläufig muß es sich freilich noch
mit dem ominösen„Geleiseanschluß" an der Abzweigung der Sonnen¬
berger- von der Wilhemstraße begnügen und der berühmte Sonnen¬
berger Omnibus bleibt bis auf Weiteres die einzige„Verbindung"
auf dieser Strecke. Aber lange wird dieser Zustand auch nicht mehr
bestehen können, denn der Verkehr zwischen Wiesbaden und seinem
eingemeindungsbedürftigen Vororte am Rambach wächst beständig
und die Annäherung unserer Curstadt an das romantisch gelegene
Sonnenberg hat sich in den letzten Jahren Dank der regen Bau-
thätigkeit in dem idyllischen Tennelbachthale und Dank der durch den
herrlichen Curpark gebotenen natürlichen Verbindung derart gestaltet,
daß die Trennung dieser beiden Orte nur eben noch dem Ortsverbande
nach besteht. Der reizvollste Villenkranz, ein „Klein-Pensionopolis"
ist dort erstanden, dem bei dem Vorzüge ländlicher Abgeschiedenheit
die Genüsse der Großstadt, in nächster Nähe die des Curhauses und
Hoftheaters, geboten werden.

Mag auch manche „Frage" nicht mit der wllnschenswerthen
Schnelligkeit bei uns gelöst werden, im Allgemeinen kann man doch
mit Genugthuung feststellen, daß es an einem frisch pulsirenden Leben
und einem steten  Aufschwünge in Wiesbaden nicht fehlt. DaS
zeigt uns ja am Deutlichsten die ununterbrochen emsige Bauthätigkeit,
der neue Plätze, neue Straßen, ja, ganze neue Stadttheile ihr all¬
mähliches Entstehen zu verdanken haben. Und trotzdem: „Je mehr
man hat. je mehr man will, nie schweigen ihre Klagen still . . .

Ist das ein schlechtes Zeichen? Nein, und hundertmal Neln .1
Denn„Unzufriedenheit" wirkt immer segenbringend. Wo Zufriedenheit
Platz greift, da nistet sich auch der träge Stillstand ein. Wo Unzu¬
friedenheit wühlt, und gährende Unzufriedenheit mit dem Alten, be¬
reits Bestehenden hadert, entsteht Neues, Vollkommeneres, und
Schöneres! *

/
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Vorwärtsbewegungen zu machen , obwohl die anderen

Mächte schon seit einer Woche fertig sind. W i r h a l t e n d a s g a n -

Wiedadenrr «veneral -Anzeiger
lies sich die Zahl der in der nordamerikanischen Union ansässigen
Italiener auf 188 000 Kopfe . Zu Hunderttaulenden sin) si-

15 . Jahrgang . Nr . 180.

während auf größere Entfernungen der Erfolg derselbe wie bn dem
stärkeren Panzer war . — Herr Zannopulos ^hat sich der gnechischev

Italiener auf 188 000 Köpfe . Zu Hunderttau,enven ,mo i » ' -^e ! ohne tfce Zustimmung Niemanden
Mächte schon seit einer Woche serng ,mo . « »u » « . I ^ bcn  Gestaden der Vereinigten Staaten gelandet und heute schätzt Negi Erfindung mitzutheilen.
ze Verfahren auf und sind schuld , wenn  200 - man ihre Kopfzahl — dir genauen Zrffern ^ r um 1. ^ un^ -- H ^  Herkules . Das dickste Kind, das jemals
hier müßig liege  n .» Weiter berichtet der Korrespondent . daß die nammenen Volkszählung liegen noji md)t Mr au \ ™  | ie Iebt ^ Un  dürfte , ist kürzlich in der Gesellschaft praktischer Aerzrt. /c __ r_ iiSnS  prtnltiiic I hnrt tfm n̂ ist ITT den QTORCn̂ tClutcn|Iö€u Scuuc _ I r, l. orft Id. sTT)nnrr+p
Wpr m ii k i a lIeae n. uuelier " - i nommcncn .. . L,. (s; fl

Kontingent srch nicht rührt, t . otz  der ^ n,ir . . v ^ in  den Straßen umherziehend und îhre
mit diesem gemeinsam zu operiren . allein  nach Norden
abmarschirt sind.

Li-Hung-Lschang

mit ihren Körben und Karren in den Straßen umherziehend und ihre
Bananen . Apfelsinen . Citronen usw . ausrufend antrefsen . m ewigem
Kampfe mit der Polizei , die nicht duldet , daß sie mit ' h« n Karren
die Straßenübergänge versperren . Sehr viele von ihnen haben auch
in den großen Fabriken des Ostens Beschäftigung gesundem M den

•ft aus das eiftwftc bemüht in Friedensvermittelungs - Kohlenbergwerken Penusylvaniens und den Gold - und ^ gru -̂
i T KX ' m  man ^ Berliner maßgebenden Kreisen lediglich Colorados . Idahos und Wyomings und bei Elsenbahnbauten Sie

deneinen Zweck hat . Zeit zu ^ keine gern gesehenen Einwanderer Ihr ganzes Snnen und
für eine chmessche Hl 1 , . _ , auch bereits von ver- I Trachten geht dahin , sich einige tausend Dollars , wenig für Amerika,
gewinnen . Äs! dle,em Smn « ist die Angelegenyeu a m oL ' * 2  ein Vermögen für Italien , zu erlparen und
schienen ' Mächten behandelt worden. Der an^ blich wiev-rhylie
V-rsuch Lihung JfW ‘ » « « “ M ZS & ES*

aber in Lire ungerechnet ein Vermögen für Italien , zu xriparen und
in ihre Heimath zurückgekehrt. ihr Leben in süßem Nrchtsthun zu

ZZTmmi  bT; ^ « Meni. Ä V„r *̂ ÄÄ und .Bedürfnißloügteit drücken

Ssä sä«  w »L
errichten , für glaubwürdig halten . UnteNolchen Umstanden ettchemt

mitgebracht , die sich in dem ..freien " Amerika frei entfalten können.
Sie ' liefern den New -Yorkern Politikern das billigste Stimmvieh . EmÄ5 » äZ = ä « . « SS « » «

SrSTC » i5rs . 1<”
>gi -in g - schl ° ls ° n - i . - " - - si,ch - i 0® t * ‘ * * n *an"
sicherem Erfolge gekronN ein.

Neue Tchreckensmcldungeu.
Sehr sensationell klingt die Meldung des Londoner Blattes ^ Cen¬

tral News» aus Shanghai , daß der ehemalige^ ttmeur von <- han-
,ung. Llpntghong, °Af eimi R -is- -w-dw- tts mi  “ f)”,
lische Geistliche und 3000 chinesische Chris en um ge
bracht  habe. Ebenso sensationell lautet die Nachricht der englischen
..Daily Expreß". 10 000 christliche Chinesen  seien in der
Nähe von Peking ermordet  worden.

Zum Sittentat auf den Sch -ch

für die die frisch eingewanderten Italiener einige Jahre ^ wie die
Sklaven arbeiten müssen, bis die Urberfahrt bezahlt ist. für Mn
Wähler » gerechnet wird . Aus den Reihen der Italiener rekrutiren

sich vorwiegend die Falschmünzer und die Brandstifter.
In den schmutzigen, mit Menschen vollgepfropften ^ enement -Dlstrik-
ten Nvwyorks , wo die überwiegende Mehrzahl der dortigen Italiener
haust , brennt es alle Augenblicke. Sie ameritanisiren sch rasch und
lernen den Yankees bald alle ihre Kniffe und Schliche ab . Em kurzer
Aufenthalt in amerikanischer Luft genügt , um sie auch für Streits
reif zu machen, und ein von ihnen in Scene gesetzter Streik ver .auft
selten ohne Blutvergießen . Patersen weiß davon ein Lied zu singen.
In Colorado bemächtigten sich vor zwei Jahren strecken ve ' talmusche
Bergarbeiter eines Städtchens , vertr,eoen mit bewaffneter « und all
Beamten , brannten die Gebäude der Bergwerke meder lieferten den

Zum Attentat aus den * * * • samten ein förmliches Gefecht und konnten erst durch Auf
Der Mensch , welcher den Schah zu « morden suchte , st ^ tung mehrerer Milizregimenter übermaltet werden . N .wyor

w „ m.>T,a Sbmitrntö Salion . ist 18 »b IN I plc  ja kürzlich eine Probe ihrer Gesetzlosigkeit gegeben, beimein Pastetenbäcker Namens Francois Salfon , , st - - . ba&€n ja turzucy eme «prooc
Montlaur im Bezirk Aveyron in Südfrankreich geboren und Bau des Croton -Aquäducts . als ihrer 700 Newyor ! die Wafferzufuhr
wurde bereits wegen anarchistischer Propaganda zu drei I r..* *. « Yl„ 6. bier konnten sie nur durch Waffengewalt
Monaten und wegen Mordversuchs zu 9 Monaten Gesangmß
verurtheilt . Er ' gestand , die Absicht der Ermordung des
Schah ' s gehabt zu haben , nur auf die Frage ob ei .Nil-
wisser habe , bleibt er stumm . Dem Untersuchsrichter erklärte
Saison , daß er nach dem Schah den Zaren und
Casimir Perier  g e t ö d t e t hätte , wenn es ihm ge¬
lungen wäre , zu entkommen.

Die Berliner Anarchisten.
Aus Berlin.  3 . August wird uns geschrieben: Die Attentate

auf König Humbert und den Schah von Persien ergeben dei naue .rr
Untersuchung immer klarer , daß eine anarchistische Verschwörung
ae g e n d i e S o u v e r ä n e besteht, und daß hierfür die Rollen auS-
getheilt sind. Wie wir erfahren , werden seitens der Berliner Pvllzei-
oehövden die Bekenner anarchistischer Anschauungen neuerdings m 11
besonderer Schärfe überwacht.  Die einzelnen Personen
sind den Behörden genau bekannt . un!d umsomehr , als diese Leuie gar
kein Hehl aus ihren Gesinnungen machen und nur mit der Behauptung
sich zu decken suchen, daß sie in der Theorie  auf dem Boden deS
Anarchismus stehen, aber nicht daran denken, ihn durch die Thai m
dl« Praxis zu übertragen . Diese ..unblutigen » Anarchisten veranstal¬
ten mitunter auch öffentliche Versammlungen . die natürlich von der Po¬
lizei überwacht werden . Die Redner ergchen sich in allerlei mehr oder

abzuschneiden suchten. Auch hier konnten sie nur durch Waffengewalt
zur Raison gebracht werden.

Das Stilet haben die Sicilianer und Neapolitaner nicht »ahesw
aelaffen . Sie wissen es auch in Amerika zu gebrauchen, und blutrg-
Fehden und Mordthatcn sind unter ihnen an der Tag ^ nung.
Speziell Paterson gilt als Hauptquartier der italienischen Anarchisten
und wenn Brcsci sich wirklich dort aufgehalten hat . so ist er m be¬
richtige Schule gegangen . _ _

Küttig Humbert als Raucher . Kurz bevor sich die er¬
schütternde Kunde von der Ermordung des Herrschers von stauen
verbreitete , erschien in einem ausländischen Blatte eine reizende Plau¬
derei über ^Tabakliebhaber aus dein Throne .» Als einer der passio-
nirtsten gekrönten Raucher war der so jäh aus dem Leben gerissene
Köniz Umberto genannt . In Bezug auf die Leidenschaft des heim-lirei üverwawr werben . L,le mevner | iu* luummi . «ivmy . v ~ ° . r v •

minder konfusen Phrasen , halbverstandenen Citaten aus anarchistischer gegangenen Monarchen für das edle Kraul äußerte sich einst Kon g .
o i 1Ä ; ; * L I in der Reael ein Lortarfecht zwischen > Margherita zum Prinzen von Wales : . Ich kann bei emem liebens.Lektür«, es enispinnt sich dann in der Regel ein Wortgefecht zwischen
Anarchisten und Sozialdemokraten , und schließlich, wenn die Gegner
allzu hitzig werden , löst der überwachende Beamte die Versammlung
auf . Trotz dieser anscheiirend« ! Harmlosigkeit solcher Versammlungen
darf di« Gefahr des anarchistischen Elements in der ReichShauptstadt
keineswegsunterschätztwerden.  Es sollen sich unter den
Anarchisten sehr bedenkliche Dunkelmänner befinden , denen auch die
Ausübung des praktischen Anarchismus wohl zuzutrauen ist. Selbst¬
verständlich hat man auf diese Personen besonders genau Acht; ihre
Lebensweise , ihr Verkehr werden unablässig beobachtet. Bisher scheint
kein direkter Anhaltspunkt gefunden zu sein, daß die Fäden der anar¬
chistischen Verschwörung auch nach Berlin reichen. Es ist aber wohl
anzunehmen , daß das Komplott in allen Hauptstädten Europas und
Amerikas Mitwisser  hat . und daß geheime mündliche oder schrift¬
liche Verständigungen bestehen. Mit den polizeilichen Behörden des
Auslandes hält die Berliner Polizei enge Fühlung , die kleinste Spur,
die entdeckt wird , kann von der größten Wichtigkeit sein. Von H aus¬
such  u n g e n bei den Anarchisten verlautet zwar nichts . Es ist je¬
doch wahrscheinlich, daß solche erfolgt sind.

Arbeiter -Wohnungen.
Mangel an Arbeiierwohnungen , so schreibt die „Soziale Praxis »,

ist die ständige Klage , die in deutschen Stadtvertretungen laut wird.
Neuerdings haben « . A. wieder die Stadtverordneten von Köln.
Mannheim . Frankfurt a . M .. Magdeburg und Höhscheid bei Solingen
sieb damit beschäftigt und Mittel zur Abhilfe in Gestalt von Zuschüs¬
sen. Uebernahme der Garantie für hypothekarische Darlehen von Ver¬
sicherungsanstalten usw . beschlossen. Die Stadtverordneten von Höh-
scheid haben beschlossen. Ein - und Zweifamilienhäuser denwnigen Ar-
Leitern zu erbauen , die dies beantragen und sich verpflichten , das HauS
gegen Zahlung von 3j Prozent Zinsen oder 2 bis 2j Prozent Amorti¬
sation zu mieihen . Sobald der Miether ein Viertel der Baukosten ge¬
tilgt hat . wird er als Eigenthümrr des HauseS in das Grund .«uch ringe,
tragen . Die Kosten eines Doppelwohnhauses sind aus Mk. 10000.
tzie eines Einfamilienhauses auf Mk. 6000 veranschlagt . Es wurde
sofort eine Anleihe von Mk . 108 000 beschlossen.

Ilalieuistzk Luitthllirum jUnrriiia.
In Paterson . der New Jerseyer Fabrikstadt , in deren großen

Seidenwebereien und Schuhfabriken Tausende von Italienern be¬
schäftigt werden , soll der Mordplan auLgeheckt worden sein, deni
König Humbert von Italien in der alten lombardischen Krönungs¬
stadt Monza zirm Opfer gefallen ist. Gaetano oder Angelo Bresci
scheint ein eifriges Mtglied der anarchistischen Geheimbundes ge¬
wesen zu fein , der überall in den Bereinigten Staaten blüht , wo immer
Italiener m größerer Anzahl beisammen find . In dem verflossenen
Jahrzehnt hat die italienische Einwanderung in den Vereinigten

Staaten sich versechssackt. Bei der Volkszählung im Jahre 1890 be-

würdigen Manne viele Fehler übersehen , manche seiner Schwachen
entschuldigen ; eins aber könnte ich ihm nie verzeihen , und zwar — sein
Nichtrauchen . Einem Ritter ohne Furcht und Tadel am ;', eine gute
Cigarre über alles gehen. Wenn mein Gatte , der König . Mißgestimmt
ist. reiche ich ihm eigenhändig seine Lieblings pfeife. Befindet er sich
in guter Laune , so versehe ich ihn mit einer Cigärette . Wunsche ich
aber etwas ganz Besonderes von ihm zu erlangen , dann gebe ich ihm
eine exquisite Cigarre zu rauchen . Die Pfeife tröstet uno beruhigt
it;n7 die Cigarette versetzt ihn in Entzücken , und während er sich dem
Genuß einer echten Cuba hingiebt . kann ich die gewagteste Bitte an ihn
richten, ohne befürchten zu müssen, daß er sie mir abschlagt .»

Ei « Pflanze » kranke,chauS . Der Pariser Millwnar Hutinet
bat eine neue Art von Klinik ins Leben gerufen . Er ging von der

daß solche bis dato für di- Pflanzen noch nicht vor

lebt haben dürfte , ist kürzlich in der Gesell ;chaft praktischer Aerzle zu
Libau vorgestellt- worden . Obwohl das Kind erst 14 Monate alt
war , betrug sein Körpergewicht doch bereits 65 Pfund ! Der Kopfum¬
fang maß 52 . der Brustumfang 76 Centimeter . Unmittelbar nach
der Geburt zeigte der kleine Er -denbürger durchaus normale Verhalt-
niffe; der unheimlich starke Fettansatz begann ohne nachwe^ bare Ur¬
sache im dritten Lebensmonat . Bei alledem laßt das Allgemein¬
befinden deS kleinen Herkules absolut nichts zu wünschen übrig.

Ein « Megäre . Ihren Mann mit dem Besenstiel erschlag:«
hat die Frau des Scheerenschleifers Schütz zu Küls bei Grafrath in
der Rheinprovinz . Die Schütz hatte am 27 . März d. I . den Tcd
ihres Mannes bei dem Standesamt angezeigt und als Todesursache
angegeben , daß ihr Mann tagsvorher sich bei einem Sturz von der
Treppe schwer« Verletzungen zugezogen habe. Durch verschiedene
Umstände entstand der Verdacht , daß die Angaben der Frau falsch
seien, und es fand auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft eine Ob¬
duktion der Leiche statt , die jedoch keine belastenden Momente ergab.
Die Polizei setzte jedoch ihre Nachforschungen weiter fort und sam¬
melte soviel Beweismaterial gegen die Ehefrau , daß diese verhaftet
werden konnte . Nunmehr gestand sie ein. daß sie ihrem Ehemaane.
als er ihr Vorhaltungen über ihren Verkehr mit anderen Mannen , !
machte, mittels eines Besenstiels zwei wuchtige Hiebe über den Kopf
versetzt habe . Ihr Mann sei an der hierbei erlittenen Schädelzn,
trümmerung gestorben . Die Gattemnövderin wurde in das Gefäng-
niß nach Elberfeld übergeführt.

Der Kurgast aus Ostafrika . Aus Karlsbad wird berichtet:
An das Polizeiamt gelangte seitens des Kreisgerichtes Eger das tele¬
graphische Ersuchen um Verhaftung eines Kurgastes Namens Said
den Joub , welcher beschuldigt ist, seinem Vorgesetzten, dem Gouverneur
Solerman den Vasar in Dar -es-Salaam . den Betrag von 60000
Francs gestohlen zu haben . Dem Haftbefehl konnte aber nicht mehr
entsprochen werden , denn der schwarze Kurgast war schon vor einigen
Tagen aus Karlsbad abgereist . Der Haftbesehl , der unter dem Kur-
Publikum bekannt wurde , erregte beträchtliches Aufsehen . Denn der
exotische Kurgast spielte in >der Karlsbader Gesellschaft eine Rolle.
Er streute das Geld mit vollen Händen aus und erfreute sich einer
überaus großen Damenbekanntschaft . Der junge Schwarze , dem eine
Brille ein intelligentes Aussehen gab . sprach französisch und gebrochen
deutsch. Man sprach hier viel oavon, daß er eine hübsche Schau¬
spielerin . mit der er häufig gesehen wurde , mit in seine afrikanische
Heimath nehmen werde und daß diese Schauspielerin in Anbetracht
seines hier als immens geschilderten Reichthums entschlossen sei. ihm
dahin zu folgen . An ihrer europäischen Bühnenlaufbahn hätte sie
übrigens nicht viel zu verlieren gehabt . Und nun stellte sich dieser
vornehme , splendide Kurgast als ein Verbrecher heraus , der feine
noblen Passionen aus defraudirtem Gelbe bestritt . Sein Chef, der
Gouverneur Soleiman den Vasar in Dar -es-Salaam , hat eine hohe
Prämie für seine Verhastung ausgesetzt. Das Kreisgericht Eger hat
nunmehr den Steckbrief nach Berlin gerichtet, wohin sich der Flüchtige
begeben haben soll.

Chinesische Götter im Versteck . Aus Furcht vor der
Rache der durch die blutigen Ereignisse erbitterten „rothborstigen Bar¬
baren » haben die in Chicago lebenden Chinesen ihre Götter vergraben.
Jüngst fuhren beim Grauen des Morgens zwei Wagen vor dem dor¬
tigen Tempel vor . die Götter und die sonstigen Heiligthümer wurde«
darauf geladen , und unter dem Geleit einer stark bewaffneten Schaar
ging es hinaus vor die Stadt . In der Nähe des Morgan -Parks wur¬
den die Götter in aller Heimlichkeit vergraben , um später , wenn du
Gefahr vorüber ist. m den Tempel zurückzuwandern . Die Chicago::
Chinesen sind jetzt einigermaßen beruhigt . Denn sie haben ihre heilige
Pflicht erfüllt , und was auch geschehen mag . meinen sie. die Götter wer¬
den ihnen freundlich gesinnt bleiben und selbst gegen die schlimmsten
Teufel sie in Schutz nehmen.

Ein Nothschrci des Vizekönigs von Indien  ent¬
wirft ein Telegramm dieses Würdenträgers an den Unterstaaw-
sekreiär, 'batirt den 28 . Inzli : Große Angst flößt die Schwäche des
Monsun ein . Die Lage ist ernst und kritisch in Gujurat . Baroda,
Raiputana und -dem Westen , wo die Aussaat noch immer nicht Mt»
gehabt hat . und wo kein Futter irgend welcher Art aufzutreiben M»*
Im südwestlichen Punjab ist di« Aussaat in dringender Gefahr , wt«
der Regen noch immer auf sich warten läßt . Futter ist sehr
und das Vieh stirbt . In den Zentralprovinzen Berar und Hyderabad
kann eine Ernte nur erzielt werden , wenn der Monsun besser wird»
Die Zahl der Unterstützung Empfangenden ist auf 6 260 000 gestiê "-
In der verflossenen Woche erlagen der Cholera allein 5703 Menschen
von 8607 Erkrankten in den Hungrrdistrikten . In den Eingeborenen¬
staaten starben von 9476 Angesteckten 6753 in dem britischen Gouver¬
nements allein . Es erlagen der Cholera allein darnach in diel«»
einen Juniwoche 17 166 Menschen in den Distrikten , in denm W»
einer zuverlässigen Statistik überhaupt die Rode sein kann mür d«

foxgl. (Sme gutzm Bann « " h- b n d, »w « n Srofcftiibta bet Sinftufc btt B,°h-
die Jedermann unentgeltlich zur Pflege dort abgeben darf unter
riesigen Wärmehäusern zu pflegen , bis sie als geyeilt ihren
Besitzern zurückgrgeben werden können. So werden dort
alle erdenklichen Krankheiten  der Kinder FloraS sach¬
gemäß behandelt . Natürlich gilt das Sonnenlicht dabei als der be¬
währteste Arzt , der m Verbindung mit entsprechender Befeuchtung
selbst die bösesten Leiden beseitigt . Hutinet . der ein Sonderlrng ist.
ist auf diese seine Erfindung sehr stolz. Sie hat ihm auch schm, das
rothe Bändchen der Ehrenlegion eingebracht . Seine auf dem Boule¬
vard Saint Antoine befindliche Klinik wird während der Ausstellung
vielfach als Sehenswürdigkeit bewundert.

Ueber die Erfindung eines völlig kugelsicheren
Panzers  wird aus Achen geschrieben: Der griechische Ingenieur
Zannopulcs hat einen Panzer hergestellt , der als völlig kugelsicher be¬
zeichnet werden kann . Er wurde am 26 . Juli einer Prüfung unter¬
zogen. welche der Direktor des KriegS -Monüramtes , Oberst Sapuntza-
kis leitete und welcher fünf andere höhere Offiziere beiwohnten . Das
darüber aufgenommene amtliche Protokoll besagt , daß der Panzer
mit 6£ Millimeter -Geschossen eines Mausergewehres beschossen wurde.
Bei einer Entfernung auf 80 Meter war auf der Panzerdeckc kaum ein
Eindruck der Kugeln zu sehen; bei einer Entfernung von 40 Metern
drangen die Kugeln zwei bis drei Millimeter tief ein und auf 25 Meter
Entfernung wurde durch sechs Kugeln , welche genau auf denselben
Punkt geschossen wurden , nur eine Bertiefung von 1&Centimetern her.
vorgebracht . — Die beiden Panzer , welche Herr ZannopuloS zur Prüf¬
ung vorgelegt hatte , zeigen folgende Größenverhältnisse : Der eine ist
58 Centimeter hoch und 32 Centimeter breit , mit einem Gewicht von
nur acht Kilogramm , der andere ist bedeutend kleiner, 30 Centimeter
hoch und 20 Centimeter breit mit einer Stätte von 2 Zentimetern,
mit einem Gewicht von nur 1j Kilogramm . Auch dieser dünne
Panzer wurde auf eine Entfernung von 25 Metern nicht durchschossen,

uu Kugeln dringen vielmehr nur 10 biL 14 Millimeter tief ein, gefährtin

selbst m ganz britisch verwalteten Großstädten der Einfluß der Brätst
ma wie Buddha - und Jslampriester nicht einmal den Aerzten {P
stattet , ihres Amtes ordentlich zu walten und der Mohamedaner W
der Buddhist das Eindringen eines nicht geladenen Fremden in
Haus für einen Einbruch in seine heiligsten Rechte betrachtet.
wirkliche Zahl der Opfer wird also die angegebenen Ziffer vorai» '
sichtlich übersteigen , und doch weist diese offizielle Statistik bereits^
die letzten Monate fast 20 000 Tobte per Woche, und über 2000”
Tobte für das zweite Vierteljahr auf . Die Zahl der Hungers^
storbenen und die ungeheure Zahl der anderen Krankheiten und EM«
behrungen Erlegenen nennt kttne Statistik.

,**Ans der Imjfgcnfc
* Mainz , 3 . August . Vor einigen Tagen wurde Jj *j|

Dame opertri,  an deren Leber sich tausende von
befanden . Die Patientin hatte diese Krankheit durch allzugr ^
Liebkosungen ihres Hundes  erhalten . Die AnN '
Arztes , daß beste Aussicht auf Wiederherstellung der Patientin
den sei. hat sich leider nicht bostätgt . dieselbe ist verstorben. . *

* Biebrich , 3 . August . Ein bedauerlicher “ ' it
wurde gestern die Ursache des ftühzeitigen Todeö deru ^

eines braven Arbeiters . Die in gesegneten ,
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'TZn  sich befindliche Frau wollte einen Eimer ansleeren,
5k kam dabei im Hofe zu Fall. Der Fall harte für die
{jjatt  hei ihrem Zustande besonders schwere Folgen, denn sie
5 -b alsbald daraus. . ,
*1 n Dotzheim, 3. August. Zu dem vorgestrigen zur Vergebung
- - Standplatzes für das Karouffell an den beiden Kirchweihtagen
\ b.m Nachkirchweihtage angesetzten Termine waren nur 5 Bieter
Änenen Herr Eller aus Schierstein erhielt den Zuschlag für Mt.

während im Vorjahre Mt. 350 bezahlt wurden. — Fraulern
Marie Hoffmann hat sich als dritte Gemeinde-Hebamme dahrer

.belassen." Damit ist endlich einem seit Langem bestehenden Be-
kirinisse abgeholfen worden. — Die Geschwister Luise und PhrliP-

Wintermeyer, Römergaffe 14, haben ihre Hofraithe zum Preise
M 5300 an Herrn Louis Krieger verkauft. — Wider das Orts-

77„. betr. den obligatorischen Besuch der demnächst vom Gewerbever-
n neu ins Leben zu rufenden Gewerblichen Fortbildungsschule ist

Ümerbalb der dieserthalben festgesetzten Frist Einspruch von keiner
?,iie erhoben worden. Nach Genchmigung desselben durch die Oert-
licke Behörde erlangt nunmehr das Ortsstatut Rechtskraft. Die
«iie'Gemeinde-Hebamme wohnt in dem Hause des Gastwirths Herrn
»nton Seclbach an der Wiesbadener Straße,

l 2 Hattersheim . 4. August. Die Erweiterung
-,er acsammten Bahnhofsanlage  wird demnächst,n
Angriff genommen. Das hierzu erforderliche Material
wird gegenwärtig auf dem freien Terrain, wo ichmale Ge-
M für Materialzüge gelegt werden, abgeladen.

rr. Nicderbrechen 3. August. Ein Durch g än ger
sonderbarer Art nahm gestern von dem hiesigen Bahnhot
Reißaus. Als auf letzterem ein Güterzug rangirt werden
sollte, hängte sich durch irgend einen Zufall ein mit Kohlen
beladener Güterwagen ab. . Im schnellen Laufe ging es nun
aui dem zum Glück freien Geleise nach Eschhofen zu, wo es
qelang. den Durchgänger zu stellen. Wegen diesem einen
Vagen mußte voii Niedcrbrecheu eine Maschine losgelösten
werden, die ihn wieder an den schmählich verlassenen Ort
rurückbrachte.

I it . Limburg , 3. August. In der hiesigen evangel.
Gemeinde findet am nächsten Sonntag die feierliche Ein¬
führung des neuen Pfarrers, Herrn O b e n a u s , durch den
Herrn Dekan Cäs ar von Runkel statt.__

StadtverorSueLeit
Pg. Wiesbaden, 3. August.

Unter dem Vorsitze des Herrn Landesrath Krekel  waren 36 Her¬
ren Stadtverordnete anwesend.

Vor Eintritt in die Tagesordnungerklärte Herr Oberbürger¬
meister Dr. v. I bel l zu der in voriger Sitzung monirten Bekannt¬
machung des Herrn Accise-Jnspekt-xs Kiehl. daß dieselbe nur richtig aus-
--ifaßt loerden muffe. Sie enthalte nichts weiter, als eine Aufmerk-
jammachung auf die Bestimmungen, die nöthig seien zur schnellen und
zuverlässigen Abfertigung. ' . ^

HerrPhilippi  richtete alsdann an den Magistrat erstens die
Anfrage, wie es stehe mit der projektirten elektrischen B ahn
nach Schier st ein und Rüdesheim,  nachdem die Stadt E.t-
oille die Concession selbst erwerben wolle und fügte die Bemerkung hin¬
zu. daß es doch wohl geboten sei. mit dem Rheingau in stänviger
Fühlung zu bleiben. Eine zweite Anfrage des Herrn Philippi bezog
sichauf die Einsetzung einer gemischten Berkehrskommisstonund äußer¬
st er den Wunsch, daß dieselbe nun doch bald ins Leben treten möge.
Betreffs der ersten Anfrage erwähnte Herr Oberbürgermeister Dr. von
Jbell.  über'den Stand der Angelegenheit sei in den Blättern durch¬
aus richtig berichtet worden. Es schwebtenz. Z. Verhandlungen, auf
die einzugehen gegenwärtig aber nicht zweckdienlich sei. Der Herr
Regierungspräsidenthabe die Jntereffenten zu einer Besprechung für
nächsten Monat eingeladen und bis dahin solle unter der Hand unter¬
handelt werden, damit man alsdann eine Verständigung herbeiführe.
Die Hauptschwierigkeitsei wohl, daß die Stadl Biebrich verlangt, die
Schiersteiner Straße in ihrer Gemarkung solle erbreitert werden̂und
diesbezüglich habe der Regierungspräsident angeregt, daß die Stadt
Wiesbaden die Erbreiterungskosten zahle, die die Bahnbau-Gesellschaft
nicht übernehmen zu wollen erklärt habe. Die Anfrage wegen der ge¬
mischten Verkehrskommissionsolle im Magistrat zur Besprechung ge¬
langen.

Nachdem noch der Herr Vorsitzende die Theilnahme an dem
oOjährigen Feuerwehrjubiläum befürwortet, wurde in die Tagesord¬
nung eingetreten und dieselbe wie folgt erledigt:

Der erste Punkt betraf die Beschlußfaffung über die Vorlage we¬
gen Ankaufs des Paulinenschlößchcns , und Flucht-
linienfestsetzung für eine durch das Terrain des¬
seIben z u f ü hr en'v eS t r aß e. Der Herr Vorfitzende erstattete
den Bericht und wies zuerst hin auf den Beschluß der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung, der dahin ging, daß der Magistrat zwecks
günstigerer Bedingungen mit den Herrenv. Erlanger in Unterhand¬
lung trete. Diese hätten stattgefunden und das Resultat sei, daß die¬
selben erklärt hätten, nicht unter 950 000 Mk. zu verkaufen, diese Sum¬
me am1. Oktoberl. I . mit Zinsen zu4 pCt. fällig sei und die Zin¬
sen vom1. Oktoberd. I . an zu rechnen seien. Diese Bedingungen
wurden von einem großen Theile der Versammlung mit erstauntem
Gesichte vernommen. Herr Sanitätsrath Dr. Hey ma nn meinte,
">enn man ein solches Millionenobjekt kaufe, müsse man auch wissen,

K:“ Man sei nun rm Magistrat der Ansicht, das Grundstück solle-UlUll | Ct » Uli W» «,v » - —- ' . . >
uls Kurhaus-Provisorium dienen und später als Museum eingerichtet
Verden. Letzteres sei eine gute Idee und wenn dies tatsächlich zu
«lande käme, würde er für den Antrag stimmen, trotzdem er die Kosten
sür sehr hoch halte, allerdings sei für ihn die direkte Zusicherung des
Magistrats resp. des Herrn Oberbürgermeisters in dieser Hinsicht er-
lvrderlich. Falls dies« heute nicht gegeben werden könne, möge man den
Punkt von der Tagesordnung setzen. Mit dem Gedanken, das Muse¬
um am Ludwigsbahnhof zu bauen, könne er sich nicht befreunden, da
M die Kosten zu hoch werden würden. Es sei natürlich, daß die

Wkgierung den Platz nicht billig hergebe, zumal schon am die Preise
Mt zu drücken. Von demv. Erlanger'schen Grundstück könne die
halste verkauft werden und deshalb komm« man dort billig zu einem
Museum. Also wenn der Magistrat erkläre, auf demv. Erlanger-
schen Grundstück das Museum zu errichten und es zwecks Kurhaus-
^ubau zu einem provisorischen Kurhaus zu benutzen, dann werde er
>vr den Ankauf stimmen. Herr Dr. Dreher  wunderte sich, daß

Dr. Heymann. der bei Ankauf des Europäischen Hofesd:e NUr-
svuen so fortgeworfen, nunmehr so sparsam geworden sei, empfahl

dringend den Ankauf und erwähnte dabei en paffant, daß die
Herrenv. Erlanger ca. 160 000 Mk. verdienen würden. Herr Spitz

rte aus, er sei entschieden der Ansicht, daß der Kaufpreis zu hoch
und verlas ein vom3. März 1898 datirtes Schreiben eines Bevoll-
'kigten der Herrenv. Erlanger, wonach damals für das Gründ¬

er Parzellirter 880 000 Mk. gefordert worden seien, bei Kauf des
ien nur 700 000 Mk. Seit der Zeit seien die Preise nicht gestie¬

gen. Die Stadt solle doch nicht Jedermann die Dornen aus dM
Fuße ziehen. Er bitte den Ankauf abzulehnen resp. den Magistrat
zu ersuchen, wegen Ermäßigung-des Kaufpreises nochmals zu unter¬
handeln. Herr Wintermeyer  möchte das Museum nicht auf
demv. Erlanger'schen Grundstück haben, da in der Gegend schon das
Theater und das Kurhaus lägen. Bezüglich des Anlaufes habe man
sich zu fragen, ob das Grundstück vorthoilhaft und nicht zu theuer sei.
Bortheilhaft sei es zur Durchführung einer Straßenflucht, um ohne
größere Steigung auf den Berg zu kommen. Er meine auch, nachdem
der Magistrat so lange mit den Besitzern unterhandelt, sei der Preis
wohl nicht mehr zu reduziren. Zweckmäßig sei, das Grundstück zu
parzelliren und das Gelände zu behalten, welches für die Straße noth-
wendig sei. Herr Dr. HeYma nn wies'darauf hin, daß man beim
Parzelliren auch Käufer haben müffe. Wenn das Museum dorthin
komme, dann sei die Berwerthung eine zweckmäßige, denn für die
Fremden sei es viel werth, vom Kurhaus bequem und rasch zum Mu¬
seum und von dort zum Theater gelangen zu können. Für sein Ein¬
treten für den Ankauf des Europäischen Hofes könne ihn kein Vorwurf
gemacht werde, denn man habe gewußt, wozu man diesen gekauft habe
und das wisse man bei der gegenwärtigen Vorlage nicht. Herr
F l i n dt hielt den Preis ebenfalls für zu hoch. Es hätten übrigens
auch vorerst Verhandlungen mit den Interessenten toegen Heranzieh-
ung zu den Beitragskosten für die Offenlegung der Straßenflucht ge¬
pflogen werden müssen. Herr Fresenius  führte aus, es sei un¬
recht, den Kauf von der Errichtung des Museums dort abhängig zu
machen. Wenn man das Grundstück brauche als Kurhausproviso-
rium und zum Straßenausbau, dann solle man mit dem Ankauf nicht
zögern. Herr Weygandt  erklärte, die drakonischen Zahlungsbe¬
dingungen hätten ihn in dem Entschluß bestärkt, gegen den Ankauf zu
stimmen. Herr Dr. He hner meinte, wegen späterer Berwerthung
des Grundstückes brauche man sich jetzt noch nicht schlüssig zu werden,
schon oft seien Grundstücke für diesen oder jenen Zweck gelaust
und später anders verwendet worden. Den Herrenv. Erlanger sei
es auch gar nicht zu verdenken, daß sie an dem Grundstück verdienen
wollten. Es komme hauptsächlich darauf an, ob man am1. Oktober
Zahlung leisten könne und dann sei die Heranziehung der Interessenten
beim Straßenausbau eine heikle Sache; wie weit sind die hcranzuzie-
hen und wie viele mögen nicht wollen? Zudem würden die Interessen¬
ten auch nur eine winzige Summe zuschießen. Herr Oberbürgermei¬
ster Dr. v. I be l l erwähnte, der Kaufpreis würoe von den Herren v.
Erlanger nicht reduzirt werden. Es handle sich deshalb nur um die
Frage, ob dieser Preis angemessen sei. Schon oft habe man um
einiger tausend Mark willen ein Objekt fahren lassen und es später
bereut. Daß das Kurhaus-Provisorium dorthin gelegt werde, tonne
er nicht zusichern, seine persönliche Ueberzeugung sei allerdings, daß
das geschehen werde. Dann habe man auch eine freie Bahn  zur
Entscheidung der Frage, lvas mit dem Kurhaus geschehen solle und
eine Einigung sei eher erzielt. Herum komme man um einen Bau
nicht. Mit der Frage, ob das Museum dorthin komme, habe sich der
Magistrat noch nicht bis zur Beschlußfassung beschäftigt. Der Platz
sei dafür ein sehr günstiger. Man müsse in dieser Beziehung mehr
Rücksicht auf die Fremden, wie auf die Einheimischen nehmen. Für
andere Stadttheile würden noch Bauten zur Genüge abfallen. Herr
Betel  rechnete vor, daß der Kaufpreis zu hoch sei. Bor zwei Jah¬
ren hätten die Herrenv. Erlanger für 700 000 Mk. verkaufen wollen.
Seit dieser Zeit seien zwei Parzellen bereits zum Preise von 200 000
Mk. verkauft worden, also blieben für den Rest noch 500 000 Mk. und
ivenn man dazu 100 000 für Zinsen rechne, so komme man auf 600 000
Mk., und das sei offenbar der wirkliche Werth des Grundstückes. Dem
gegenüber hob Herr Kaufmann  hervor, daß die Preise in letzter
Zeit enorm gestiegen seien. In der nunmehr folgenden Abstimmung
wurde zuerst der Ankauf des Grundstückes für 9 5 0,00 0
M k. mit großer Majorität genehmigt  und dann eben¬
falls mit großer Mehrheit die Aenderung des Fluchtlinienplcmes und
der Ausbau der Straße davon abhängig gemacht, daß die Interessen¬
ten im weitesten Sinne zu den Kosten herangezogen werden sollen.

Um die Kaufgelder zur Verfügung zu haben wurde alsdann ohne
Debatte der Stadtverordnetenbeschluß vom6. Juli dahin abgeändert,
dâ statt einer Anleihe  von Mk. 10 900 000 eine solche von
13 900 000 ausgenommen werde.

Ein Vertrag mit der Gemeinde Dotzheim über dieV er l eg un g
der Rö h ren für d ie N u tzw a s s erl e it uug und Ankauf eines
Grundstückes neben dem'Reservoir wurde genehmigt. Die Bestim¬
mungen des Vertrages sind im wesentlichen folgende: Die Gemeinde
Dotzheim gestattet der Stadt Wiesbaden die Einlegung der Röhren
a) für die Nutzwasserleitung aus der Rheinebene durch die zwischen der
Gemarkungsgrenze nach Schierstein resp. Mesbaden zu belegenen
Straßen(Schiersteiner Weg, Rheinstraße, Wilhelmstraße und Wies-
badenerstraße), b) für die Trinkwafferleitung aus dem Schläferskopf-
Stollen. vom Stadtwaid„Kohleck" durch den Rathsweg nach dem
neuen Reservoir gegen eine einmalige Vergütigung von 20 000 Mk.
Wiesbaden versuchtet sich, die Ortswegestrecken wiederum ordnungs¬
gemäß in Stand zu setzen und dauernd in gutem Zustande zu erhalten.
Des Weiteren erwirbt Wiesbaden von der Gemeinde Dotzheim2 Mor¬
gen8 Ruthen Gelände zur Anlage des Reservoirs für die neue Trink¬
wasserleitung zum Preise von 180 Mk. pro Ruthe. Das Recht der
Röhrenlegung in die in Frage kommenden Straßen wird zu Gunsten,
die Verpflichtung der Neuanlage eines Weges nach der Linnentohl'schen
Ziegelei an Stelle des von Dotzheim käuflich erworbenen, zu Ungunsten
von Wiesbaden, als Servitut ins Stockbuch eingetragen.

Die höhere Töchterschule  an der Louisenstraße muß erwei¬
tert werden und hat sich'der Bauausschuß für einen Umbau entschieden.
Dadurch würden 17 Klassenräume und für 640 Schülerinnen Raum
geschaffen. Der Kostenvoranschlag beträgt 115 000 Mk. Die Ver¬
sammlung ertheilte generell ihre Zustimmung.

Gegen Aenderung von Dispensgesuchen in einer
B a u sache de4 Herren Dr. Jünger und Jacob! wegen Errichtung
von Landhäusern an der Lanzstraße wurden Einwendungennicht
erhoben.

Einverstanden erklärte sich die Versammlung mit derB et hei¬
lig u ng der Stadt Wiesbaden an der Ausstellung deutscher
S t ä dt e in Dresden, die im Jahre 1903 stattfinden soll. Die Ko¬
sten im Betrage von 650 Mk. wurden bewilligt. Dazu kommen noch
die Kosten, die die auszustellenden Gegenstände selbst verursachen,
welche noch nicht zu übersehen sind, doch einige tausend Mark betragen
werden. Bei der Ausstellung sollen in erster Linie berücksichtigt wer¬
den die Thermalquellen, Kurindustrie und Kanalisation.

Für die Entsendung der Herren Stadtbaumeister Genzmer
und Oberingenieur Frensch nach der Pariser  W el t a u s stel -
l u n g wurden 1000 Mk. bewilligt.

ÄlsSchiedsmannsstellvertreter  für den1. Bezirk
wurde Herr Hofrath Faber wiedergewählt.

Die Krankenhaus-Verwaltung trägt sich mit der Absicht, die
Derpflegungskosten  in Rücksicht auf die gestiegenen Preise
für Lebensmittel zu erhöhen. Zu dem Zweck sind, wie Herr Oberbür¬
germeister Dr. v. Jbell erwähnte, die Derpflegungstarife einer Anzahl
Städte eingefordert. Di« Angelegenheit werde demnächst weiter ver¬
folgt werden.

Die Frage der Regelung der Anstellungs - mrdG -
haltsverhältnifse der städt . Bollzrehungsbe.
ümtcn  ging an den Organisationsausschuß.

Eine Anzahl Vorlagen wurden alsdann noch an dre ve-
treffenden Ausschüsse verwiesen, darunter eme Nachforderung von
112 000 Mk. für die im Bau begriffene höhere Mädchenschuleam
Schloßplatz an den Bauausschuß. Der Voranschlag stellte sich aus
660000 Mk. Diese Nachforderung wurde mit Staunen ausge-

Die näch ste Sitzung  der Stadtverordneten wird in 5 oder
6 Wochen stajtfinden, vorausgesetzt, daß nicht eine wichtige Vorlage
eine frühere Sitzung nothwendig macht.

Wiesbaden . 4. August.

Aus der Stadtvrrordurtenschlmg.
Zweimal haben die Herren Stadtverordneten in ihrer großen

Mehrheit in gestriger Sitzung gestaunt.  Den Meisten las man
dieses Staunen freilich blos von dem Gesichte ab, aber Einige thaten
es auch kund durch ein „oh" oder sonst irgend ernen gelSuflgen
Vokativlaut. Und dieses Staunen war auch voll und ganz berechtigt,
denn es erfolgte in Angelegenheiten, in denen die Gemüthlichkert aus¬
zuhören Pflegt, in — Geldfragen. Die erste Veranlassung gab der
Punkt eins" der Tagesordnung, der den Ankauf des v. Erlanger- '

'schenB-sitzthums„Paulinenschlößchen" betraf, und zwar für dir
respektable Summe von 950 000 Mk. Das ist ja sehr diel Geld, aber
doch nicht die Höhe dieser Summe erregte das Staunen, nem, c>as
waren die V er kau f s bedi n gu n ge n. In denen heißt es —
gerade so, als wollte die Familiev. Erlanger documentiren „wvc
wissen, die Stadt muß unser Grundstück kaufen, wir brauchen nur zu
fordern  und unter vielem Dank, daß wir die Güte haben, über¬
haupt zu verkaufen, kommt sie allen unseren Forderungen nach —
in jenen Verlaufsbedingungen also heißt es, daß die ganze Summe
nicht allein am1. Oktoberd. I . auf Heller und Pfennig baar hinge-
zählt. sondern sogar vom 1. September an verzinst  werden
müsse. Ja. über solch ein Zahlungsverlangen muß gestaunt werden,
zumal wir in einer Zeit leben, wo vielfach das Baarzahlen unmo¬
dern  geworden ist und Geschäftsleute und Handwerker sowohl ww
Gläubiger oft lange warten müssen, bis st: befriedigt werden. Doch
die Stadt Wiesbaden will nicht zu den in dieser Weise„Modern«^
gehören, ihre Vertreter haben bis auf etwa ein halbes Dutzend trotz
des Staunens hinsichtlich der direkten Zahlung ihr Einverständniß
erklärt und sogar die Zinsen vom1. September an anstandslos be¬
willigt. Das ist wirklich höchste Coulanz und die dürfte auch vielfach
Staunen erregen. Also hat die Stadt Wiesbaden sich in nicht mehr
ganz zwei Monaten eine volle Million zu beschaffen und daß ihn
Vertreter das für möglich halten, zeigt, wie„kreditfähig" unsere Welt,
curstadt ist.

Ein abermaliges Staunen erregte die Nachforderungeiner
Summe von 132 000 Mk. für die im Bau begriffene höhere Mädchen¬
schule am Schloßplatze. Auf 660 000 Mk. waren die Baukosten ver¬
anschlagt und nun. da bis zur Vollendung noch viel geschaffen Werder
muß. schon eine Nachforderung, die die hunderttausend überschreitet
Ob's aber bei dieser einen Nachforderung bleibt, ist gar nicht abzusehen
Allerdings können wir heute zu der Nachforderung keine Stellunc
nehmen, da die Vorlage, die auf der Tagesordnung nicht verzeichnet
stand, sogleich dem Bauausschuß anheim fiel. Der wird hoffentlich
die Materie in bekannter Gründlichkeit nach allen Seiten zerpflücket
und mit einer Erklärung demnächst nach Beendigung der̂4—5wächent-
lichen Ferien an das Plenum treten, die dann alles Staunen hebt.Ps. .

* Ter verliebte Schuster. Ein heiteres Geschichtchen passirt.
heute Vormittag in der Metzgergasse. Ein liebestrunkener Schuster
wollte schon'des Oefteren beobachtet haben, daß zwei chm gegenüber
wohnende Rentnerstöchter, zwar nicht mehr sehr jung aber immerhin
interessant, von ihrem Fenster aus ihm öfters liebevolle Blicke unr
Kußhändchen zixwarsen. Er nahm deshalb an, daß die Mädchen
sich in ihn verliebt hätten und wurde in dieser Annahme noch beftarft.
da. wie er positiv behauptet, der Herr Rentner ihm gelegentlich bei
letzten Turnfestes Muth gemacht und ihn angeregt habe, sein Töchter-
cken zu heirathen, umsomehr als er ja ein hübsches Kerlchen sei, auch
sein Geschäft prosperire und ihm der rm Hause leerstehende Laden
zur Verfügung stände. Dem Schuster ging die Sache lange durch
den Kopf, er überlegte die Licht- und Schattenseiten und faßte endlich
heute Vormittag den heroischen Entschluß, seinen Gönner um die Hand
einer seiner Töchter zu bitten. Er warf sich in die nöthige Kluft,
nahm ein Blumensträußchen für die Angebetete in die Hand und be¬
trat mit Heldenmuth die Wohnung seines Schwiegervaters in spe
Wer begreift aber sein Entsetzen, als dieser ihn grob empfängt und
ihn schließlich zur Thüre hinausbefördert. Wuthentbrannt eilte der
abgewiesene Liebhaber auf die Straße, macht einen höllischen Skan¬
dal, sodaß alle Nachbarn zusammenlaufen und holt schließlich einen
Schutzmann herbei, der ihm zu seinem Recht, d. h. zu der angeblich
versprochenen Geliebten, verhelfen soll. „Er hat sie mir am Turnfest
versprochen, als der Laden noch leer stand", so rief er wiederholt aus,
„jetzt natürlich, wo der Laden vermiethet ist, will er nichts mehr davon
wissen", setzte er hinzu und des Hin- und Herparlamentirens wollt«
es kein Ende nehmen. Das,zusammengelaufenePublikum omüsirte
sich köstlich über den heiteren Vorfall, während Meister Knieriem immer
aufgeregter wurde und schließlich die Schusterwuth bekam. Der hei¬
ligen Hermandad gelang es endlich, den Liebestrunkenen zu besänf¬
tigen.

* Freiwillige für China. Das Bezirks-Eommando Wies¬
baden veröffentlicht im heutigenA mt s b!a t t d«S Wiesbadener Ge¬
neralanzeiger(2. Sonntagsausgab«) eine bemerkenswerth« Auf¬
forderung , sich für den Freiwillige n-D i en st in China
zumel den. Die betreffende Aufforderung richtet sich an die Unter¬
offiziere. Gefreiten und Gemeinen des Beurlaubten st andes
aller Waffen, welche zur Verwendung für denN ach schub für das
Ostasiatische Expeditionskorps verwandt werden sollen. Die betref¬
fende Bekanutmachung theilt ferner mit, daß die betr. Leute sich auf
1 Jahr versuchten müssen, sowie ein Handgeld von 50 Mk. und Löhn¬
ungszulage von3 Mark monatlich erhalten. — Die Heranziehung des
Beurlaubtenstandes für den China-Dienst läßt darauf schließen, daß
noch sehr umfangreiche Nachschübe geplant sind.

t
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* Diebstahl Wie man uns heute mittheilt, kann der

gestern Abend gemeldete Diebstahl von 26 M. im karhol.
Geiellenhau.se keineswegs als zweifellos  geschehen
festgestellt werden. Ebenso verhält es sich mit dem andere-
daselbst berichteten Geschehniß.

* Selbstmord . In Godesberg bei Bonn fand man
am Rheinufcr die Kleider eines Herrn. Das Notizbuch im
Rocke enthielt Visitenkarten, die den Namen „Amtsgerichts-
rath G . . . . Wiesbaden"  trugen. Vermuthlich liegt
Selbstmord vor. Die Meldung dürfte sich beziehen auf den
Landgerichtratha. D. Gellinek aus Wiesbaden, 'der leidend
war und feit einigen Tagen vermißt wird.

* Befitzwechsel Herr Tünchermeister Carl Baum
von Dotzheim verkaufte sein neuerbautcs Etagenhaus Adel¬
haidstraße 96 hier an Herrn Weingroßhändler Adolf
S a l o m on. Das Geschäft wurde vermittelt und abge¬
schlossen durch die Jmmobilien-Agentur des Herrn P . G.
Rück, Bahnhofstraße 20. — Herr Rentner Carl Schumacher
aus Düsseldorf hat sein Haus Neuberg 14 an Herrn Ge-
flügelhändlerE. Petri  hier verkauft. Abschluß ebenfalls
durchP . G. Rück, Jmmobilien-Agentur.

* Zu Ehren des Jubeltages der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr  wird das Cur-Orchester die neueste Compo-
sition des Kgl. Kammermusikers Herrn C. Hch. Meister:
„Feuerwehr-Jubiläums-Marsch" in das Programm des
morgigen Sonntag-Nachmittags-Concertes aufnehmen.

t] Gewerbeverein für Nassau . In der letzten
Sitzung des Central-Vorstandes übernahm Herr Baurath
Winter tatsächlich die Leitung des Vereins wieder, nachdem
er für das ihm durch seine Wahl bekundete Vertrauen seinen
Dank ausgesprochen hatte. Den Vorsitzenden des Gewerbe-
vercinö in Dillenburg, Herrn H. Richter, hieß er herzlich im
Vorstand willkommen und es wurde dann in die Erledigung
der Tagesordnung wie folgt eingetreten. Zu Abgeordneten
für die Hauptversammlung des Verbands deutscher
Gewerbevereine,  welche an den Tagen des 17. und
18. September in Freiburg i. B. stattfindet, wurden die
Herren Professor Lautz, Justizrath Dr. Bergas, sowie
Schmiedemeister Dienstbach-Höchst gewählt. (Besondere An¬
träge aus dem diesseitigen Bezirk liegen nicht vor.) — Der
Herr Minister-Präsident trägt sich mit dem Plane der Er¬
richtung besonderer Bauhandwerkerschulen  und der
Gewerbeverein ist zu einer gutachtlichen Aeußerung aufge¬
fordert worden. Bei der Wichtigkeit der Materie hielt der
Vorstand eine eingehende Vorbesprechung für erforderlich und
verwies die Sache zu diesem Behufe zunächst an eine arrs
den Herren Prosessor Lautz, Baugewerkschul- Direktor
Wagener aus Idstein, Architekt Kaufmann, Bauunternehmer
Brötz aus Limburg und Schmiedemeister Dienstbach aus
Höchst bestehende Commission, welcher das Recht verliehen
wurde, sich, im Falle sich dafür ein Bedürfniß Herausstellen
sollte, angemessen zu verstärken. — Wo eine Ausdehnung
deS Unterrichts im Deutschen und Rechnen
in den gewerblichen Fortbildungsschulen des Bezirks sich
während des Sommer-  Halbjahres nicht ermöglichen läßt,
soll nach einem weiteren Beschluß, einer Anregung des Herrn
Ministers Folge gebend, eine Vermehrung der Unterrichts¬
stundenzahl während des Winter-  Hä l b j a h r e s ange¬
strebt und zu diesem Zwecke mit den Vorständen der bcthci-
ligten Localvereiue in Unterhandlung getreten werden. —
Mit Genehmigung des Herrn Ministers für Handel und Ge¬
werbe finden auch im lausenden Jahre wieder, und zwar
während der Zeit vom 13. August bis zum 24. September,
hier in Wiesbaden an der Gewerbeschule Fortbild ungs-
Cucse für Zeichenlehrer  an den naffauischen Ge¬
werbeschulen statt. Die geschäftliche Leitung liegt in den
Händen des Nassauischen Gewcrbevereins, die technische in
denjenigen des Herrn Direktors Zitelmann, während die
Herren Bouffier und Lauer den Unterricht ertheilen. —
Während in Ems, Herborn und Homburg bereits Mädchen-
Fortbildungsschulen  bestehen, soll in Höchst mit
der Begründung einer gleichen jetzt vorgegangen werden. In
Homburg haben die Curse nicht nur eine starke Betheiligung
gesunden, sondern ihr Erfolg ist auch öffentlich anerkannt-
in Ems wurde der Mädchen-Fortbildungsschule von der Ge¬
meindebehörde ein besonderes Gebäude zur dauernden Be¬
nutzung überwiesen. — In Diez ist die Errichtung zweier
besondererZ e i che n j ä l e für die Gewerbeschule in Aus¬
sicht genommen.

* Fest der Fahrtenlvelhe . Der morgige Sonntag
dürfte fiir den erst in jüngster Zeit ins Leben gerufenen
„Katholischen Lehrlingsverein von Maria¬
hilf"  ein Tag besonderer Ehre und Freuden werden. Der
Verein begeht nämlich morgen das Weihefest seines Banners.
Dasselbe ist aus dem Atelier der Kunststicklehrcrin Fräulein
M a r g. Klaus,  Hellmundstraße, hervorgegaugen und
macht auch dieses Banner der Anfertigerin alle Ehre. Frl.
Klaus hat auch hier bewiesen, daß man auch dann eine recht
geschmackvolle, durchaus gut auSgeführte Fahne liefern kann,
wenn der zu diesem Zwecke angesammelte Fonds ein ver-
hältnißmäßig niedriger ist. Die Vörderseite, in einem dem
Auge wohlthuenden Blau gehalten, zeigt in der Mitte das
Seiden-Monogramm„Maria", welches mit einer Goldkrone
und mit imitirten Edelsteinen geschmückt und von der Bogen¬
schrift in großen goldenen Buchstaben: „Katholischer Lehr¬
lingsverein von Mariahilf, Wiesbaden 1900" umschrieben ist.
Die Eckverzierungen sind mit Kunst und Geschmack ange¬
bracht. Das zweite, weiße Blatt trägt in der Mitte ein
vornehm verziertes Kreuz mit dem aus Gold hcrgestellten
Monogramm: „Jesus, Heiland, Seligmacher". Das Ganze
umrahmt die Goldfchrift: „Gott segne das ehrbare Hand¬
werk!" Nicht wenig wird das Ganze gehoben durch die als
Eckverzierungen angebrachten Sprüche: „Religion und Tugend",
„Arbeit und Fleiß", „Eintracht und Liebe", „Frohsinn und
Scherz". Schon das hier in Kürze Gesagte zeigt, daß der
junge Verein, dem wir im Jntereffe unseres gesammten
Handwerkerstandes Glück und Segen wünschen, auf sein
schönes Banner mit Befriedigung, ja mit Stolz blicken kann.
Die Weihe des Vereinszeichens findet morgen Vormittag in
d»r Mariahilf-Kirche, und zwar am Schluffe des um Wf,

rvteve »de»er « eneral -Auzetger
beginnenden Gottesdienstes statt. Eine weltliche Feier'findet
morgen nicht statt - man verschob diese vielmehr um 8 Tage,
und wird dieselbe mit dem bevorstehenden 25jährigen Jubi¬
läum deS Kathol. Gesellenvereins begehen, zu welchem der
feiernde Verein schon seit längerer Zeit großartige Vor¬
bereitungen trifft. Zu dieser silbernen Jubelfeier wird auch
der Gründer des Gesellenvercins, der in hiesigen Kreisen
noch immer mit Recht im besten Ansehen stehende Herr
Pfarrer H. te Poel in Herschbach(Kreis Unterwesterwald)
erscheinen, was man in hiesigen kathol. Kreisen mit Freuden
begrüßen wird.

* Bereiusabend . Der hiesige, im Jahre 1875 ge¬
gründete „Kathol . Gesellenverein"  wird sein am
12. dö. Mts. stattsindendes 25jähriges Jubiläum
morgen durch gemeinsamen Empfang der Kommunion, sowie
Abends halb 9 Uhr durch einen „festlichen Vereins¬
abend"  einleiten. Zu dieser Festveranstaltung, welche in
dem festlich geschmückten oberen Saale des Gesellenhauses
abgehalten wird, werden als Ehrengäste auch die Herren
Pfarrer Heinrich te Poel aus Herschbach(Stifter und Ehren¬
präses des Gesellenvereius), P. Albertus Kern, Dvminikauer-
priester aus Düffeldorf, u. A. zugegen sein. Das ausge¬
stellte Festprogramm verzeichnet außer gemeinschaftlichen
Liedern zwei mehrstimmige Chöre („Hoch thut euch auf !",
Motette von B. Klein, „Glaube, Liebe, Hoffnung" von A.
Zwyssig) und Ansprachen, auch ein dreiaktiges Festspiel,
nämlich das von H. Eschelbach gedichtete Drama „Antiochus".
Nach den früheren Leistungen des Vereins zu urtheilen, stehen
den Besuchern des „festlichen Vereinsabends" zweifellos
mancherlei Genüsse bevor.

* Cu »Hans . Am Samstag der nächsten Woche wird
vom Curgarten aus eine Luftballon - Eoncurrenz-
fahrt  stattfiuden. — Ein großes Sommerse  st mit
Ball steht am Samstag, den 11. August, im Curhause bezw.
Curgarten bevor. — Die vollständige Capelle des K. K.
Hofball-Musikdirektors Herrn Eduard Strauß  aus Wien
wird unter persönlicher Leitung des berühmten Dirigenten
an den Tagen vom 21. bis 26. August im Curgarten
concertireu.

* Walhallatheater . Bei ungünstiger Witterung
findet Sonntag Nachmittag eine Aufführung des „Vvgel-
händler" und Sonntag Abend„Nanon" statt. Bei gutem
Wetter fällt die Nachmittags-Vorstellung aus. Montag wird
„Mamsell Nitouch4" gegeben.

* Die Beförderung kranker und schwacher
Personen auf den Eisenbahnen  ist , wie man uns
mittheilt, neuerdings wieder durch besondere Vorschriften der
preußischen Staatsbahnverwaltuug erleichtert worden. Aus
Verlangen werden sogar jetzt eigens zum Kranken¬
transport hergerichrete Salonwagen  ein¬
gestellt. Einen mit allen Bequemlichkeiten versehenen
Kranken-Salonwagen hat jetzt auch die Königl. Eisenbahn-
Direktion Berlin einstellen lassen. In demselben befindet
sich ein für schwerkranke Reisende auf einem besonderen Feder-
geftell ruhendes Bett, das gleichzeitig auch als Tragbahre
benutzt werden kann, um den Kranken bequem in den Wagen
und ohne ihn umbetten zu müffen, wieder hinausschaffen zu
können. Auf größeren Stationen sind vielfach auch Ein¬
richtungen für den Transport gelähmter oder schwacher
Kranken vorhanden, sowie auch bequeme Einstcigetreppen
die an den Wagen augesctzt werden. Die Bestellung von
Kranken-Salonwagen ist natürlich möglichst frühzeitig, ent¬
weder bei der betr. Station oder unmittelbar bei der Kgl.
Eisenbahndirektionzu bewirken, damit der Wagen rechtzeitig
hcranqezogen werden kann. Für die Benutzung der Kranken-
Salonwagen sind die tarifmäßig festgesetzten Gebühren zu
bezahlen._

Ltlcjrame und lktzik Nachrichte«.
Bres « irr Haft.

* Berlin, 4. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Mai¬
land: Der MörderB resci  ist im Zellen-Gefängniß in Mailand zu
ebener Erde untergebracht, mit Händen und Füßen an die
Wand gefesselt  und durch ein Fensterchen ux der Thür beständig
beobachtet. Gestern wurde Bresci mit seinen Mailänder Wirihs-
leutcn confrontirt. Die Frau wurde daraufhin frrigelassen. Die
Nachforschungen nach Complizcn des Mörders werden mit größtem
Eifer betrieben. Zahlreiche Verhaftungen finden dieserhalü statt. Der
Genoffe Bresci'3 soll in Bologna identificirt sein. Es sei derselbe
Necoli Leandro. der in Jvrea verhaftet worden ist.

Die chinesischen Lvirren.
London 4. August. Aus Washington wird gemeldet:

Der amerikanische Consul in Shanghai berichtet, daß er
Lihung Tschang die Antwort des amerikanischen Staats¬
sekretärs betreffend den Vorschlag, den Vormarsch
gegen Peking zu versagen  für den Fall, daß die
Regierungen mit ihren Vertretern  in Peking direkti n
Verbindung treten können,  mitgctheilt hat.
Lihung Tschang habe sofort nach Eingang dieses Telegramms
neue Verhandlungen mit der chinesischen Regierung einge¬
leitet. — Nach Privatmeldungcn aus Shanghai sollen die
Russen  im Norden von Niutschwang eine schwere
Niederlage  erlitten haben und infolge dessen die Eisen¬
bahnlinie Niutschang-Port Arthur haben aufgeben müssen.

Petersburg , 4. August. Nach amtlichen Berichten
beginnt die aufständische Bewegung in der Mand¬
schure  i fortgesetzt an Ausdehnung zu gewinnen.
Den Russen ist es infolgedessen bisher nicht gelungen,
nennenöwerthe Erfolge zu erzielen. Auch die Nachrichten
aus Tientsin lauten ungünstig. Man glaubt, daß es den
geringen Streitkräften der Verbündeten nicht gelingen wird,
Nack Peking vorzudringen.

Zum Attentat auf den Lchah von Persien.
Paris , 4. August. Die hiesigen Polizeibehörden sind

überzeugt, daß der Mann, welcher das Attentat auf
den Schah  von Persien versuchte, Mitschuldige  ge¬
habt hat, und daß er im Augenblick des Attentats von
mehreren Freunden umgeben war. Advokat Demange soll
mit der Vertheidigung deS Attentäters betraut sein. Der
Großvezier wurde gestern Abend verhört. Die Abreise des

15 . Jahrgang . ' Nr . »8p.
Schah von Persien ist um einen Tag verschoben und erfolg:
erst am Mittwoch. Der Vorsitzende der Handelskammer
Le gr a n d erhielt Drohbriefe, worin mitgetheilt wird, das
Kammergebäude  werde innerhalb einiger Tage i»
die Luft gesprengt  werden . Die Polizei befürchte:
daß eine neue Aera anarchistischer Schreckeuözeit wieder eip-
treten wird.

* Berlin , 4. August. An die A r b e i t e r b e%Lloyds
derHamburg - Amerika - Linie , welche, 30 an der Zahl, mir
der Medaille zu verschieden-en Orden dekorirt worden sind, hielt der
Kaiser  gestern Abend folgende Ansprache: Ich spreche Euch Meim«
kaiserlichen Dank auS für die Hingebung, mit der Ihr Eurer Arbeit
obgelegen habt. Euer rastloser Fleiß hat es ermöglicht, daß unsere
Schiffe rechtzeitig hinausgegangen sind und daß unsere Truppen «,
geeigneten Moment auf dem Kampfplätze, erscheinen werden, tzh,
seid thätig gewesen im Jntereffe des Vaterlandes und der Dank hier¬
für ist die Dekoration, di« Ich Euch verleihe. Die Medaille, die Ihr
erhaltet, ist jedoch nicht nur ein Zeichen Meines Dankes für Euere Ar¬
beit an sich, sie spricht Euch auch Meine Anerkennungdafür aus. dich
Ihr nicht dem Beispiel  der v te rl»  n ds  l o sen He¬
sel le  n (damit sind die in Hamburg Streikenden gemeint, und wird
diese Rede großes Aufsehen erregen. Red.) gefolgt seid , die
gerade jetzt die Arbeit niedergelegt haben.  Ehrlos,
wer sein Vaterland im Stich läßt . Ihr habt gezeigt, daß Ihr Ehren!
märmer seid und das soll die Euch verliehene Dekoration zum Ausdruck
bringen.

London , 4. August. Ein furchtbarer Sturm  wüthete
gestern Abend über England. AuS Dover und anderen Häser.
werden Schiffs - Unfälle  gemeldet.

Greenwich , 4. August. An Bord eines aus Indien
kommenden Dampfers sind vier' Pest fälle  sestgesiellt
worden. .-W
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thril
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Reff-
z e r n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

_ lich in Wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
(Lvauqclische Kirche

Sonntag, den 5. August 1900. — 8. Sonntag nach Trinitatis.
Bergkirche.

JugeudgotteSdienst8.15 Uhr: Herr Psarrer Diehl. HauptgotteSdienk
9 30 Uhr: Herr Pfarrer Beesenmeyer. Nach der Predigt Christenlehre.
AbendgotteSdiensl5 Uhr: Herr Pfarrer Diehl.

Amts wo che:  Herr Psarrer Diehl. SäiiimNichc Amtshandlungen.
NH» Sonntags-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.

Evangelisches Gemeindehaus.
Sleingaffe Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Soun- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jnngfreuenvcrein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
consirmirler Töchter. *

Marktkirche.
Wegen der Arbeit im Innern der Markllirche müffen die Gottesdienste

in derselben für einige Zeit auSgesetzt werden, und werden für die
Marktkirchengemeinde nach Möglichkeit besondere Gottesdienste in der
Ring- und Bergkirche gehalten werden.

HauptgotteSdicnst 11 Uhr: Herr Pfarrer Schüßler, Ringkirche. Jugend«
gotleSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorfi, im Saale des to
Bereinshuuse». Christenlehre2.80 Uhr: Herr Pfarrer Schußler das.

A mt Sw oche: Hr. Pfr , Ziemendorfi: Sämmtliche Amtsoandlungca
Ri ngkirche.

Jugendgottesdienst 6 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. HauptgotteSdicnst
9.30 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlösser (Wohnung: Adeldcidstr. 38
Parterre). Gottesdienst für die Marktkirchengemeinde 11 Uhr: Herr
Psarrer Schußler. AbendgotteSdirnstf> Uhr: . Herr Pfarr Lieder.

Militär -Gemeinde.
Mittwoch, den 8. August. Abends 5 Uhr:

Beichte und hl. Abendmahl; Herr Div.-Pfr. Runge.
N e u ki r chen gem ei u de.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Hilfsprediger Schlosser
(Wohnung Adelhaidstraße 83, Parterre).
Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieder.

Versammlungen  im Saale deS Pfarrhauses an der Ningkirche Nr.3.
Sonntag Nachmittag von 4 '/, Uhr;  Versammlung junger Mädchen

(Souutagsvereiu).
Mittwoch, Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstundendes FrauenvcmuS,

Die Proben des RiugkircheuchorS fallen bis auf Weitere» aus.
Diakouinen -Mntteryaus Paukinenstift.

HauptqotteSdieust 10 Uhr. Kindergouesditust 11 Uhr.
Der Nähvereiv füllt dis Herbst aus.

Herr Pfarrer Neubourg.
Evangelisches BercinSlianS . Planer,"iraße 2.

JugendgottrSdicust8.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorfi.
SonntagsichulcBonn. 11.80 Uhr.
Christenlehre2.30 Uhr: Herr Psarrer Schußler
SonntagSvcrein junger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evangel .'Lutherischer Gottrsdienst.
Kirchsaal: Overrealschute2. Stoa , Ocanieuskraße 7.

Vormittag» 9.30 Khr : Leichte. 10 Uhr: Hauprgottesdicnst.
Herr Pfr . Hempfing.

Evang .-lnth . Gottesdienst . Adelheidstraße 23.
Vormittag« 6.30 Uhr: Bredigtgoltesdirnst.

Hr. Pfr . Staudenmeyer
Baptisteu -Gemeinde , Kirchgaffc 46. Maurikintpl. Hof. 1.

Sonntag, den 5. August. Vormittags 9.30 Uhr u. Nachmittags4 U»r.
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. NachtN. 5.30 Ur--
Jungfranen-Bersaminlnng, wozu alle Jungfrauen herzlich eiugeladtn
find,

Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Jedermann ist freundlichst eingeladen. Zutritt frei.

Prediger KardinskY.
Evn »tg. Gottesdienst der Methodisten .Kirche,

Ecke der Bleich- und Helenenstraße. Eingang Heleneniiragt1. J
Sonntag, den 6. Aug., Vormittags 9.80 Uhr: Predigt, 11 Uhr: « o» *

tagsschule, Abend» 8 Uhr: Predigt.
Montag, «. August, Abend» 8.30 Uhr: Jngendbund.
Dienstag. 7. August. Abend» 8 80 Uhr: Bivrlsiunde.
Freitag, 10. August. Abend» 8 Uhr: Grdeisstundc.

Prediger A. Darnickel.

Altkatholischcr GottrSditnst.
Englische Kirche: Franksurierstraßr 3.

Sonntag. 5. August, Vormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 124. 7. 65. . a; 3

W. Krimmel. Pfarrer. Schwalbacherftraße» ^
Russischer Gottesdienst.

Sonntag (7. Sonntag nach Pfingsten) Von». 11 Uhr: Hl. Messt.
Gr. Kapelle.

Anglican Cliurcii of St, Augustin « of Canterbuiy . ,
Sunday aervices : First Celobiation , 8: Matius and Second

bration , 11: Class in Vestry , 5: Litany , 5.45: Evensong,
"Week-days : Matine and Celobration , daily, 8: Wed. and X '

Litany , 12: Wed. Fri . and Sat ., Evensong, 6. . n*
First Wed. in the Montb: Matins and Celebration not at o,

for invalide at 11.
Chaplain : ßev . E. J . Treble , Moritzstrasse 37.
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U Berlitz School
ffillielmstrasse 4, 3. St.
Sprachlehrinstitut för Erwachsene

trauzösiscii, Endiscb, Italienisch, Russisch. Spanischu. Deutsch, nationale Lehrkräfte.

äää wä ?.
Berlin und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden, l’robelectionen und Prospecte gratis . An-
Meldungen und Eintritt jeder Zeit.

Wo bekommt man die besten Schuhe
und Stiefel gemacht?

Goggenliei

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

gS5T 32 Michelsberg 32,
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der MainzerMech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie-Ihre Be¬
kannten, wie sich meine Waare tragt«

Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt. 884

Ski Earl Macher, ZchulMihtr.
Wolromstratze 17.

Herren -Sohle » u. Fleck . 3Wf« 2 .50
Damen- „ . » .
Kinder- . . 80 Pf . an.

Maaßarbeit. billigste Berechnung.
Garantie für schöne, dauerhafte Arbeit. Schnellste Bedienung.

Deutscher, schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause -Federn mit dem Fabrikstempel : 8-03

W3&

'■ ßetuf- u. Stfiufi-lMleidMs
für alle(ßfuierüe

zu sehr billigen Preisen

^f
Wiesbaden,

UarWch 14, am Lchloßplatz.
Wir empfehlenr

Koch- n. Konditor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.30, 3.50.

Koch- u. ILonditor-Mützenp. Stück 45 Pf.
Krisenr-Blouseu in weih und crömea 3.—.
Friseur-Jacken, bester weiher Trell, p. Stück3.—,

3.50, 3.75.
Mcizger-Blousen, iu Hellen Satin-Streifen3.50,
£, 3.7o, 4 .-_ .
Metzger-Zacken aus hell gestreiftem Satin a 4.—,
x 4.25, 4.50.
Metzger-Schürzen in weih, in grau und blau.
Mehger-Wämse in allen Qualitäten sehr billig.
Maler-Kittel,Schriftsetzer-Kittel, Bildhauer-Kittel.
Maschinisteu-Anzüge iu blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet. p. Anzug3.50, 3.80, 4.20 , je nach
Größe, auch einzelne Hofen und Joppen.

Ledcr-Hofen, Zwirn-Hofenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pferdc-Decken in grötzter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzen per Stück 70 Pf., m 105 breit.
Mafer-Schürzcnstoff in grün. Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein-
fchlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir: 6567
Farbige Arbeiter-Hemden, weihe Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hosenträger, wollene
Tocken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppen. sowie ein grotzcr Posten
Zetter - Pique - «Pestei , “ 2̂ 4?

zu niedrigen Preisen.
^ Auf alle fertige« Gegenstände

gewahren wir 5 % Kconto.
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden, Marktftrasre 14.
füllige und gute dinbaafsqnfllr.

Uen eröffnet!
,Hohenwald ‘.

Krörgtndor» bei ZchlMtzenbad.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Don Station Chausieehaus auf schönen Waldwegen in

einer ftfinen Stunde erreichbar. 7517

Bierstadl.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Cirosse Tanzmusik.

wozu ergebenst tinladct 3112
_ _ _ K. Kraeiner

Kierstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: GroßeT a u K- itl nsik;
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einlobctPh . Schiebend *.

Bierstadt.
Heute und jeden « onntag im Saal ,Zum Bären ":

ES ladet höflichst ein
Tanjmustk.

8113
Will , Hepp.

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiststraffe 1.

Heute sowie jeden Sonntag:
Große

Tnnzbelusti
Anfang 4 Uhr Nachmittags.

3u recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
680 I - Kachinger.

Heute und jeden Lonutag:
Große Tanzmusik.

ES ladet ergebenst ein 7283
Johann Kraus , Friedrichshalle,

Mainzerlandftraße._

_ BBMBb»

Melasseheime,
Und billigstes Futter für Pferde , Milch « und Mastvieh

* Etr. 5 Ml. 50 Pf». r
Wilhelm Opel , Adlerstraße 63.

Atelier 73lanähorn
Hofphotograph

Webergasse 2, via -ä - vis  Nassauer Hos.
FeineS photographisches Geschäft mit .

billigen Preisen.
7 Pisit- Photographien Mk. 4

14 i. n tt J7 Isabinet- „ „ 12
14 „ „ tt «0

Größere Formate den Preisen entsprechend.
Gut und billig . 370

»" v ~ y
wr ein geführt in der deutschen Armee ! «

Konservirt die Haut! Bindet den Schweißgeruch'.
Borsyl entspricht nach ärztlichen Zeugnissen allen Anforderungen eines

vorzüglichen Schiveißpuvers in höchstem Maße'.
Borsyl ist vollkommen ttizloS.

, Borst, ! unterdrückt den Schweiß nicht!
Borsyl verhindert die Zersetzung des Schweißes!

Borsyl schützt die Haut vor den nachtheiligen Wirkungen starker
Schweiße!

Borsyl macht die Haut geschmeidig!
Borsyl ist vollständig unschädlich!

Borsyl fettet nicht ab! Borsyl beschmutzt die Wäsche nicht
Per Schachtel 75 Pfg - bei

W . Sulz hach , fjoffriftur,
287 8 Lptegelgasse 8.

Bei Einbruch
der Mauserzeit sämmtlicher Vcgelarten
iüttern Sie nur , wenn Sie Ihre Vögelein lieb baden,
die wiederum mit goldner Medaille ausge¬
zeichneten, allseits bekannten

Praetorius’schen
Vogelfutter-Spezialitäten,

als: Sing « und Kraftfutter für Kanarien,
Papageien , Dompfaffen ,Finkenfutter,
Pracht - ,Reisfinken - u.Cardinalfutter,
Drossel - und Nachtigailenfutter,

nur riebt, wenn in Originalpackung:
Schutzmarke , Wappen J 1* 1801

versehen.

Julius Priietorius,
Samen- i.ud vogelhandlung,

28 . Kirchgasse 28.
-303

Weitere Niederlagen am hiesigen Platze:
August Engel , Hoflieferant , Taunus- und Wil¬
helmstrasse, Daniel Fuchs j Saalgasse 2, E. M.
Klein , Kl. Burgstr. 1, Fritz Bernstein , Drogerie,
Wellritzstrasse 25 u. Moritzstrasse9, Friedr . Klitz,
Rheinstr. 79, Victoria -Drogerie , Rheinstr, Fr.
Groll , Goethestr., Louis Lendle , Stiftstrasse 18.

Schweizer Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittbeilring, daß ich am hiesigen Platze,

Kapellenftraße 2 , ein Geschält eröffnet habe.

Spezialität
nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Tbätigkeit in St . Gallen bin ich im Stande,

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachstenbis zum
Feinsten. Es sind auch NetS Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff-Reste zu Blousen und Kinder-Kleidchen, sowie durchaus geflickte
Stoffe in weiß, ivoir und serrr.

WT Wiederoerkäufer und Schneiderinnen erhalten Rabatt.
7282 Mi ch best en- empfehlend

Frau W . Kussmaul.

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist • unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neagasse 1. 541

Aiisfichlslhimi gsrlMipf-
• Die Restauration iu der ne« erbauten Halle ist

täglich geöffnet. „ . v ^ 4»

/
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TRIUMPH’
ist der beste und bequemste Stiefel der OegenwrrL

Osr Tnumpljstiefel ! Der p̂riumpl[sHefel! Der ^ riumpljsiisfel!

D R. 6 . M. Patentirt in vielen Staaten . 0 . R. 6 . M. Patentirt in vielen Staaten , D. R. 6 . M. Patentirt in vielen Staaten.

Man beachte den Stempel „Triumph“ auf der Sohle. . Man beachte den Stempel „Triumph“ auf der Sohle. Man beacht, den Stempel „Triumph“ auf der Sohle.

„ Triumph " idt patentamtlieh eingetragen.
Dä von verschiedenen Seiten versucht wird, den Triumphstiefel nachzuahmen, so sei auf Fo gendes aufmerksam gemacht:
Die elastische Schnallenbefestigung die auch beim festanliegenden Stiefel die Blutcirculation ungehindert zulässt und auch der Name

Triumph“ selbst sind uns durch D. R.-G.-M. und Patente in vielen Industriestaaten gesetzlich geschützt , und können nachgeahmte Stiefel diese
Vorzüge natürlich nicht aufweisen, wenn die Nachahmer nicht einer Gesetzesverletzung sich schuldig machen wollen. Das Publikum wird daher im
eigenen Interesse gebeten, stets den echtenTrlumphstiefel zu verlangen , welcher sowohl im Schaft , wie auf der Sohle deutlich den Stempel

Triumph “ trägt . Es wird ausdrücklich Garantie dafür übernommen, dass der Triumphstiefel nur aus bestem Material hergestellt ist.

Für Auswärtige genügt bei Bestellung die Einsendung eines gut passenden getragenen Stiefels.

Telefon 626. Alleinige Niederlage: Telefon 626.

Ferdinand Jferjog , Wiesbaden,
Marktstrasse 19a, Langgasse 44. Webergasse 31 und 33. 280

egen demnächstigerAufgabe meiner  Filiale Wilhelmstrasse4
• verkaufe ich von heute an

ULWLW's „G®ffmaala”-Räder
(Damen * u. Herren -Räder)

Iry zu herabgesetzten Preisen.
Ebenso Glocken, Laternen , Sättel billigst.

*€arl kftolt, Fahrrad Handlung,
Frankenstrnsae 8 . 6713

Jul. Moiiath
Schnlberg 2 u . 4 . Michelsberg 21-

Tclrphon .Anschluss Nr 364.

Zur Einmachzeit
ennfehle in großer Auswahl

Glas- und Stetuzeughäfelb
Elumachständer, Eiukochkrüge^

zu den billigsten Preisen.
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Arbeitsnachweis
»lurcigen fixe diele Rubrik bitteu » ir dis II Uhr

gsrurirtagS in unserer Gxpeditiou einzniieieru . 'Wgm
tic Personen I

Lgcht. MarmorhauerA -Schleifer finden
iosort dauernde u. loh-
>-n°- Beschäftigung.
Marmorwark Wiesbaden,

G. m. b. H.
SchkachthauSstrafte18,

Lehrmädchen.

{rlraftfri
sofort gesucht. sos
Mauritiusftrahe 8,

Eravallenaelckäft.

Zimmrrlente
«juch

gsdr. U. & E . Jung,
Bureau : Seerobrnsiraße i,
itimmerplarr -. S»enmb(hcBc

602

fetretet Gesuch
Für Biebrich suchen wir

sofort einen lüchl. Inkasso»
Agent u. Verkäufer , der
aiiSIchiießlich für uns lhätig
zu sein Hütte.Kleine Caution ist er»
forderlich. 458

Lillßer ko.

Nuhmävcheu u. itehrmäd^
che« für Weißzeug gesucht. 5505

Hermannstrafte 18 , 2 Tr.

Articitsnachweis
für Frauen

UmichmmA.
WnSvabcn,

Mnrktstratzc 31.

Kolporteure uud Reisende.
lL bei höchster Provision und
cioscm Verdienst sucht 4748

R. Eiseudrauu.
kuckbandluno. Emsersir. 19. III.

15°|„ Urouifioil
Jgenten sucht Eognacbrennerei
h. postl. Bingen. 14/3
u.»erS :elle lucht, verlange unsere

„Allgemeine Vakanzen- " iste
E Hirsch. Vertag Mann»
beim. 568/263

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltlicheS '.ellen-Aerinittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend«.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein». HauS», Kinder-.

Zimmer- u. Küchcnutädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz» u. Monatkrauen.

Gur euipsobleue Mädchen erhalten
soiort Slcllcn.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung U. für feinere

Bcrnföarten.
verinittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen. _

lMliums -FeßM
der freiwilligen Feuerwehr

findet auch OdiLV Betheiligung des Kriegervereins

„(iermania -Allemannia“
statt.

MMllergksMg-Äerem„EäÜÜtl ."
Behufs Betheiligung an dem Jubilänms -Feftzug der

freiwilligen Feuerwehr am Sonntag, den 5. d. M. werden
unsere Mitglieder gebeten, sich Nachmittags 2 Uhr im
^Deutschen Hof- einfinden zu wollen.

Dunkler Anzug, hoher Hut. ^ ,
603 Der Vorst and.

Äkännergesangverein„Hilda ."
Wir laden unsere verehr!.- Mitglieder zur Betheiligung

an dem Festtage der freiwilligen Feuerwehr hiermit er-
gcbcnst ein. Sanlmelpunkt2 Uhr Restaurant»zum Blücher".
002 Der Vorstand.

Kleidung: Dunkler Anzug, hoher Hut.

Warmer-Turrmereiu

8t6llen-6esucste.

.. schnellu billigst Stellung
lwill, verlange pr. Postkarte d>e

Deutsche Vakanzenpost.Eßlingen.

AM iiii üiieut̂ iüicneo
^Iiliütsülichwcis 78
l» Rathbauö . — Tel . 237?

,urschließliche Leröffentlichung
städtischer Stellen.

vbthciluug für Männer.
Arbeit finde» :

Holz-, Eisen-Dreher
FNstnre
Viirtnrr
hoiei'Kellner
Mi<r — Anstreicher-e- Kmicher
Hchncider
Liuhlwacher
Schuhmacher
LlMer
Zimmennann .

rKhrl.ngc: Schlosser. Schneider.
Tüncher

Hausknecht— HerrschaslSdiener
Melker(Schweizer)
Erdardeiler
Lanbivirlhichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner

«ine in Kurz-u.Tr.ppiff'criewaaren»brauche tücht. Verkäuferins.St.
Nab. Weüendstr. 5. 2 r. 531

Ntädchenheim
und

Stellennachweis
^chwalbackrerftrafte « S ll.

Sofort u. später gesucht: Allein-,
Hab.̂ », Zimmer»u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kinder zärtnennnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

>». Diakon

Lmptplilnü ^ ftii.
8» lle Arbeiten rm Kleider » und
A Puysach werben in u. außer
dem Hause prompt n. coulant ge»
fertigt. Nirhlflr. 4. 3. 552

wollen.

Zwecks Betheiligung an dem am
Sonntag, den 5. August stattsinden-
den Festzug der freiwilligen Feuer¬
wehr bitten wir unsere Mitglieder
sich um 8/i2 Uhr in unserer Turn¬
halle, Platlerstraße 16. einfinden zu506

Der Vorstand

Klemm
U„HtäCetia.

Zur Theilnahme an dein

Festzuge
der Freiwilligen Feuerwehr
am Sonntag , den 5.August ersuchen
wir die Mitglieder, sich pünktlichst um
1V2 Uhr im Klublokal einfinden zu
»vollen. , ^Der Borstand.

Turn -GeseUschaft.

LOeist -, Bullt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott  Sedcmstr. 6. H. L.7118

Eine

tiiilitigk Klliiitidelin
empfiehlt sich in u ansi. dem Hanfe

Bleichftr 25. Part.

amZu der Betheiligung an dem
Lountaa . d. 5 August , siattfindenden

Festzug

521

der Freiwilligen Feuerwehr bitten wtr
unsere Mitglieder sich um 2 Uhr in
unserer Turnhalle. Wcllritzstraße 41,
einfinden zu wollen.

Der Vorstand ._

fitsM.W.$ Aidckeiomi».
5361)

lfm an«
rnranon-Kellner
Schreiner

Maler
lSknecht- HerrschaslSdiener

-A>srr PutzerLutscher
Krankenwärter, _ .

|̂ amruaufaat}Q3C
jederzeit, strengste Diskretion
HebammeR . Mondrioa Ww.

Wellritzstp. 33. 1 S '. 7384

.Stellennachweis d Genier
Verein «. f. d. tSastwirthe»

iut.id Nassau » a. Rheiu.
rchgasse A3 , « iug . Schul-
"r 17 . 2 , Telephon « ll» .

fortwährend gutempsohlencS
und Privarpersonal jeder

.e für hier und auswärts,
r» Büreau am Platze, das
festem Äedührentarisplacirt

inSeinSeiaentduni ist. 69oO

DämilÄ 5
Fr . Rey «l. Hebamme.

416 Kartflr. 44, 2.
^aS , 'Marmor,

0tMml Alabast.. fow. Kunst-
gegenstände aller Art lPorzrllan
feuerfest im Wasser baltb 4183

Uhlniann . Luisrnplatz 2.
Für Schuhmacher.

Fertige Schafte « aller Art in

Verei
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen Maasarbeit innerhalb 6

Lehrlinge.
Stunden. I . vlomer , Schäften-
Fabrikant. Neugaffe 1. 6542

.kkiliellchrjungr...
Albrechistr. 41

MrltmSnrtk"̂ '""'
A» Lehrling unter günstigen
^ Bedingungen gesucht. L14
»^ Ed . Brecher . Drogerie.

^ . in die Stadt
U. üb. Land sowie sonst. Rollfubr-
werkw«rd billig besorgt. 4969

cygergasse 20. 2
Triealiu.bei

Eidliche perlonen.
M)öb«liran »port u. Rollsuhv
I » werkm der Stadt und über

bliiir . gitllluiiDqkN
^Lroße Durastrasieo. 3 t.

Land, sowie da» Packen von Glas
und Porzellan belorgt billigst

PH . Rinn,
476  Helknenstroffe 10

"« Muuarsfran ges.
^aifrr 's » aff«e«cschäst,

Marklstraße 18

Behufs Theilnahme an dem Festznge der Feuenvehr
werden unsere Mitglieder ersucht, am Sonntag , Heu
5 . August , Nachmittags 2 Uhr sich PunktUch
im Beremslokal einzusinden. — Lcremsahzetchen smd

pnnn =®««rtttt Jilatia*.
Behufs Betheiligung an dem Festzuge der Freiwilligen

Mitglieder sich Sonntag » ach-FenerweHr wollen unsere..— a. . ... . ..
mittag 2 Uhr im Vereinslokal„Zur Muckcrhohle
Goldaaffe, einsiuden. Dunkler Aû ug, dunkler Hut.
5 ^-9  Der Vorstand.

ResilllltMt Mldi'lft.
Unter deu Eichen.

Heute Sonntag . . ,
Große Tanzbelustlgung. SB

Hierzu labet frenndlichst ein F ranz D aniel.

MyMlhkN.gksulhI
Helm. Wkvntzstr. 30  535

fal te (SJlei ven - un </

StlciD. rmnrt/cctii
oder jpäler gesucht.
Kl. » irchgasie«. 1 l

^/e <Dua/-  Ci*fy &fatn
au rrelaMsadaBfr fttrlUV LBrittairksn

» Cort Eöbor, Brwohwig.

Bringe „ebenbci meine vorziigltche Küche und Kelleren
empfehlende Erinnerung. Th . Hrhel.

696

Restaurant
Kronenburg

Morgen Sonntag

Grches Csllcert
(V . ilitarmufik ) 595

Entree ftei. Entree frei.

> Meillislialleil-Whkaikr. Z
£ Jeden Abend8Uhr, 3
^ moraen Sonntag, Nachmittags 4 und ^
0  Abends 8 Uhr: ^
D Zwei große m \

) Fest-Vorstellungen.5
wvwwww

{ Näheres stehe Ktrasteupiakate. A
AAAAAAAAAA

Ich kaufe stets
aeaen fofortin Kasik einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung »-
Einrichtungeu . Kassen. EiSschränkc . PianoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen , « nftrage « 16019̂ «̂

rRmiicinnr. lurliouatot. AlbtkWrnljt 24
Unter den cmilantejteu Ledingungen

kaufe ich stets gcg'it sofortige Kasse
alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einvtchtungen,
Waffen , Fahrräder . Jnstruinrnt - u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersicigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MchaMiiilg. Ujolbgnllt 12.

Tarator und Auktionator.

Ommvus-BervmrungWicsbaven-Sonnenberg

Saalbau Wurggras
Waldstratze.

Sonntag , den 4 . August . Nachmittags 4 Uhr ^

~ ' InterHaltung mit Tanz
des Musikverein Edelweisi.

Flis » e
wird ieb.umit, bis zu Ü0 Zentimeter hoch und i» allen

' LV- Leder , Kirchgasse 19.

Bon Morgens
Verkehr.

O bis Abends 9 Uhr stündlicher
206

Lper seine Mesicr -Waarcu . Scheeren . Mesjer -Putzmaichluen.
Hanshaltungö wcgenstände . sowie alle in Wirlhschast und Hotel
vorkounuendcn. in unser Fach einschlageuven Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

Daivjifllhlkistllt und tlcpnrrttiir*WcrMte
von

^«“ *. 3. 1'l> Krämer , TOÄ !».
4fr . Krissei ) ,

rühe» IS Jahre bei Hofmefferschmied v . Eberhsrdt . 7284

Wiesbadener Eonfumhalle
Jahnftratze » , Moritzstratze 16,

Telephon 4 7 8.
Neue holl , «ollhäriuge . si Stück6 Pfg. 1 Dtz. 65 Pfz.

la . Limb. Käse , pro Pfd. im Stent 86 Psg.
(schter Holl Käse , pro Pfd. 80 Pfg.  559

atente Gebrauclis-Must«r-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Ci v.-Infi.

Bahnhofstrasse 16Ernst Franke,
Heute Lanistaa von Vormittags 7 Uhr ad

wird bei der Umersüchung minderwerthig befundene Fleisch
einer Kuh und eines TchtveineS zu »to Pf.

da« Pfund, umer amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle aus der

" " ' An « Äverkäufer (Fleischhändler. Metzger. Wurstbereiter und
Wirthe) darf da« Fleisch nicht abgegeben werden. 611

Städtische Tchlachthaus -Berwaltuug.



5 . August . I » Oü. LvteSdadeuer GeueralAnzetger.

Das Amsterdamer Kaffee- und Thee-̂ ager € . « ovei - s , » SJfctte &ucWßBe
empfiehlt gebrannte Kaffee ' »

„„ sRf„nh ® jf i _ . , 20  1 .40 . 1.60 als sehr vortheilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen Mischungen, kaum durch Concurrenten möglich, was  Besseres zu liefern.
^ - *—-—-— ■■■ ~ " - ■ — Ein Versuch kann als »Lelbsiurtheilung dies bestätigen. VTffaPr̂ jragraawjcea ^L .un^

ftiiertrop

Wirklich rein natürlich «nd

Arienheller Sprudel
an Güte und Wohlgeschmack, gut bekömmlich und leicht ver.
daulich, von ärztlichen Autoritäten in Folge seiner vorzüg¬
lichen mineralischen Bestandtheile bestens empfohlen.

Fr. Bernstein , Wellritzstr. 25 u. Moritzstr. 9.
W. Berflhäuser, Ecke Dotzheimer- u. Zimmer-

mannstr.
W. Birk , Nerostr . 12.
Aug.Oielmann, Ecke Frankenstr.u.Bismarckruig
6ebr. vorn, Ecke Wörth, u. Jahnstr.
Fr. Fischer, Eleonorenstr. 7.

Die Verkaufsstellen befinden sich:
lac . Frey , Schwalbacherslr. 1.
0 . Gerhard, Kaiser Friedrich-Ring 30.
Fr. Groll, Ecke Götbestr. u. AdoUsallee.
Gg. »eh . Kannsnock, Seerobenslr, 1.
loh . Kirchner , Ltiftstr . 28.
Fr. Kliiz, RHeinstr. 79.
W. Knapp, Ecke Walram- it. Wellritzstr.

r Weitere Verkaufsstellen werden errichtet ..

E. Kocks, Ecke Sedanplatz u. Wellritzstr.
A. Kriessing, Albrechtstr. 3.
Fr. Laupus, Ecke RHeinstr. u. Kirchgasse.
A. Müller, Krouen-Apotheke Oranieustr.
H. Neigenfind, Ecke Göthe- u. Oranieustr.
Fr. Beinmuth, Moritzstr 15.
W. Schild, Friedrichstr. 16.

F. Schmidt, Röderstr. 19.
C. Strödter Wwe., Lû emburgstr. 2.
E. Wahl, Moritzstr. 21.
Chr. Weimer. Ecke Walram. u. Bleichstr.
L. Werner, Bismarckriug 33.

S33

Haupt-Depot: Jos . Hoch,
Seerobeistr . 13.

Mineralwasser-Anstalt,
Telephon 2372.

Grosses Altstadt - Consum I
Lebensmittel - Geschäft.

fulldllAI 1 • l f 1 7l

Neubau Metzgergaffe 31, nächst bet Goldgasse.
Durch Ersparniß der hohen Ladenmiethe bin ich in der Lage, die Lebensmittel fast zum Einkaufspreis abzu¬

geben und halte mich dem geehrten Publtknm bei Einkäufen bestens empfohlen. Achtungsvollst
Carl Wj  i sh.

Sümmtliche

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die 483

Crermunia . Uro ^ erie
von Apothck-r C. Portzehl , RhrinftraßeS»03

C_
:Cd
S
<f>
=3
cd

C3
cd

cd
</)
L.
CD

'Engrosy vonder
FRANKFURTER  S C H U H FAB RI  K,A .G.

CD-s
C/3
A3

SD
O

A3
S
c/3
$
A3:
1
5T

vormals OTTO HERZ & C?

Einzige Detail -Verkaufsstelle für Wiesbaden:

zfpeier Tlachf.,
18 . Langgasse 18 .

Telephon 346. 6913

Alle Schnhwaaren
werden gewisienbaft und schnell mit prima Kernleder reparirt»

Herren -Stiefelsohlen und Absätze von 2,60 an,
Dainen -Stiefelsobleii und Absätze von 1.80 an.

Walramstrafre 48 Laden , n . d.  Wellritzstraste

jjj Reise -Utensilien:
UJ Reisepollen k 0 .75 , 1.10, 1.35. 1.50, 2.00, 2.25,
▼ * 2.50, 2.75 , 3.00 bis 12 00 Mk.

Reiseflacons L 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 Mk. eto.
Seifendosen k 0 35, 0 .50, 0.65, 1.10, 1.20 bis

2.50 Mk.
Puderdosen k 0 .50, 1.25, 1.50, 1.75, 2.50,

3.25 Mk. etc.
Zahnpul verdösen in allen Preislagen von 0.25

bis 1.50 Mk.
Zahn - Crime , Tube 0.50 Mk., 3 Tuben 1.25 Mk.
Fleckenreinigunffs - Paota , Nottulin , Tube

0 .40 Mk.
Brenn - Maschinen k 0 .50, 0.60, 1.50 , 1.76, 2.00

bis 25 Mk.
Taschen - Apotheken k 0 .60, 0.75, 1.50 bis

15.00 Mk.
Raeir - Etuis k 10 .00, 12.00 bis 16.50 Mk.

Ferner : Reisespiegel , Zahnbürsten - Röhren,
Schwammheutel , Sclmainuinetze , elegante Wicbs-
kästen mit Creme für schwarze und gelb®
Schuhe , Karamkastcn , Etuis für die Nagel*
pflege etc . etc . , sowie in reichster Auswahl
den billigsten Preisen , alle Sorten

Schwamm e
empfiehlt

Dr. M. Albersheimer, KJEJSl"
Lager amerik . deutscher , englischer und fr »®**
Specialitüten , sowie säinmtlicher Toilette -Artik ®*»

Wiesbaden, wiÄS ’so,



atmatn« 60 ? ff, fm ini Lau- gebrecht, tar* MeM
HÖeaen»ierteljShrlich KL lüo exeLvestellgelb.

O« erMetet UqNch JUaM.
$ «nt ««s t» |» ri Aufiki.

Vu- arteiische Zeinmg . Reuest« Rachrichte».
Wiesbadener

Anzeigen:
L«, isvaltige P -tit, «ile oder deren Raum H

wart« 16 Pfg . Bei mehrmaligerAufnahme Roda«,
«ekla» , : ^ jefresoffg ^ fts » tato » MPsg.

gebühr pro Lausend ML SJO.
relePhon -Anschlnst Re. 199,

ÄEt - ' I
Pfg. MlüM * I

99 . I

General Amcher
mit dem

Amtsblatt der Stabt Wiesbaden.
Drei MUchenMche NreiBeirage«?

»aü -, »aQ»° L»-» c«tr. - per itMimixti. —»er itwtil- Geschäftsstelle: MauritmSstraße 8.
KotattonSdruS und Berlag der Wiesbadener VerlagsMtRstR

Smil Sdnuueet m WteAbaüe»

Nr . 1* 0. «Oitutaa - Den -tun »»st 19 «Ml XV. Jahrgang.

Zweite Ausgabe. _
„JutttlanDslofe ftffrllrn.“

An eine Anzahl Arbeiter des „Lloyd" und der „Hamburg-Ameri-
la-Linie" hat der Kaiser gestern, wie aus dem in unserer heutigen
ersten Ausgabe enthaltenen Telegramm hervorgeht, eine Rede gehalten,
in der er in Bezug auf die streikenden Werftarbeiter in Hamburg den
schon früher allgemein auf die Sozialdemokratie angewandten Aus¬
druck„V a t er l a n ds l ose Gesellen"  gebraucht hat. Wir haben
in dem Telegramm bereits die Anmerkung beigefügt, daß diese Rede
großes Aufsehen erregen'werde und das wird sie um so mehr, als der
Hamburger Werftarbeiterstreik vielfach auch in bürgerlichen Kreisen
als durchaus berechtigt angesehen wird.

Man kann auch eigentlich kaum von einem Arbeiter str ei k
sprechen, da bei Weitem mehr Arbeiter von den Werfibesitzern aus-
zesverrt  sind, als freiwillig in den Streik traten. Und letztere
thaten es auch nur zum größten Theil deshalb, uin die Unrechtmäülg-
teil der Aussperrung darzuthun. Die Zahl der A u s g es p er r -
ten soll nach neuen Nachrichten 6mal so groß sein, wie die der wirk¬
lich Streikenden.  In unserer letzten Dienstagsnummer haben
wir die Verhältnisse in einem genau orientirenven Artikel dargelegt
und können uns deshalb heute also versagen, nochmals darauf einzu-
gehen.

L- Daß der Kaiser in Anbetracht dieser Verhältnisse die nicht
arbeitenden Arbeiter als „vaterlandslose Gesellen" bezeichnet, muß al¬
so sehr auffallen, und es ist wohl nur anzunehmen, daß in den Zeit¬
ungen nicht korrekt über die Verhältnisse berichtet oder der Kaiser nicht
gu: berathen worden ist. Da die Rede selbstredend in dieseü Tagen
allgemein erörtert werden wird, wird man darüber bald Klarheit er¬
langen. Aber auch abgesehen von den zu der Aeußerung Veran¬
lassung  gegebenen Verhältnissen in Hamburg wird dieselbe in der
Presse eine scharfe Kritik erfahren, zumal es doch noch viele Arbeiter
aiebt, die trotz eines Streikes sich für gu t patriotisch  halten.

. * Pg.

Mne Iliulmtn.
Wenn man manche Blätter liest, so wäre der Vormarsch nach Pe¬

king zur „Züchtigung" der Chinesen ein Spaziergang, wie wenn ein
Regiment von Berlin nach Potsdam marschirt, mit dem Unterschiede
vielleicht, daß man in China mit den neugierigen Dorfschönen, die sich
den vorübergehenden militärischen Vergnügungszug ansehen, mangels
Kenntniß der Landessprache nicht anbändelm kann.

Solchen Jllussionsjägereien gegenüber schreibt nun ein militäri¬
scher Fachmann im „Hann. Courier":

Es ist bei der überaus ernsten und gefahrvollen Aufgabe, der un¬
sere Truppen und die der anderen Mächte in China entgegensetzen, in
'te Presse lange nicht deutlich genug auf die zahllosen Schwierigkeiten
hingewiesen, die der Kriegführung dort entgegentretenwerden, und die
foitdi keine nock>fo sorgfältige Vorbereitung beseitigt werden können.
Tie ganz natürliche Folge ist, daß mit großer Ungeduld nur das Ein-
tttrien oes«sjpeDitionstorpö erwartet und daran die Hoffnungen eines
unmittelbaren Erfolges geknüpft werden. Man übersieht aber dabei,
daß die Truppen, schon bevor sie den fernen Kriegsschauplatz erreichen,
wanch unerwartetes Hinderniß zu überwinden haben, und daß sie selbst

nacy oer Landung in Tatu nicht sofort marschbereit sein werden, son¬
dern erst noch der Ruhe bedürfen. Denn das Ungewohnte einer
wochenlangen Seereise und die in jetziger Zeit fast unerträgliche Hitze
im Rothen Meere und im Indischen Ozean sind Faktoren von ernster
Bedeutung, die außerhalb der Möglichkeit irgend welcher Kriegsvorbe¬
reitung liegen. Auch die zur Heit bei Taku getroffenen Vorkehrungen
zur Ausschiffungund Unterbringung sind noch völlig unzureichend,
und ungewiß erscheint es, ob überhaupt viel in dieser Richtung gesche¬
hen kann.

Naturgemäß wachsen aber die Schwierigkeitenerst mit dem Be¬
ginn des Vormarsches, und obgleich hierbei für unsere Truppen in Be-
kleidungs- und Ausrüstungsgegenständen aller Art, sowie in Bezug
auf die Verpflegung alles vorgesehen ist, was nach sachlicher und prak¬
tischer Erfahrung möglich war, so muß doch mit der Wahrscheinlichkeit
gerechnet werden, daß Klima und Verpflegungswechsel, sowie nament¬
lich die lästigen Dünste in der Morgendämmerung unerwartete Stör¬
ungen in der Verwendung der Truppen zur Folge haben. Auch die
unzureichenden Karten, die selbst der Mehrzahl der Offiziere fremde
Sprache und besonders auch die mit wenigen Ausnahmen fast ungang¬
baren Straßen werden der Thätrgkeit und den Bewegungen unserer
Truppen sehr hinderlich sein. Im Zusammenhänge mit den schlechten
Wegeverhältnissen steht eine andere Besorgniß noch ernsterer Art als
die vorerwähnten, da sie sich auf die Bewaffnung unserer Artillerie
bezieht, von deren wirksamen Antheilnahme an der Schlacht doch un¬
streitig ein sehr wesentlicher Theil des Erfolges abhängt. Nach den
bisherigen Bestimmungen war zur Mitnahme nach China zunächst
unser früheres Feldgeschütz von 8,9 Ctm. ausgesucht worden, und erst
dem jetzt abgegangenen Expeditionskorps sind außer einer Haubitz¬
batterie noch drei Batterieen unseres neuen Schnellfeuerfeldgeschützes
zugetheilt worden. Obgleich dieses etwa 200 Kilogr. weniger wiegt,
als das ältere Material, so erscheint es doch mit 1760 Kilogr. demjeni¬
gen, der die ganz eigenartigen Straßenverhältnisse in China kennt,
noch viel zu schwer und nur dann verwendbar, wenn es durch die Eisen¬
bahn oder auf dem Peiho dorthin nachgeführt werden könnte, wo seine
Verwendung geboten erscheint. Bei einer Geleisbreite der Wege von
nur 1100 Milimeter ist die in China landesübliche Bespannung der
zweirädrigen Karren in der Regel nur mit einem Maulthier oder mit
einem Pony möglich. Lassen sich mehr Zugthiere verwenden, dann
werden zwei bis höchstens3 Thiere neben einander vor das am Wagen
ziehende Thier gespannt. Diese Art der Bespannung ist im Felde
auch für die chinesische Artillerie vorgesehen, da eine sechsspännige Be¬
spannung. wie wir sie kennen, so gut wie ausgeschlossen ist und die
Zugkraft eher hindern als vermehren würde. Daraus folgt, daß auch
unsere Artillerie in China neben den Schnellfeuerfeldgeschützen und den
Haubitzen unbedingt ein noch leichter transportables Geschütz haben
muß, und ein solches kann nur das Gebirgsgeschütz sein, dessen Ge¬
wicht auf 955 Kilogr. festgesetzt wurde und zu dessen Fortschaffung
einschließlich der Munition nur 5 bis 6 Tragthiere erforderlich find.

Das Gerücht findet daher auch hoffentlich seine Bestätigung, daß
sich die Regierung entschlossen habe, bei Krupp einige Gebirgsgeschütze
zur schleunigen Ausführung in Auftrag zu geben, und wir würden
wohl auch in diesem Falle darauf rechnen können, trotz der späten
Stunde noch rechtzeitig unsere artilleristische Ausrüstung durch bestes
und zweckmäßigstes Material ergänzt zu sehen.

Schließlich kommt der militärische Gewährsmanndes „Hann.
Courier" zu dem Resultat: Wäre die Politik kein Hinderniß gewesen,

dann hätten wir von tüchtigen Leistungen japanischer Truppen sicher¬
lich schon mehr gehört als bisher; ja, es erscheint nicht ausgeschlossen,
daß diese bei rechtzeitigem Erscheinen an entscheidender Stelle viel Blut¬
vergießen und manche Greuelthat hätten verhindern können. Die ja¬
panische Armee steht heute auf hoher Stufe militärischen Könnens
und macht ihren deutschen Lehrmeistern alle Ehre. Dazu kommt, daß
sie durch die Erfahrungen, die sie aus dem Krieg des Jahres 1894-95
gegen China gesammelt hat, in ganz anderer Weise auf die Kriegs¬
führung dort vorbereitet ist, als es irgend eine europäische Truppe sein
kann.

Infolge dessen ist auch Japan wohl die einzige Macht, die selbst
in der Regenperiode mit Aussicht auf einigen Erfolg in China wird
operiren können. Denn gegen die um diese Zeit jede europäische Trup¬
pe schwer belästigende Dysenterie, die meist mit typhusartigem Fieber
verbunden ist, ist der japanische Soldat nicht nur an sich abgehärtet,
sondern auch durch die spartanische, überaus zweckentsprechende Art
der Verpflegung geschützt. Wie dem Chinesen, so genügt auch dem
Japaner wochenlang die dreimalige Reisration täglich, Brot und
Butter kennt er nicht, und will er sich etwas zu Gute thun, dann fügt
er Thoju dem Reis hinzu und nimmt Nori — eine Art Seetang¬
konserve— zur Erfrischung. Auch die in jener Jahreszeit fast unweg¬
samen Straßen hindern die japanischen Truppen nicht in dem Maße,
wie sie es bei europäischen Truppen thun. Denn für alle Geschütze
Munition und Lasten jeglicher Art, die aus irgend einem Grund«
durch Tragthiere nicht fortzuschaffen sind, giebt es die vortrefflichen
Kulis, für die kein Hinderniß zu schwierig ist und die jedem Truppen-
theil in reicher Zahl beigegeben werden. Im chinesisch-japanischen
Kriege begleiteten 36 000 Kulis 'die Armee Japans, und da diese Leute
selbständig für ihre Verpflegung zu sorgen haben, so liegt der große
Nutzen, den sie der Truppe bringen, wohl auf der Hand."

Der militärische Verfasser schließt seine Betrachtungen mit de»
Bemerkung:

„Es war im Rahmen dieser Zeilen nicht möglich, aller Schwierig¬
keiten und Eigenarten Erwähnung zu thun, welche die Kriegsführung
in China bieten muß. Aber auch die nur oberflächliche Darstellung
wird den Beweis erbracht haben, daß viel: sachgemäße Erwägungen,
Geduld und Entsagungen mannigfacher Art sowie großes, technisches
Geschick dazu gehören, um alle Hindernisse zu überwinden.

Der Schah MoMr-kd-diit.
Schon lange 'hat in den Augen einer gerechten, vernünftigen

Menge der persische Herrscher aufgehört eine Kuriosität zu sein. Von
einigen Sensationslüsternen um jeden Preis, die zur phantastischen
Lüge ihre Zuflucht nehmen, werden wir uns nie ganz befreien. Dem
von Mörderhand gefallenen Schah Nassr-ed-din verdankt das persische
Volk einen kolossalen Umschwung auf kulturellem und anderem Ge¬
biet«. Sein scharfer Intellekt und gesunder Menschenverstand ließen
ihn mit den Jahren die Lücke erkennen, die es für ein wahrhaft civili-
si-rtes Volk noch auszufllllen gab. Persien, die Wiege der blühendsten
Poesie, der ältesten, bilderreichstenSprache, der es nicht versagt war,
das tiefste, glühendste Empfinden in Wort: zu fassen, Persien, so er¬
sehnte es Nassr-ed-din, sollte auf allen Gebieten den civilisirten euro¬
päischen Staaten gleichkommen. Besonders sein« letzte Reise nach Eu¬
ropa 1889, sein Aufenthalt in Berlin gab ihm dauernde Anregung.
Mit anderen Augen schien er alles in sich aufzunehmen, mit doppelter

Der alte Führer.
- Eine Geschichte aus den Alpen von Paul  E r mt o (CLthen).

i Wenn in früher Morgenstunde das Boot landete, das von dem
lwseitigen Ufer eine Menge Sommerfrischler und Touristen her-
erbrachte, welche von hier aus die Berge besteigen wollten, waren
jjj*Passagiere jedes Ntal erstaunt Uber den weißhaarigen zitternden
Aten, welcher mit einer Alpenrose im Knopfloch, mitiendrinn unter

!̂ kräftigen jungen Burschen,den Führern,stand.Auf seinen derben Bergstock gestützt, betrachtete er alle dem
Dampfer entsteigenden Personen und stellte sich höflich durch das Lüf-

seines kleinen braunen Sammtkäppi zur Verfügung. Dessen unge-
gingen die Leute erst an ihm vorbei. Die jüngeren Herren

Damen nahmen sich die stämmigsten, keckdreinschauendvn Bur-
Ichrn. Die gesetzten und ängstlichen Leute wählten sich vorzugsweise

älteren vertrauenerweckenderen Männer. Waren diese alle ver¬
ein . dann blickte man sich nach dem silberhaarigen Greise um.

jL  So kam es. daß Loisl, so hieß der Alte, trotzdem joden Tag zu
fwi hatte. Natürlich mußten sich die seiner Führung sich Ueberlassen-
^ stets bequemen, nur im Thale umher zu wandern. Stiegen sie
*"noch einmal eine kleine Anhöhe hinan oder gingen gar bis zur
sOten Waldlichtung, dann humpelte der Loisl mit Ansporung all'
'""er Kräfte hinterdrein. Seine dunkeln, noch ungetrübten Augen

s T̂ hteten dann hellauf, während ihm in Folge der Anstrengung am
Körper ordentlich der Schweiß ausbrach. Dennoch ging diese

^ne Excursion meistens glatt ab. Aber es kam auch vor, daß den
Plötzlich das sakrisch-dumme Zittern dabei anfiel! Dann stotterte

hustete und räusperte sich und fluchte. Und dann! — dann
P̂ ten ihm heiße Thränen aus den Augen. Sehnsüchtig schaute er

^M n̂ach tzer Höhe, nach dem schroffen spitzen Felsgestein, das er
in jugendlicher Kraft und keckem Muth, einer Gemse gleich, in

Pieren Sätzen übersprungen hatte und sein: Holdrio, Holdrio so
in die Lüfte schrie, daß es im Thale dreifach widerhallte.

^MDieses bekamen alle diejenigen zu hören, die sich seiner Führung
^ ^ rtrauten. Sie bekamen auch die unzugänglichen Felsenabhänge
M'  Kärlich von unten— zu sehen, auf denen die Alpenrosen blühend

leuchteten und von welchen Loisl unzählige Male mit größier Lebens¬
gefahr gepflückt hatte. Oh, er konnte ja die Rosen wo anders leichter
und rascher haben, aber ihm gefielen diese nun einmal besser.

Wie alltäglich Jeder, so bekam auch heute der kleine, freundlichs
alte Herr dies Alles erzählt.

„Wie alt seid Ihr denn eigentlich, Loisl?" frug er darauf theil-
nahmsvoll.

„Wie alt? Zur Kirmeß werden's wohl 64 sein!"
„Und wie lange seid Ihr schon hier?"
„Wie lange? Herr, ich bin hier gebor'n und werd' hier sterb'n.

Aber an die 50 Jahr sind's her, da stand ich's erstmal drunten bei die
Führer. Und bis vor4 Jahren, da bin ich Sommer und Winter und
Winter und Sommer täglich zur Höh' h'naufstieg'n, denn ich könnt
nit leb'n, wenn ich nits Thal allemal von obenrunterg'schaut Hab'.
— Ach Herr! Sie Wissens ja nit, wie wunderschön's da droben ist.
Und allemal bin ich mir vorgekommen wie ein Fürst, der seinen Freun¬
den sein Land zeigt. All' die Bergspitz'n, selbst die entferntesten, ich
kenn' sie mit Namen. All' die Dörfli, ich weiß wie sie heiß'n und
all' die schönen Plätzli! Die Hab' ich auchg'wußt. Herr! wenn früher
die Dampfschiff'n landeten, da hieß e8 allemal schon vom Wasser her:
„Heda. Loisl! Loisl hier! Loisl dort!" Das war'n schöne Zeiten!
Und jeden Tag war ich auf den Beinen und nit einmal war ich krank,
bis — bis vor vier Jahren. Aber, Wissens Herr! Der Naz und der
Sepp und der Hies, das sind all'weil die wackersten jung'n Bursch'n,
aber— die Felswand klettert Keiner'nauf!"

Die gebeugte Gestalt des Führers wuchs zusehends während er
so sprach und der Herr betrachtete ihn voll Interesse. „Habt Ihr
auch Familie?" frug er dann.

Loisl guckte ihn groß an. Dann meinte er treuherzig: „Nein,
Herr. Ich hatte halt kein' Zeit zum Heirath'n." Und als der Fremde
belustigt auflachte, fügte er erläuternd hinzu: „Ei, Herr! Ich bin
doch in aller Früh' 'naufstieg'n und kam Abends spät runter. Da Hab'
ich die Madli kaumz'seh'n gekriegt."

„Und da habt Ihr wa möglich nie geliebt?" frug der Fremde.
Ein strahlender Blick des Führers ward ihm statt der Antwort.

Dann suchten Loil's Augen die grauen Felsenspitzen, die sich in schar¬

fen Umrissen vom blauen Himmel abhoben. Mit seinem Bergstock»
nach oben deutend, sagte er ehrlich: „Nur die habe ich stets geliebt."
Und als der Herr den Kopf schüttelte, fuhr er fort: „Seh'ns, Herr!
Ich bin sechszig geword'n und Hab' es nit gemerkt. Wettlauf könnt'
ich noch mach'n mit die jungen Bursch'n. Und dann kam's. Ein hal¬
bes Jahr bin ich geleg'n. Und dann! Dann könnt' ich nimmer auf
die Berge gehen. — Wissen's, Herr! Wie ich das gemerkt Hab', da Hab'
ich vor Schreck die weißen Haare gekriegt. Ja ! Erst Hab' ich gar nit
geglaubt, daß ich überhaupt leb'n könnt', ohne auf der Höh' zu sein.
Und ich leb' doch! Seh'ns, so geht's !"

Der Führer schwieg und der Brust seines Zuhörers entrang sich
ein tiefer Seufzer. Der Fremde wußte auch, wie es ist, wenn man
hoch will und kann nicht, wenn man vorwärts will und tausend Fä¬
den halten Einen zurück. Er wollte einst auch einen Berg erklimmen,
auf welchem eine Göttin saß — die Kunst. Aber sein Vater hatte
ihm klar gemacht, daß man mit dem Gesetzbuche mehr verdiente als
mit dem Fiedelbogen und er hatte sich fügen müssen. Voll Mitleid
streifte sein Blick nun den Alten. Doch dieser lehnte an einem Baume
und schaute verzückt in die Höhe, während ihm eine Thräne langsam
über die eingefallenen Wangen rollte.

Die Mittagsstunde war knapp vorüber, als sie sich heimwärts
wandten. Der Herr zog seine Börse und entnahm ihr ein blankes
Zwanzigmarkstück. „Hier, guter Loisl! Nehmt für Eure Mühe."

Loisl schaute das Geldstück an. „Herr, ich kann nit 'raus-
geb'n!"

Der Herr lachte. „Ihr sollt auch nichts'rausgeben, guter Alter.
Das ganze Geld ist Euer."

Der Führer sagte: „Nein! Ich krieg' nur ein Mark fünfzig und
mehr will ich nit."

«Seid nicht störrisch,Loisl. Hier nehmt das Geld."
„Herr, Loisl ist kein Bettler — er läßt sich nix schenken."
Der Fremde wurde ungeduldig. „Geschenkt ist nicht gebettelt",

sagte er. „Darum seid kein Thor und nehmt, was man Euch giefct.
Für die zwanzig Mark könnt Ihr schon zwei Wochen zu Hause
bleiben und Euch pflegen, denn mit dem Führerdienst wird'S wohk

/
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'Aufmerksamkeit folgte er allen Winken und Rathschlägrn; seine Kennt¬
nisse um ein Bedeutendes erweitert, mit Eisenbahn- und anderen wich¬
tigen Projekten reich beladen, kehrte er heim Und seine hohe Aufgabe,
die sein ganzes Wesen mit Begeisterung erfüllte, schnitt der Tod er¬
barmungslos ab.

So entstand für das persische Volk eine neue, angstvolle Frage-.
Würde der Sohn seine bisherige Sorglosigkeit um die Zukunft seines
Landes in ein lebendiges, thatkraftiges Interesse umwandeln. auf dem
von seinem Vater und Borbilde ihm vorgezeichneten Wege weiter fort-
schrciten? Die Vertreter Persien» an den europäischen Höfen sahen
der Zukunft nicht ohne Bedenken entgegen. Waren sie es doch, die
ihrem Lande ein gewisses Prestige verliehen, es zu seltenem Ansehen
erhoben. Der englische Gesandte Mirza Malcolm Khan, wie der
französische Nazar Agha Khan behaupten schon lange ehrenvoll ihren
Platz; der Wiener Gesandte, Mikza Neriman Khan, ein Mann
von hohem Wissen und einer auserlesenen Liebenswürdigkeitdes We¬
sens. ist ganz zum Europäer, fast kann man sagen, zum Wiener ge¬
worden. Er ist mit einer Armenierin verheiraihet. gehört daher zu
den wenigen Persern, die sich nicht von ihren Gemahlinnen zu trennen
brauchten, da die persischen Frauen nicht außer Landes gehen. Ber¬
lin beherbergt nun schon seit über 14 Jahren einen der vornehmsten
und gebildetsten Gesandten PrrstenS. den General Mirza Reza Khan,
der Bevorzugteste aus dem diplomatischen- Korps zur Zeit Kaiser
Friedrichs, als er noch Kronprinz war; ein Mann, der 10 Jahre iu
Paris gelebt, dort Jura ftudirt hat und der nun durch eine feine Ex-
traktmischungorientalischen und europäischen Wesens eine allererste
Stellung in der Diplomatie einnimmt.

Sie Alle begrüßen die Relse des Schahs Muzaffr-ed«d'in als eine
erneute Annäherung Persiens an Europa, und daß man auch in Frank¬
reich seinem Erscheinen eine günstige Bedeutung giebt, dafür spricht
der glanzvolle Empfang, den man dem Schah bei seiner Ankunft in
Paris bereitete.

Zweifelhafte Vaterfreude », Zu einem wahren
Lustspiel gestaltete sich eine Gerichtsverhandlung, die zu
Münster i. W. vor der Strafkammer stattfand. Als An¬
geklagte trat eine 42jährige Ballersfrau vor die Schranken,
die ein angenommenes Kind als ihr eigenes ansgegeben
hatte. Die Frau hatte von ihrem Manne viel zu leiden,
weil ihre seit 17 Jahren bestehende Ehe kinderlos geblieben
war. In ihrer Verzweiflung nahm sie zu einem gewagten
Manöver ihre Zuflucht, um den Gatten doch noch Vater¬
freuden zu verschaffen. Sie bereitete ihn zunächst auf ein
bcvorstehcndcS freudiges Familienereigniß vor und schickte ihn
dann für einige Tage auf die Reife, während sie selbst sich
inzwischen nach Köln begab und dort im Kinderheim ein
18 Tage altes Kind erwarb. Dann kehrte sie schleunigst
nach Hause zurück und legte sich mit dem Kinde zu Bett.
Der Ehemann gebärdete sich als er die fröhliche Kunde
vernahm recht närrisch. Die Verwandten des „glücklichen
VaterS" trauten jedoch der Sache nicht, zumal durch den
Familienzuwachs ihre Erbaussichten zerflossen, und ihren
Bemühungen gelang cs bald, den frömmelt Betrug aufzu-
decken. Da die „Mutter " das Kind nochmals in das Personen¬
standsregisterharte eintragen lassen und es zum zweiten Mal
zur Taufe brachte, hatten sie genügcildes Material zu einer
Strafanzeige gegen die Frau . Das Gericht mußte sie auch
zu einer Woche Gcfänguiß verurtheilen, empfahl ihr jedoch
ein Gnadengesuch an den Kaiser zu richten.

Goldstücke aus Pappe . Nach den Grundsätzen«Die Welt
will betrogen sein" und „Die Dummen werden nicht alle" handelnd,
hat ein Londoner Namens John Bryson Goldstücke aus Pappe fabri-
cirt und ihatsächlich an den Mann gebracht. Statt ltcö erst lange mit
der Herstellung von Formen und dem Gießen der Goldstücke abzumuhen,
kaufte er einen Bogen starke Pappe, schnitt daraus runde Stücke in der
der Größe einer Guinea, versah sie mit irgend einem Gepräge, ver¬
goldete sie und machte sich daran, sie den Unterthanen Ihrer Majestät
c.ltz vollwerthige Goldstücke aufzuhängrn. Sein Lieblingsplan war.
Ir  Postämtern, in denen junge Mädchen am Schalter saßen, sich einige
Marken oder Postkarten zu kaufen, oder eine an seine ergene Aoresse

gerichtete Postanweisung abzusenvrn. Er baute darauf, daß die
jungen Damen diel zu sehr von der Unterhaltung mit ihren Nach¬
barinnen in Anspruch genommen waren, um über den Betrug so lange
im Dunkeln zu bleiben, bis er Zeit gefunden hatte, zu verschwinden.
Thatsächlich glückte ihm der Schwindel ein halbe» Dutzend Male.
Schließlich wagte sich der Gauner auch in die Provinz, hier aber wurde
er abgefaßt. Sein Lohn waren sechs Monate Gcsängniß.

Svieöbaden, 4. August.

* Preisrüthfel . Im Unterhaltungsblatt der vor-
Ucgeudcu Ausgabe finden unsere »verthen Leser wiederum
einige Preisräthsel , deren richtige Lösungen mit werthvollen
Büchern, darunter als 1. Preis die bekannte Gottschalk' sche
Klassiker-Bibliothek in 6 Prachtbänden, prämiirt werden.
Sowohl für Erwachsene, als für Kinder sind je 6 Preise
von uns auSgesetz* worden. Die Auflösungen sind im ge¬
schlossenen Couvert mit der Aufschrift„Preisräthsel " bis zum
15. August er. an die Redaktion des „Wiesbadener General-
Anzp'ger" franco eiiuufenben.

* Feucnveyr «JubilättM . So wäre denn der seltene Festtag
des 50jährigen Jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr herangerückl.
dessen Feier heute Nachmittag mit der Ehrung der seit 26 Jahren und
länger der Feuerwehr angehörenden Mitglieder in der Turnhalle. Hell-
mundstraße. begonnen hat. Um 3ß Uhr rückte die gesammte Wehr in
geschloffenem Zug mit ihrem Trommler- und Pfeiffercorps an der
Spitze nach der Turnhalle ab; dem Zug schlossen sich die4 ältesten
Mitglieder der Wehr im Wagen an. Daß die Feuerwehr sich auch in
unserer Stadt der ihr gebührenden Sympathie erfreut, beweist die
schöne Ausschmückung der Straßen, welche morgen der Festzug be¬
rühren wird. Fast jedes HauS ist mit Tannengrün und Fahnen de-
korirt, während Transparente und flatternde Fähnchen «nlüitben,
daß etwas besonderes los ist. Der Hauvtfesttag wirb der morgige
Sonntag sein, an welchem viele auswärtige Feuerwehren mit ganzen
Musikkorps hier eintreffen. Um3 Uhr Mittags bewegt sich der Fest¬
zug durch die Stadt nach dem Festplatz „Unter den C-chen", wo
großes Volksfest stattfindet. Hoffentlich,st auch Petrus der stets be>
reiten Feuerwehr an ihrem Jubelfest günstig gesinnt und sendet präch¬
tigen Sonnenschein. „Gut Schlauch!"

* Neid oder Angst ? Das „Wiesbadener Volks«
blatt"  gefällt sich darin, die vielen katholischen  Leser des
„Wiesb. Generalanzeigers" aufzuhetzen. Weil der von uns gemeldete
Diebstahl von 26 Mark i-m Gesellenhaus„keineswegs als zweifellos
geschehen festgestellt werden konnte, wirft uns das Blättchen„unvor¬
sichtige Schwähereien" vor. weil es sich um Katholiken handle. Wir
lächerlich! Als ob ein Katholik etwas dafür könnte, wenn im katho¬
lischen Gesellenhaus ein Diebstahl verübt wird. Ueberdies ist die
Quelle, aus der wir die Mittheilung des Diebstahls erhielten, ebenso
glaubwürdig. als die Thatsache der Berichtigung zweifelhaft erscheint.

* Drlettanten -Vcreki » „Urania " Das am ver¬
flossenen Sonntag auf dem „Vierstadter Felsenkeller" abge-
haltcnc Gartenfest verlief trotz der ungüusiigcn Witterung
aufs beste. Es wechselten Cvneert und Volksbelustigungen
in schönster Weise mit Tanz ab. Die theatralischen Auf¬
führungen begannen mit Eintritt der Dunkelheit. Riesigen
Erfolg errangen die Pantomime „Max und Moritz" ebenso
das originelle Gesammtspiel „Cafe Bretzel". Sehr großen
Effekt erzielte auch das Tanzdivertissementbei feenhafter Be¬
leuchtung und gebührt dem Arrangeur Herrn K. Weber für
die vortreffliche Einstudirung ungetheiltes Lob. Bei der
Aufführung waren die besten Kräfte des Vereins thätig und
wurde demselben wohlverdienter Beifall zu Theil. — Als
nächste Veranstaltung findet am 26. August daS große
Kostümfest statt.

* Staats - und Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 6. u. 7. August die Bewohner der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben8 , T , U, V.

grlejrfliMif»nd letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

* London. 4. August. Die „Daily Mail" meldet aus Shang¬
hai, Lihung Tschang  habe drei dringende Briefe erhalten, rach
Norden zu kommen. Er habe sich aber durch schwere Krankheit ent¬
schuldigt. — Vom Vormarsch nach Peking  liegt nichts Neues
vor. Aus den Meldungen bis jetzt geht aber zur Genüge hervor. c>aß
die Einigkeit sehr zu wünschen übrig lä  tzt. Welcher
Commandant für und welcher gegen den Vormarsch ist, läßt sich noch
nicht feststellen. Bei Hsikuaw hat ein Gefecht der I a p a n er mit
denC hinesen  stattgefunden. Diese lägen im Hinterhalt und ließen
die Japaner ruhig herankommen, um dann ein mörderisches Feu-r
zu eröffnen. 30 Japaner wurden getödtet.

ü' London , 4. August. Ein Telegramm, das in Lanrenzo
MarLiez eingetroffen ist und aus Zeerust datirt ist, meldet,
daß .8e Buren in Lydenburg  eingetroffen sind.

San Sebastian , 4. August. In dem Augenblick,
als die Infantin Jsabella von Spanien sich in Areachon ein-
schiffeu wollte, e x p l o d i r t e der Kessel des Dampfers.
21 Matrosen erlitten Brandwunden,' einer war sofort tobt,
sechs wurden lebensgefährlich verwundet. Die Infantin wurde
nicht verletzt._

.Verantwortliche Redakteure: Für Politik und oen allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
z er n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

bald vorbei sein. Ihr seid ja schon zu alt. Der Herr bückte sich.
Hier liegt das Geld. Adieu!"

Mit raschen Schritten ging er dann davon. Es war sicher seine
Absicht, ein gutes Werk zu thun. Aber er kannte den stolzen Alpen¬
sohn, den Loisl, nicht.

Dieser stand bei der letzten Rede des Fremden zur Bildsäule er¬
starrt. Nun kam Leben in ihn. Mit leisen Schritten kam er naher
und schaute funkelnden Auges auf das Goldstück, das auf einem abge¬
schnittenen Baumstamme lag. Dann faßte er es mit zwei Fingern,
behutsam, wie «in giftiges Reptil und schleuderte es dem Anderen
nach. „Behalt' Dein Geld selber!" schrie er zornig. „Du! — Tu '.
LoiSl ist kein Bettler und wird auch keiner."

Aber der Herr drehte sich nicht um. Im G-gentheil, er beschleu¬
nigte seine Schritte.

Loisl ballte die Faust nach ihm. «Z Haus soll ich bi'eib'n. ich.
Und ich sei nix mehr nütze als Führer? Wart', ich werd' Dir's be*
weisen!"

Nach diesem Zornesausbruch setzte sich der alte Führer ganz ge-
brochenn auf den Baumstumpf. Der Herr hatte ihm zu wehe ge-
than, ihn, den ehedem kühnsten Bergsteiger zu tief verletzt. Lange
hing er seinem Schmerze nach. Dann sprang er plötzlich auf. Em
kühner Gedanke beseelte ihn. Rüstig und munter, mit jugendlich
leichtem Schritt, stieg er auf einem engen Pfade zur Höhe empor. —

Unten im Thale läutete es. Das Boot stand zur Abfahrt bereit.
Die Touristen promenirten am Uufer entlang und besprachen den
schönen Tag. Auch die Führer standm dabei; etliche sangen und

^Oben begrüßte ein letzter Sonnenstrahl die kahle Bergspitze mit
dem Aussichtsthurm, die steile Feldwand mit den leuchtenden Alpen¬
rosen. Auf einmal bewegte sich-ine dunkle Masse auf der letzteren
hin und her. Die Führer blickten sich einander an.

Plötzlich schrie Naz: „Jesses. Sepp! Das ist ja der alll LoiSl!
Me der nur da 'naufkommen iS! Gott, er wird sicher fallen!

Doch Loisl fiel nicht. Gewandt kletterte er hin bis zu den schön¬
sten Alpenrosen. Dann zerrte und riß er an einem mächtigen Zweig.

Sprechjaal.
Tie Krankenkasse für Fronen und Jung¬

frauen zu Wiesbaden hat seit ihrem Bestehen nach halb¬
jähriger Verwaltung den Rechenschaftsbericht im „Wiesb.
Tagblatr " bekannt gemacht, nur von dem letztverflossenen
Halbjahr nicht, obgleich die Generalversammlung bereits am
25. Juli stattsand. Wahrscheinlich hat dies seinen Grund
nur darin, daß die Beschwerde der Mitglieder gegen die
1. Vorsteherin, Frau Spies , wegen ihres Verhaltens den
Mitgliedern gegenüber eine sehr große war. Wir möchten
im Interesse der Mitglieder bitten, den Rechenschaftsbericht,
sowie den Verlauf der Generalversammlung zu veröffent¬
lichen, da nicht alle Mitglieder anwesend sein können und
doch manche gern wissen möchten, wie die Kasse steht.

_ Einige Mitglieder.

Krorvnu Poijons Mondamin
ist so ergiebig, daß man aus einem . ganzen Packet"
Mondamin

12 Mondamin-Flammris
für je 4 Personen anrichten kann. Ein solches Packet er¬
hält man überall für 60 Pf . Diese auf 12 Mondamin-
Flammris verlheilt, ergeben für jeden Flammri so geringe
Mehrkosten, daß sich Mondamin Jeder gestatten kann. Alle
mit Mondamin gekochten Speisen gewinnen an Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit. Mondamin ist überall für 30 Pf . und
15 Pf . käuflich. Brown u Polsons „neue" Necepte sind
als ein Büchlein bei deutlicher Adressenangabe Berlin 0. 2
kostenlos zu haben._ 3141

Oester . Credit -Actien
Disconto-Coinmandit -Anth. . . . .
Berliner Handelsgesellschaft . . .
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstäilter Bank.
Oesterr . Staatsbahn.
Lombarden . . . . . . . . . .
Harpener
Hibernia . .
Gelsenkirchener . . . . . . . .
Bochumer . . . . . . . . . .
LanrahUtte.

Tendenz : schwach.

Frankfurter | Berliner
Aufaugs -Course

vom 4. Aug. 1900
- 207 25

176.-
148.-
148-
189.40
13310
140 50
25.70

184 90

206 90
175.70
148.30
148 40
189 20
133—
140.50

25 70
185.-

19250
193 50
210.50

192.70
194.-
21120

Endlich gab der Zweig nach. Aber in derselben Minuten löste sich
auch der Stein, an welchem sich der Führer angehalten hatte— Loisl
sank zurück und kopfüber in die Tiefe.

Unten hörte man nur einen Schrei, dann stürzten alle nach der
Stelle, wo der Alte abgefallen war. Die Einen muthig und hilsbereit,
die Anderen ängstlich, die Dritten neugierig. Als sie nach etlichen
Minuten die Unglücksstätte erreicht hatten, blieben sie wie festgebannt
stehen.

Loisl. welchem der Tod schon seine Zeichen ins Antlitz schrieb,
lächelte den Ankommendenzu und mit matter Hand hielt er dem
Sepp den Alpenrosenzweig hin: „Geh' Sepp, bring' ihm das und fag%
der Loisl wär' kein Bettler, braucht nix geschenkt. Er sei —
Dann schloß er die Augen. .

Sepp zupfte ihn am Arme. «Wem soll' ich den Zweig bring n?
frug er dringlich. . ..

Da hob der Greis nochmals die Augenlider. „Ihr macht mir s
all' nit nach", flüsterte er mit ersterbender Stimme. «Es gibt nur
ein Loisl!" Dann schloß er die Augen für immer. Und während die
Seele den Körper verließ, lagert« sich ein zufriedenes Lächeln über das
weiße Gesicht.

„Er ist verrückt word'n, der arme Lo'iSl". sagte Naz, «sonst
war' er auch nimmer da 'naufklettert in seine alte Tag' !"

Er wußte nicht, daß Loisl's beleidigter Stolz Ursache seines
Todes gclvorden war.

Just an der Stelle, wo der kühne Bergsteiger starb, liegt er
auch begraben und ein mit Alpenrosen bekränzter weißer Stein schmückt
die Stätte. ^ .

Und die Fremden, die da kommen, sie alle sehen den Stein und
fragen nach ihm. Und bereitwillig erzählen die Burschen die Ge¬
schichte des kühnen Bergsteioers, das traurige Ende des alten Führers.

Oben aber, auf der Höhe spielt der Wind. Säuselnd weht eS
über bas graue Gestein und die blühenden Sträucher. Und un¬
zählige Rosenblättchen lösen sich los. flattern langsam inS Thal, dem
todten Schläfer einen Gruß von seinen geliebten Bergen zu bringen.

Dir Znimobiilkil- «nd HiWihkkeil-Agtiltilr
von

J . «& C. Firuienicli,
Hellmundstraste 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Bermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein HanS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl Lage, auch
für Meygerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, >»»
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8» (£. Firmenich . Hellmundsir. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Range»

mit daneben liegendem Laf6 . sowie ein Hauö mit st»
25 Jahren gutgehendem Spiel, u. LuxuSwaarengeschäft zu ve" .

I . ÖS C . Firmenich . Hrllmundstraße 58.
Ei « schönes mit großem Garten in der Nahe J«

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 V».
zu verk. durch I . & <£ Firmenich . Hellmundstr. 58.

Ein Haus in Weilburg mit Orkonomte. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. grov
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend. Wasserleitung im ganze»
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzug-halber zu verk. durch

I . & E . Firmenich . Hellmundstr 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentad . HauS. Wellritzstr., mit Ladeu un»

Werkstatt, zu verk. durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

verschiedene rentad . Häuser mit gutgehendem
nialwaaren-Geschäst zu verk. durch

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Einser- u. Walkniühlenstr.. im '4>rfl1

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk.,
verk. durch I . £ E Firmenich . Hellmundstr. 58.

Eine « nzabl rentab . « eschäftS. n. Etagenhauses,
lüd. und nicstl. Stabttheil, sowie Pension- und Herrichal»
Btllen in den oersck. Stadt, u. Preislagen z. verk. durch

ILE- Firmenich . Hellmundstr. 53.
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Wiesbadener Geaeral -Unzetger. IS . Jahrgang . Nr . L8 «.

fflinilicu - IJfHfioiiat
• Don

fiiilt Sebderthin,
Wiesbaden , "9

' Mbück". Bachmayerstr. 10.
?l$“*meinem Familienpensionat
L einig-Mg - Mädchen freund.
^Aufnahme zur Erlernung de«

daUes. zu wipenschaftlicher
!ldunq, oder auch zur Erholung.

Referenzen. Pensionspreis
AOOM.. balbjädrl. 5OO M.

ohnungŝ efuche

lungrr Waini
U r 1. Sept, möbl . Zimmer
tiifitt.  Offerten u. E. S. mit
Angabe an die Expedition ds
StrS erbeten. _240

Jiöbl. Zimmer
einer Dame mit einem Kinte

!ca 4 Wochen gesucht. Offen.
, Preisangabe mü oder ohne
.nsion erbitte unter s « svt»
iz. Ervedtd./B . öoo

^ehrstratze . 1 Wovn. 2 Zimm.
L 360M.. Mam'.»W°bn. 3 Zumu.
2H03)i. 'Ji Röderstr.39 Ecklod 438

Schlachthaus,traste « 3 .J.
St ., 3 Zim und Küche per 1.LP -.
zu verwiethen. ,293

Näh. Part , im Eomptoir.
Ms>estendstraßeb Dre,«»j>mMec.
Lv Wohnung mit Balkon und
Zubehör zu vennietben._ 227

2 Zimmer ~~
Frauker .straste U. »pö.  l JsT

2 Zimmer und Küche nur Abschl.
a. 1. Oktoberz« verm. 7206
^eldftraste 14 ist eine kleine
y Wohnung m  1 - 2 Personen
auf 1 Seprbr. zu verm. 487

Plalterstratze 10
2 II. Wohnungen zu verm. 587

1 Zimmer.
^dlerstraste 55 ist ein leeres
A Zimm. an einz. Pers. z. verm.
Näb. Bdd. 1 Sk. l. _ 539

Rheinstr . 54 ist e. grofe« drei,
fenslrigc Mansarde nur an r. rin»
zelsteheude, ruhige Person abzugeb.
MH. o. d. Ringkirche8, P . 584

2 teere illeinandcrg Mansarden
z. verm. Nömerderg 16. 618

Uädl irtv Zimmer.
in anständ. junger Mann kann

Logis erhalten. 597
Adolfstr. 3, Stb . Maas . .

(£rdjön mübl. Wohn» u. Schlaf«
zimmer. Süds.. Hochp., in

beff. H. u. in d. R. d. Danipfb..
bei kinderl. Fam. b. zu verm.

-Sb. Albrechtstr. 13. 606

/̂ chwalbacherstrafte 63 Hlh. Part,
w erhalten reinliche Arbeiter
Kost und LogiS. 6>7
Lchützenhofstrafte2 erhallen anft.
w Leute Kostu. Logis. 6568

Iflellriystraße 14. 3 St -, erh. rin
nnständ. jung. Mann schönes

LogiS mit Kost. _ 581
Sfllobl. Zimm.. schöne Au«s.. rväv
M i^Hausc, z. verm. „®iUa Anna"
Birrst. Warte, neb. d. Restaur. 307

«leichstr . 22 . 1 Metzgerladcn
tu. Wurstküchen. Wohn. P. 1. Okt.
zu vm. N. Bodenstedtstr. 12. 7152

Lismarckring 31
CUiutc Lad «« m Wohnung.
paff, für Friseur«u. Barbiergeschäft,
aus 1. Okt. zu verm. Näh. daselbst
iui Gemüseladen ob. 2 Tr . l. 296

E
.... bocheleg. herrsch. Bel-Etage

2.StockL8 gr.Zim,gr .Vestibül,
Mvn, Erker. Winlergarien, Lad,
Jüzelzimm., Küche mit Gas- und
«Menherd. Speisek.. Kohlenauszug
„chr. Lift. Gas« u. elektr. Licht
inlige. 3 Maus.. 2 Keller. Dampfe - _ .

SSf’ÄfÄofö Krrtramltr. 15,
Kurhou». elektrische Bahn im | i § t. l. schönes möbl. Zimmer r
zu vermieth. Näb. Park.

I. schönes möbl. Zimmer ,».
Pianino bill zu verm. 439

Frankenstraße9
eut Laden mit Wohnung, für jedes
Geschäft passend, eventuel mit Bier«
fester, aus 1. Okt. zu verm. 562

Gravensrraße9
Lade » « it Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vennietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümcr
Max Hartman ». Schützen-
strafte 10. 2097
1 Laden MichelSbcrg IS u.
1 Laden WeUritzstraste , Ecke
Helenenstraße 39. zu verm. Näh
bei Hcinr . Krause , Michels»
berq 15. 2

Per 1. September wird in der

MauritiiskliO
(Cent»um der Stadt) ein kleiner
Gcschäftsladen frei, in welchem
seit mehreren Jahren mit gutem
Erfolg, ein Kurz.. Wollwaarcn u.
Wäschegeschäft betrieb, wird. Mietbe
700 Mk. jährlich. Näh. in der
Exped. d. Bl. 1394*

me MtWl.
An-u. Verkäufe.

Massiv gold «»e

Trauringe
lieser dar Stück von 5 Mk. an

Ärparatureu
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbiüigsten Preisen.
k. Lehmann GoldaMs

Sanggasse3 1 Stiege,
682  Kein L'adev.

Ein gebrauchter eiusp.
Landauer

75§4 Ludwigstrafte 20.
»teuer «Schröck - Anzug , seide.

gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 123

Zalramstr. 14/16, 3 St . l.8ahrradm. Zubeh. s.60 M. z. verk.
Schwalbacherstr. 19. 334

P cued Herrnrad , gute 'Marke.mit Garantie. prciSwrrth zu
verkaufen. 513

Nähere« in der Expedition.

6 Zimmer.
Gcke Richl-

und Herderstratzc 24
J sch. Wohnungen, k 5 , evrnt.
.. u. 6 Zimmer. Küche, Bad, 3
LalkonSu. reicht. Zubch.. aus sof.
cd. 1. Oktober verm. Näh. bei d.
iizrurh., Gärtnerei Gg . Gülch
Tharnborststr. u. Kaiser Friedrich.

24, Part._514
5 Zimmer.

MtWüÄl Kkl-Lt..
ö gimmcr, Küche. Balkon, Mans.,
Scher, per 1. Oktober zu verm.

I. Part._6573

Lahuhosstratzc 6,
St., 5 Zimmer, gr. Badezim..

gliche Nebenräume, gr. Balkon,
sofort ob. später zu vermielhen.

" Bahnbosstratze6, I. l. 6774

Blumenstr. 6
klage, 5 Zimmer nebst Znbeh.

Neuzeit entsprechend eingerichlct
»n1. Oktober 1900 adzugeben.

l. das, bei Heft, 2. Si . 4912
Urt .Woyn 5 Zim., Küche
^ b. per 1. Octbr. zu verm.

lrafte 19, Stb . park. 366

ii«t z-ziniM-rschi.
reichlichem Zubehör zum 1

kober zu vermielhen. 484
NShrrcS Monystraße 51,

1. Etage.

Kirtoriastr. 8,
^ >Üo Liedia" Bell-Etage 5 Zim.
jMej.. Balkon, 3 Mans., 2 Keller
"Junten. 1. Okt. zu v«rm.
lüg Mainzerstr. 66«. (Bunge.)

4 Zimmer.
. lwerslr. 26. Mittelv., 4Zim«
v'r u Küche pr. 1. Oktbr zu

^ Preis 500 M. Näh. daselbst

iiiütll. Zimmer sof. zu vermiekh.
Bcrlrauistr. 183 St . 470

Fahrrad,
wie neu, sehr gute Maschine, leicht
lanfeilt, unter Garaniie, zu verk.

F -nhr , Goldgasse 12.
Ein gebrauchrrr aber gut erhaltener

Kriinilkiiinllzkil
(Rollstuhl ) wird zu kausei, ge¬
sucht Gefl. Offerten m. Prc,« '
or.flabe unter P . B 676H au
die Exped. d. Bl. erbeten.

Werkstätten etc. I lltlö Silllft

Semsshlttü„Premier"
stabil» ohne Fehler, zu verkaufen.
567 Pfälzer Hof.

(hübsch niöblirteS Zimmer billig»V zu vermickhen Bertramstr. 18,
3 link«._7302

LltiOr. 3. l gl/tl;
1—2 Bellen mit Pension, auch
wochenweise, abzuaeben._ 6040

^nständiger junger Mann erd
schönes Logis. 343

_ Bleichstr. 36, 2 St . l.

DntzllkiilinAr. 68, 1.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiscr-Friedr.-Ring. schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn« und
Schlafzim. bist, z» vermitth. 6767
iLoethestratze I . 1 r .. möbl.

Zimmer, ohne Pension pr sof.
bei sprachkundiger Familie (russ .,
franz, engl., holl, rc.) z verm. 418
kvirei reinl. Arveiker erh. Schlaf-
" stelle Helenenstr 7, 2. 583

in mdbl. Zimmer zu verm.
_ Hernmnnstr. 18, 3. 493

Ö ellmundstr 18 2 St ., erd.ein bcsierer Arbeiter Kost und
LogiS, - 580

Karlstraste 3 » , 1 St r.. hübsch
mbl. Balkoiizimmer in. Schlalzim.,
1—2 Betten, rvtl. a. einzeln,Nähe
v. Kasernen. Gericht sof. zu vm.534

Ein möbiirteö Zimmer
wöchentlich oder mönatl zu verm.
Mauergaffe 14, 1. St lk«. 131

,in schön möbl. Zimmer mit od.
ohne Pension zu verm. 501

_ MickelSbcrg 26, 1
Moriqstrostc 72 . Hkh. 1 St.

r.. gut möblirtes Zimmer zu
vermietben. - 491

E

: 36
kmdurgsir. u. Herder,Ir.
d. d. freien Platz sind

* »• 4 Zimmcrtvohn mit
Bad u. allem Zubehör

Juli ob 1. Okt. zu verm.
h. Kirchgaffe 13, 1. Stck. u.
^r,kdr . Ring 96. 1. p. 5980

schöne geraum. 4-
jr * o~v  Zimm .'Wohn. u. 2
J ’». 2 Kell. in ruh. gef. Lage,

^dwchtv. Fkrnsicht(Milbenutzg.
-d °Nkn«), m. 3 Pension., z.
^osi' npr. v. 600 M. sof. od

»u verm. Näh. Philipps«
17, 3 l._419

r9fi* 4, 1. Elage, 4-Zi»nn «
Balcon. Manf.. Küche,

. " - per 1. Lkt. zu verm.
Lorr _ 5923 ^minier.

41 fine abgefchl.
, l)n- v. 3 Zim. mit 1 Mans.
«“• Zub . Hth. 1 6 t , an kl

°- 1. Okt. zu verm Näh.
Lau« 2 St . 169
itbttltjftt . 45 , 3 Zimmer!

icw U ^Ellrr im Stb. Part, auf
^4 °m. Ntb Hth .181260

/C,in klein., möbl. Zimmer an e.
v? reinl.. sold. Arbeiter zu verm.
516_ Rerostr aße 28.
Lttnständige Mädchen erhalten
<4 Schlasstckle
515 Nerostraß' 29. Hth. 1.

D ranienstr. 17. 2, rik-ä-vis demGericht, elrg. möbl. Zimmer
36 M. nionatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

I  od . 2 rein>. Arbeiter find, schöneSchlafstellem. od. ohne Kost.
Müller, Oranienstr. 62 H. 1. 551

.in mvblirtcS Zimmer zum
1b. August zu verm. 333

Rieblstr. 8. Heb. 3 l.
möbl.

■ zu
vm N. Rö merbg 80, Hth. 2. 454

Möbl Zimmer zu vermieth.
Römerberg 28. 1. Et. lkS. Preis
monatlich 12 M. _ 467

Riibtnit. 19

523
Saalgasie 30

möblirtes Zimmer zu verm.
^chartlhorststr . 15 , 1 . schön

. > mbl. Zun., evtl. 2. m. Clavierbe-
nntznnci zu vermietben. 7461

Eluc Mansarde zu ver^
miethen per jotort ob. 1. August.
134_ Srhulgasse 4.

Dvrkstrafte4
ein fein möblirtes Zimmer per so«
fort zu verm. Nid. vart. 1838

«klconoreustraste 8 ein
Fiaschcnbicr-Kellcr mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

Dranienstraße 31
grofte, Helle Werkställe mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hiaterhau«
bei Laug . 5306
Ledanstr. d ist e. Souterainraum,
A seither als Schreinerwerkstälte
vermikthet, per Monat 7.50 Mk.,
auf 1. Okiober zu verm. Näh.
BorderhauS Part._ 7298

Ein gutgehende-

Flns-kndikrgrschlist
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

klunge caulionSfähige WirthS«
leute suchenz. Oklover eine

>gulgehente Wirtdschaft. 488
Gefl. Offerten unter G. D. 488

an die Exped. d. BI. erbeten.

A . L . JFIuk,
Agentur - und 693

Commissivu - geschäst,
^VLesdLävn,

Qranienstratze 6 ,
emvsieblt sich zum An « und
Perkanf von Immobilien.

Jiiiulriu Hüb itluDüjrn,
welche Stellungen in feinen herr¬
schaftlichen Häusern suchen, werden
aus die Lehranslalten des Fröbel-
OberliN 'PereinS in Berlin.
LPilhelmstr . 10 . aufmerksam

?rmacht. Die Schülerinnen werdenier in drei Abtheilungen zu
1. KinderfräuleiU,
2. Jungfern,
3. besseren Hausmädchen

auSgebildet. Der Lehrkurfus währt
3 Monate. DaS Lehrhouorar de«
trägt für den ganzen Lehrkurfus
in allen 3 Abtheilungen 30 Mk.
Nach beendetem LehrkursuS erhalten
alle Schülerinnen durch unsere
Bernnttluug eine Stelle in einem
guten herrschaftlichen Haushalt.
Die Ausnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem 1. und 15. im
Monat statt. Ls ist eine bekannte
Thalsache, daß die Nähmaschine
und die Fabrikarbeit ungünstig
auf das körverliche und geistige
Gedeihen junger Mädchen einwirkt.
Dagegen kann sich rin gesundes
Fräulein oder Mädchen in eiliem
befferen herrschaftlichen Haushalt
eine lohnende und glückliche Stel«
lung erringen. Der nächste Weg
zu diesem Ziele ist der Besuch
unserer Lehranstalten, in welchen
schon medr als 2000  junge Mäd«
chen zu Kinberfräuleln. Jungfern
und Hausmädchen vorbereitet und
in gute Stellungen gebracht wurden.
Auswärtige erhalten im Schulhause
billige Pension. Anmeldungeu zur
Ausnahme sind zu richten an die
Borsteherin Frau Erna Granen-
Horst. Wilhelmstr. 10, Berlin.
Prospekte franco. 3198

kaust zu reellen Preisen
F. Lehmann , Go'darbeiter,

67 Langgaffe3. 1 Stirge.
Herrnrad dill. z. verk. z. Preise

v. 45 M. Blücherstr. 24. I. Hth.
_ 620
Ein Kanapee (Plülchdezug) 26

Mark, Ottomane 23 Mk. zu ver-
kaufen Römerberg 16. Pr.  619

Bett, Klndervetl, Kommode,
wegen Umzug billig zu verkaufen.

_ Weüritzstrafte 51, 2 r.
Ein Rad (Preis 45 M.) zu

verk. Blücherstr. 24._613
ut geard. Mob., nt. Handarb.

S 8 Ivm. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
Vl/verk .: Bollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bettst. 16 br« 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, Berticows, Hand«
arb., 31—55, Sprungr . 18- 34.
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 35.
beff. Soph. 40 - 45. DivmiS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tilche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 30.
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstrafie 19 , Vdh. part
u. Hiuterd. park.  1318

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramstraße 37 ._ 7341

Hulk nltc Kartoffel»!!
uuiguum bonum, gelbe englische
und MäuSchen. 6500
Fr . kühler , Kartoffelhandlung.

Friedrichstrahe 10.

Lllnilt»-Stil»sril.«°".»
empfiehlt billigst 4653

31. Crftiiier , Feldstraße 18.
Ein schtvarzer

Spitzhund
mit Weiher Brust aus der
„Walhalla" eiillausen. Gegen
Belohnung abzugeben da¬
selbst. . 464

Bor Ankauf wird gewarnt.
Ein junger, levhafter

Zwergterrier
(Nemster Fox ), echt engl. Raffe,
seltenes u. iverlhvolleS Thierchen.
zu verkaufen . 1420"

Nah in der Exped. d. Bl.

Junges schwarzes

Spitzchen
mit weißer Brllst , entlaufen.
Abzugebcn gegen Belohnung,
Nerostraß 44.

Bor Allkauf wird gewarnt.
(Lin gelber

Müllsr's
(Palmitin-

Ssifenpulver
bestes Reinignnssmittel |
b. unnbertrostencr WaiÄ
krajt , macht die Wäsche blen¬dend weist ohne Hände und
Gewebe anzugreifen.

Alleiniger Fabrikant:
Joseph Müller,

Seifenfabrik.
Limburg «. Lahn . ;

Packeti 15 Pfg. überall crhältl^

Herbstrüben,
lange, weisse u. runde , weiese
ä 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrloh Huck . 3170
Same nhandlung , Krfiirt.

IÜ

größtes

Dachshund
entlausen . Gegen Belohnung
abzugeben auf der Fasanerie.

3276

TeWiche
GeiegenhcitSkauf in Sopba
u. Salongrvsieä 3,75 , Si, 6 ,
8 , 10 bis 50 « Mk. Gar-
bitten , Portieren . Stepp¬
decken zu Fabrikpreisen.

Prachtkatalog ca.250Abbild.
gratis und franko-

EmilLeföYfe,Berlins.
Teppich-Specialhaus

Ornnienstrasge 158 .

Cnntol allein wirkt nicht ,wie Jede*
vttlllai weibfl, bei Harnröhrenent¬
zündung etc ., nur in Verbindung mit
Tnllio (Borozincosulfldalumin3,5)
1UlUo »ioherer Erfolg inS—«Tagen.
Preis A4 .—. Verstärkte Comp. II bei
Veralteten Fällen A 5.—
Janks* ehern. Laboratorium , Altona E.

*Vo nah
DasdenkdarBeste*»

sSäSÄÄ™
• ■it«a srottä uati

dntürrrrrrieo

1

tzSelcgenheitskauf.

fiertfinftl. lui-üh
mit schlostart Billa (lasten-
frei) massiver, einzigartiger
Granitbau nebst 184 Ar Zier-
und Nutzgarten mit 400 Tdel-
obstb.. Wiese, Weiher, Fisch¬
teichu. Wald , im schönsten
Tbale des nördl. Schwarz-
waldes, 15 Min. v. Bahn-
Hof. wird wegen Ableben des
Besitzers unter weitgehenden
ZahlungSbegünstigungen und
einer Anzahlung von nur 15
Mille bedeutend unter Selbst¬
kostenpreis und zwar zum
Preise von nur Mk. 68,000
verkauft. Uebernahme sogl.
oder später. Auskunft ' an
Selb st kauf er  ertheilt der
Bevollmächtigte:
Willi . Wolf in Bühl

in Baden. 326'

Nur Sanidcapseln
(lOGr.San ..3Sal ..sCub .. lTerpinol)/o . wirken»ofortu .olmeKück-
fiil schlag beiHarnröhreucnt-
IJJJ zflndg.. Blascnkatarrh ctc.\y (Keine Einspritzungl-Preis

X, Fl. 160, Fl. S Mk. AlOtk.
Uotmann, sdimdiiz-Leipag.

egen zu gross«»
© Kindersegen

.Lehrreiche« Buch. Start 1.70 M.
>aur 7Vfff.Kleine Broschur«gratts.

R . QsMwann . KonstanzE. 7020
Selbstverschuldete Schwache
der Mäniier, Pollut ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan-
delt schnell u. gewiffenbast nach
38jähr prakt.Erfahr.Dr .Mentzel,
nicht approdirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr. 27. I . Auswärtige briefl.

20/17

allnsehinsrr
^hohler Zähne beseitigt sicher
sofort „Kropps Zahnwatte
(8 <l|0 üarvaoolwatte ) ä l-1. 50 t(
nur echt i, <l. Drogerien : Otto
»lebert . Ma^ktetr . 0 , A ml.
ta » . Mauritiuestr . 3. ItloebU » ,
Taunneatr. -1  und C. Ororft,
Albrechtstr , ' i6 . C . Portaohl,
Kheinsti . 55, Hacke u . Ka-
klony , gegenüber dem Koch

Lind Lie taub
Jede Art von Taubheit und

Schwerhbrigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Taubgeb. unkurirbar. — Ohren¬
sausen hört sofort auf. Be¬
schreibt Euren Fall. Kostenfreie
Untersuchungu. Auskunft. Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen, vir . 0a4 «"'o
0hren'Vi'a ''8t»ri. 596 La ^ lle
Ave., Ehicago, Jll . 865/262

Villen
in Baden- Baden
in den feinsten Lierteln, in
ebener, in halber Höhe und
hoher Lage, in grofter AuS«
wähl zu verkaufen. — Strenge
Gewissenhaftigkeit, unbedingte
Zuverlässigkeit, Berfchwiegenh.

Willi . Wolf,
Jmmob.-Gesch., 3268

in Bühl bei Baden-Baden.

1000 Mark
in einem Jahre kann man sparen,
das ist klar, wenn Sie Ihre Ti«
garren direct aus der Fabrik be.
ziehen. Bestellen Sie, bitte, sofort
meine sehr beliebte Special-
Cigarre La Emma , in Kisten
verpackt zu 50 gebündelt,

300 Stück für nur 8 Mark,
500 .. * * 12 „

1000 „ „ 20  „
Ferner versende ich eine große,

volle IO3/, cm lange Kolben«
eigarre , Marke Goldstern,

200 Stück für nur 7 Mark,
500 „ „ „ 15 „
Gleichzeitig gebe eine Marke

Delta Manilla mit Suuiatraa
Deckblatt. 500 Stück für 7 Mark,
1000 St . 13 Mk. gegen Nach¬
nahme oder vorherige Einsendung
des Betrages ab. Umtausch bis
zu den feinsten Marken gerne ge¬
statte!.

Cigarrenfabrik MT Ries »,
Lauenbnrg in Pomui. No. 50.

Eine von den vielen Anerkenn¬
ungen: Mit oben genamucn Sorten
sehr zufrieden. Bestelle nochmals
1000 von jeder Sorte.

Hochachlend 40/71
O. v. Brietzen, Oberleutnanta. D.,

Neckarbischofsheim(Baden).
Ein kleiner, lebhafter

Fabelhaft!
Unglaublich:

Etwas, was in der Geschichte
der Uhreu-Annoucen noch nicht da
war, bieten wir heute zum1. Male
zur freien Benutzuiig.

Wir geben nämlich um den
lächerlich billigen, ja unglaublich
klingenden Preis von
nnr Mk. 8.—

1 vorzügl. 36stündige
(Sit Silber Rkimt.-M
fein guillochirt od. reich gravirt,
mit neuem ovalem Bügel, eleg
Emoillezifferblatt mit deutschen od.
römischen Zahlen, vergold. Stun-
den- u. Sekundenzeiger rc.
Dieselbe für Damen Mk 6.—

Jede Uhr 800 gesetzl. gestemp.
bei Abnahme von mindestens
3 Stück pro Sorte. Einzelne
MusterstückeM. 1.— mehr. Unsere
billig- Preise haben schon 1000
von Händlern zu einer guten und
sicheren Existenz oerbolfen.

«IS Beweis strengster ReellitSt
verpflichten wir uns außerdem,
jede nicht convenirende Uhr zurück«
zunehmen ob. umzutauschen.

Versand geg. Nachnahme oder
BorauSseiiduug des Betrages einzig
u. allein durch das

Uhrcu -Engroö -HauSS.Kommen&
Briefporto 20, Karten 10 Pfg.

Beste BczugSquellesürWieder-
Verkäufer 253

{Cm brave«, fleiß. reinl. Mädchen
vi ' vom Lande, daS Liebez. Kin«
dern hat, im Alter v. 16—18 I,
gef. bei Crast , Echwrinehändler,
Karlstrafte 42. 613
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CoDiom
Lebensmittel - Geschäft.

lukader: Carl Ziss.
Neubau Mctzgckgafst 31, nächst der Goldgaffe.

Durch Ersparniß der hohen Ladenmiethe bin ich in der Lage, die Lebensmittel fast pm Einkaufspreis abzu-
geben und halte mich dem geehrten Publikum bei Einkäufen bestens empfohlen. Achtungsvollst 1

Carl Ziss.

Rkste-Uerlrauf AugustM)U

Göggeolieiio& Marx,
Wiesbaden , Marktstraste 14.

Heuleu. Mt folgeuDcu Lage find mgtltit:
Reste in blauem Cdeviot , zu «uabenhofen , jeder Rest

«0 Emtr ., kostet 75 Pf.
-teste in Cheviot , alle modernen Farben , 1,2 « zu

einem Knaben -Anzng . Mk. 1.65 . zü einem grosteu
Anzug 3 2 . Mk. 4 .- . „ .

Reste in den besten Qualitäten . Herren -Anzugstoffe sehr
vortheilhaft . _

Gelegenheitskauf!
Ein Posten selbstversertigter

Herreu-Anzüge, bester Kammgarn,
circa 30 °/o unter Preis.

Reste in Hemden« und Jackenbiber3 Mtr . Mk. 1.
Reste in Blaudruck Siamofen . Belontinc , Rhena «'a
zu Hauskleidern . 6 Mir . 1,85 aniangenv. Rene .
Schürzenftoffen . Doppeldruck . Leinen « und « n»
wollzeua . 1 Meter 28 Pf . anfanqend, Reste in vlan,
weist, grün und grau Leinen zn Arbeitsschürzen per
Rest 35 , 85 Pf .. Reste in Futterstoffen, gutoS graueS
Taillenfutter ( CSper ) . der Rest . 3 Mtr . . Mk. 1.—.

Gardinen «Reste fabelhaft billig Brette Gardinen«
Reste in den besten Qualitäten , jeder Rest von * bis
2 '/, Mtr kostet SO Pf . , groste Gardtuen -Reste ,nr
große Vorhänge , 9 lU—ZsU Mtr . lang , per Reu
Mk. 1.—. Diele Neste kaufen wir pfundweise ein. kosten am
Stück daS 6 -fache: einzelne Fenster abgevastter Gar-
dinen in weist und cr6me, das Fester Mk. 1.80 aufangend.

Reste iu WochStuch. Reste in Möbel -RtpS , Rette
in Möbel -Damast , Reste in Möbel Pcluche . Reste »n
Möbel -Crepe , Reste iu Portiereustoffen , Reste ,n
Läuferftoffeu.

^ DttUg und gut
kaufen Sie bei uns Bcrufskleidcr

für alle Geiverke:
Metzger -Kittel , MeNger -Bkousen . Conditor -Jackeu
und -Miiuen , ^ riieur -Iacken und «Blou 'en. blaue
Maschiuenmeister « uno Schloffer -Anzuge , Maler'

Kittel . Schriftsetzer -Kittel.

Schürzen:
GummdSchürze für Knaben . 4 « Pf ., ankangend, Ktttel-
Schürze für Mädchen in weist und farbig per « tuck
35 Pf ., Schnl -Lchürzc ( Träger ) in schwarz und farv.g,
80 Pf . ans., ertra billige HauS «S <pnrze . 120 Cmtr.
weit , zu 7S . WirthschaftS -Schürze mit Träger 80
Zier -Schürzc in weist, 1 Posten zu 25 Pfg . „per
Stück; weist - Hans -S » ürze mit und obne Träger
per Stück 50 Pf . bis 2 .20 . blaue Arbeits « ämrzc
Stück 50 , weiße breite Metzger -Schürze mit Band 65,
HauSdieuer -Schürze in weiß und blau 60 Pf ., graue
Küfer- u. Metzger -Schürze mit vand 80 Pf ., grüne

Glaser -Schürze , reine Wolle. Mk. 1.20.

Corsetten:
Alle mSglichen TkatzonS u . Weiten , nur allerbestes füb'
deutsches Fabrikat, ver Glück Mk. 0.85. 1.20, 1.80, 2—, 2.- o

2.50, 2.65, 3.—, 3.20, 3.50 und Mk. 4.—.

Schirme:
§erren-Schirme . elegante Ausführung, Stück

ameu Schirme , elegante Ausführung, in
Preislagen.

.80 —S Mark,
den gleichen

577

Herren -Kragen
Glück

von 15 Pf.
Ober Hemden,
Masse,i. '-luswahl.

Glück1.80- 7.—.

Herren -Kragen
Stück 18 Pf . bis zu
den besten Qualitäten.

Knaben -Hemden
Stück von 50 Pf . an

bis 2.- .

Manschetten
4' fach Leinen,
40 - 80 Pf.

Mädchen -Hemden
Stück bOPf. bi« 1.20

Dame » Hemden
Stück 1.— bis 2,50.

Erstlings-Hemden Stück 10 Pf.

50 000 Fahrrlider
. In einer Sui,on umiu-

ectzen. Ut wohl mSxi.. eW>
wenn Sic d.erstklaSB .?\ J

, tadell .Qualitüt meiner!»
weltberühmten

Marke „Vaterland - Q*
, und „Constantia " :jrin Betracht liehen . 9 }

.Verlangen Sie dehorljjf
pratie u. franco Pracht-
Haupt -Catoloc m “ b r i
1» Kadnummarn und ca .'y

750 Illuatr . r . Zubohdrth. Die darin ent-Äy}
halt . Preiae «ind C0ncurrenzl08 . AlJ ( y4
Speclalit . führe len alle Reparatur ., w.
übarh . i. d . Branche nur vorkommon. in!
meinen M. ohan. Werkstätten prompt u.^
e n orm blllls aua.Vortreter iresucht . ,
Hans Heine Voss , Hohenwestrdt,(
Fahrrad -Contlnent -WeJtgesch.

-Billigstes -
rinkaufShaus Deutschlands.

üflfp g Bluliioü Timerman ».
r - tlft Hamburg. Fich

362/263

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges/
'Isittniphttuld ietil übtrlvoffen durch

$elbsH'hiitigĉ ufrfcl|Und«r (̂üê leljn»!
Trlcphou 694. 5224

Kinderwagen 16 M , mit Gummiradern
von 2S M . au . 30 M . die feiusten
Promeuadcwagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand - und Leiterwagen.
Kindertifchc , Stuhle . Triumphttühie.

r-compl . Turnapparatc , Croquetfpiele,
s Hängematten , LuxuS- u. Lederwaaren.
I Haudtaschcu . Handkoffer. Schulranzen
- u. Portemonnaies . Spazicrstöcke . Alle
^Neuheiten in Spiclwaarc » und Phono-
^grapden — Reparaturen u. Aufziehen

v.Gummireifcn werde » dill . ausgeführt,

» . Alesi , S - algasse 10.
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nkimöffiltle Mainzer

von

Kartoffel-Äbfchlaff
prima neue Kartoffeln per Kumpf 25 Pfg.

Consumlialle Jßluiflr*2. ii. jjfiorHiftr*lb.
Möbel und Jfetten

. . b'°" -u °"«.WL "LAid,ra »° 46

Philipp Schönfeld,
Markt straffe 11,

rmpfiehlt fein reich fortirtes Schuhwaarcnlager.
Als besonders billig stelle ich zum Verkauf:

Für Herren.
prima Zug- und fjaürußirfcl

zu 5 .50 Mk.
stink ßalvl. Zug- und gflhcnSicfcl

zu 8 .50 Mk.

Hochfeine fUllil. Ing- u. KakenDcfel
zu 10 .50 - 16 Mk.

Gelbe
Hakensüefel zu 6.50 Mk.7.50

8.50
. , „ 1 " . Ö0

bis zu den hochfeinsten im Preise 1 5k _
bis zu

Für Damen.
Alle erdenkliche Arien in gelber und

schwarzer Farbe.
Für Kinder.

Von den kleinsten bis zu den feinsten,
nur billiae Preise.

Alle
zum Verkauf kommende Stiefel haben eine auSgezrkchnete
Paßform, ein schönes Aussehen, sind nur prima Qualitäten,

die der Maare eutjprecheiiden Preise äußerst billig.
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0  Mainzer Schuhbazar
von

0  Philipp Öchönfeld,
^ Mainz : Wicsbadeur
5 Kl. EmeianSstraße2. Marklslrastê1l,
0  Kl . Emeiauvstraste Aolbgasse 17.
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Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . Kr~ 294/44

Waaren- © © 0
© © 'Aersteigerung.

Dienstair,
den 7. August , Vormittags 9'/r und Nachmittags8'/, Uhr anfangeÄ.
versteigere ich in meinem?luctionSlokal

49  Wellritzstratze 49
nachverzeichnete Waaren als:

50 Stück weiße Frauen-Hemden.
80 * weiße Kopfbezüge.
12 T .. weiße Unlerröcke. ^ ,
50 „ bunte Herren-Hemden(Flanell-BieberV
12 M Handiuchzeug (Gerstenkorn).

100 w Sports -Hemden.
60 „ Corselts iu ollen Weiten.
24 Dtzd. S :eh- und Umlegkragen in allen Nummern.

12 Dyd. jeidene Cravatten. '.!£ ]
6 Dyd. weiße Borbemden, Waffeldecken, Tischtüchir, TaschentuM,

Hosenträger. Kinderstrümpfe, 6 Stück Madapolam. 24 Rtiu
für Herreii-Hosen, 24 Rester für ganze Anzüge, sowie divik-
Sonuen - und Regenschirme für Herren und Damen:c. *■

öffentlich nieistbietend gegen Baarzahlung. , /I
Bemerkt wird, dast in nächste Nähe Haltestelle der beiden «uw

Bahnstrecken.

«k 610 P
etx0X0X0 %.0 \ .0 \ 0X0X0X0X

Terlanfen.
Gelbe? Beitt 'iardiner mit weißen Pfoten und Stirn , ca. 8 Wochen

alt. Männchen. Wiederbriuger gute Belohnung.
Gasthaus zum Deutschen Han », Hochstatte 22.

3!
Al etionator u. Taxator.

Bureau: Langauste 0. -M

WjchriB Jubiläum
der

frrimiUigen Feuerwehr Wiesbade«.
Ko » « tag , ittt  5 . Nachmittags »an 1 Uhr «i-

Groffes

auf dem Festplatz

„Unter den Eichen." 1
Coneert

des Miesdadenev NlustKvereins unter LeitungW
Dirigenten Herrn Kgl. Kammermusikera. D.

C . II Meister . ^
Tanzboden . — Polksspiele . — 4 merfchis ^ g

Giere . — Weiuzrit . — Inrplatz re.

Montag , den 6 . Angnst . Nachmittags von 3 Uhr^1Kinder- und Volksfest
auf dem Festplatz„Unter den Giche«-"'

Coneert —Kinder Polonaise — Spiele ^
fahrtr « ete . %

Unsere Mitbürger laden wir hierzu freundlichst
590 Der itfiantW ™'



AnlageM .Wiesiladener Geaeral-Aasiiger̂.
Gesittjnte Schuld.

Roman von C. Matthias.

28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Wie ich hierherkomme? Nun. als gute Hauswirthin mußte
dock sehen, wer der ungebetene Gast sei und ob es ihm au

«ickts fehle. Und wen treffe ich da? Den Verräther. den
Mckten Menschen, der mir vor fünf Jahren die Ehe versprochen
5»und. anstatt sein Versprechen zu halten, auf und davon
«eaanaen ist. Leugnen Tie. Theodor, wenn Sie können! Sehen

gnädiger Herr, er kann nicht, sein schutdbelastetesGewissen
nla'ubt ihm nicht einmal, zu widersprechen. Ja . die Beweise
einer Schuld sind noch da, ich werde sie hervorsucheu. um sie
vor seine verbrecherischen Augen zu halten. O. ich Beklagens-
werthe! Vor fünf Jahren ist dieser Treulose zu mir gekommen,
iL hatte eine schöne Wirthschast in Marienburg. Bei mir ver-
Arken nur seine Leute, mein Bier und ineine Speisen waren
Eubmt in der ganzen Umgegend. Er war ein fahrender
sMusikant, aber ich nahm keinen Anstoß daran, denn die Musiker
sind doch auch begehreuswerthe Männer, besonders wenn sie Geld
haben, wie er mir immer erzählte. Darum verlobten wir
ans, er speiste bei mir, zechte und borgte bei mir und eines
Tages kam er nicht mehr. — Was sagen Sie dazu, gnädiger
üerr̂ "

[ . Nichts. Mamsell Walther, als daß ich mit diesem Herrn
uKetn zu sein wünsche, weil ich drmgeude Angelegem-em.. uui
ihm zu besprechen habe." ^ : .

„£>, ich weiß schon", meinte Mamsell. ..wegen graulen
Marie. O, gegen alle Ihre guten Absichten, gnädiger Here
habe ick jetzt nichts mehr, vorausgesetzt, daß dieser böse Mensch
da endlich sein Ehrenversprechen einlöst. „

Rechthofen stampfte ärgerlich den Fußboden. „Verlassen
ms. Mamsell, ich bedarf Ihrer Kommentare nicht. Sie werden
mich sehr ungeduldig niachen, wenn Sie nicht sogleich das Feld
lümnenl"

„Ich gehe schon, gnädiger Herr", sagte die Mamsell klein¬
laut. aber zu Roth fuhr sie mit erhobenem Finger fort: ..Ich
lamme wieder, Theodor, und diesmal entgehst Tu mir nicht!"

Ter alte Musikant war beim Eintritt des Freiherrn mühsam
ausgestanden, als die Alte aber die Thür hinter sich geschlossen,
krschvpst in den Sessel zurückgesunken.

„Entschuldigen Sie, Herr von Rechthofen", begann er mit
heiserer Stimme, „daß ich Sie sitzend empfange, allein —"

„Ganz ohne Gene, nicin lieber Herr", entgegnete Recht-
Hosen. „auch ich werde mich setzen, denn ich beabsichtige Mehrercs
zu sprechen, und fühle mich gelbst noch nicht so kräftig, als es
mir wohl lieb wäre. Unter welchen merkwürdigen Umständen
sind Sie in mein Haus gekommen? Sie sehen, ich gehe den
Trugen auf den Grund, indem ich voranssetze, daß Sie mich
kennen, wie ich Sie kenne. Wie um Alles in der Welt geriethen
Eie auf den Heuboden und dieser in Brand?"

„Exellenz' entschuldigen", begann der Alte, „wir haben gestern
Abend wenigstens fünfundzwanziggradigen kühlen Wind gehabt.
Im Schlosse wollte man mir nicht öffnen, da es schon fpät̂ war,
und so habe ich ein wenig gepennt, mit hochdero Erlaubniß."

„Und was führte Sie in später Nacht hierher?"
„Tie Sehnsucht nach meiner Tochter, Excellenz. Wissen Sie,

was Vaterliebe ist? Nein, das können Sie noch nicht wiffen.
Aber ich habe es gefühlt. Es ließ mir keine Rast und Rrrhe,
ich mußte sie Wiedersehen, nachdem ich ihren Aufenthalt er¬
fahren."

„Von wem und wann?"
„Erst gestern und von einem nreiner besten Freunde; der

Name thut ja nichts zur Sache."
„O doch, alter Freund", bestand der Freiherr auf seiner

üwge.
„Nun, von Herrn von Vistritz habe ich die Adresse meiner

geliebten Tochter erfragt."
, «Ich dachte es mir wohl", murmelte der Freiherr. „Oh.

^e>er Ehrenmann!"
„Nun also", fuhr der Alte fort. „Sie werden es begreiflich

Mden, Excellenz. daß ich um mein innig geliebtes Kind
^ederzufinden, mich trotz Käste und Wind auf die Strümpfe
wachte."

Aber der Weg ist zu weit und zu schlecht, und jo kam ich
klst nach Mitternacht vor Ihrem Schlosse an."
, «Aha, ich versiehe", meinte der Freiherr, „und um Ihre

WDnst anzuzeigen, machten Sie ein Freudenfener an."
»Ick versiehe Sie nicht, Excellenz."
„Nun, sind Sie nicht in dein Brande selbst fast ver-wrgluckt?"
„Das Feuer sollte ich angezündet haben? Oh. wie verkennt

!^an mich! Ich bin fast das Opfer eines schrecklichen Zufalls ge=
A*oen. aber Schuld daran kann ich doch nicht sein. Wie käme

zu Licht, ich war froh, als ich im Tnnteln des Heubodens
5»en Unterschlupf fand."

„Also Sie wiffen nicht, wie das Feuer entstanden ist, Herr
Roth?"

„Auf Ehre nicht. Magnifizenz, auf Pflicht und Gewissen
nicht", betheuerte der Alte, die Hand auf das Herz legend.

Der Freiherr mußte unwillkürlich lächeln.
„Nennen Sie mich getrost Herr von Rechthofen, wie mein

ehrlicher Name ist. die sonstigen Titel, die Sie mir beizulegen
so gütig sind, treffen nicht zu."

„O. ich weiß, was ich Ihnen schuldig bin, Durchlaucht",
antwortete der Alte sich verbeugend, „aber von der- Entstehung
des Feuers weiß ich auf KavaliersparoleNichts, nein, nicht ein
Sterbenswort. Mit einem Male har es angefangen zu brennen.
Wie ich den Rauch gespürt habe, bin ich ausgerissen. Aber ehe
ich recht zur Besinnung kam, bin ich heruntcrgefalleu, irgendwo
in ein tiefes Loch, dann habe ich die Besinnnug. die ich noch
gar nicht hatte, wieder verloren, und schließlich drüben im Bette
wieder gefunden. Weiter weiß ich von der ganzen Geschichte
nichts."

„Merkwürdig", meinte der Freiherr, sich erhebend. „Nun.
und das Alles sind Sie bereit, auch vor dem Gerichte auszusagen,
falls der Feuerversicheruugsagent. der hier ist, einen Prozeß an-
strengen sollte?"

„Vor Gericht?" antwortete Roth und seine Physiognomie
nahm einen sehr unbehaglichen Ausdruck an. „Das möchte ich
mir lieber ersparen. Ich liebe die Gerichte und die Polizei
nicht, sie haben dort keine rechte Lebensart, mit unsereins um-
zugehen. Finden Sie das 'nicht auch — lieber Schwieger¬
sohn?"

Ter unbehagliche Ausdruck war ans des alten Spitzbuben
Gesicht verschwunden, mit frechem Blicke schaute er zum Frei¬
herrn hinüber.

Rechthofen war an das Fenster getreten und hatte zu der
Brandstelle hiuübergcschaut. Als das Wort Schwiegersohnan
sein Ohr tonte, wollte er sich schnell umdrehen, allein er hielt
sich mit Gervalt zurück. Hatte er doch eine ähnliche Unverschämtheit
von dem ersten Augenblick an erwartet, als er das Zimmer be¬
treten.

„Sie müssen unangenehme Erfahrungen gemacht haben,
wenn Sie es vorziehen, Ihr Zeugnis; zu verweigern; indessen
wird es mir vielleicht möglich fein, darauf zu verzichte», wenn
ich sehe, daß wir uns in anderen Punkten einigen können."

„In allen, Herr Schwiegersohn, in allen, ich bin davon
fest überzeugt."

Der Freiherr schaute dem alten Vagabunden fest in das
freche Gesicht, er hatte sich aber geirrt, wenn er hoffte, der Alte
würde seine Augen senken. Ueber alle Maßen gemüthlich lachte
dieser ihn an.

Rechthofen biß sich die Lippen.
„Sie gebrauchen schon zum zweiten Male das Wort Schwieger¬

sohn mir gegenüber. Darf ich Sie ersuchen, mir seine Definition
zu geben."

„Nun, wollen Sie nicht meine Marie heirathen? Verstehen
Sie wohl, links oder rechts, das ist mir Alles einerlei."

„Hat Ihnen das Fräulein eine derartige Alldeutung meiner
Absichten gemacht?" fragte der Freiherr scharf.

„Nein, sehen Sie, das ist eben das Unangenehme. Sie
geht allen meinen Andeutungen aus dem Wege und thut, als
verstehe sie mich nicht. Das schmerzt mein warmfühlcndes Vater¬
herz so sehr." 55

„Lassen Sie doch Ihr warmfühlendes Herz aus dem Spiele,
ebellfo den Schwiegersohn. Wenn es Zeit sein sollte, den letzteren
uisöntcf zu gebrauchen, werde ich es Ihnen bekannt machen,

.'lbcr an Ihr Herz glaube ich keinen Augenblick. Darum geben
mir einfach der Sache auf den Grund, ich frage Sie : Wie
hoch?"

..Wie hoch mir meine Tochter steht?" fragte der alte Geiger
verwundert: „wollen Sie sie kaufen. Herr Freiherr?"

„Getroffen, ich will sie von Ihnen freikaufen; denn der
Zweck Ihres Besuches liegt ja klar zu Tage. Sie wissen recht
woist, daß Ihr Aufenthalt unter meinem Dache selbst auf kurze
Zeit unmöglich ist. Tarrmi will ich mir Ihre Anwesenheit ab-
kanfen, Ihre Tochter vor Ihren Verfolgungen sicher stellen."

„Herr von Rechthofen", erividerte der Biedermann ilnd zer¬
drückte scheinbar eine Thrüne in seinen Augen. „Sie thlln mir
iveh; Sie zerfleischen das zärtliche Vaterherz in meinem Busen.
Geld bieten Sic mir. wo ich Liebe suche? Sie wollen mich von
meinem Kinde trennen? Ich würde es nie geschehen lassen; wo
meine Marie ist. da bin fortan ich auch; wenn ich von hier gehe,
kommt sie mit mir: eher will ich Armuth und Noch mit ihr
theilen. als in Wohlleben fern von ihr trauern. So , Herr von
Rechthosen, stehen die Sachen."

„Sie drohen, ihre Tochter von hier sortznuehmeu?" ent-
gegncte der Freiherr, „glauben Sie denn, daß sie je darin willigen
wird. Ihnen zurück in ein Leben zu folgen, dessen Andenken sie
noch heute mir Schauder erfüllt?"

„Ich werde Sie zu zwingen wiffen! Den Bitten ihres
guten Vaters ivird sie nachgeben, und wenn nicht, dann giebt es
Gottlob Gesetze!"

„Sie wollen die Gesetze anrnfen?" lachte der Freiherr.
„Nur im äußersten Falle, aber dann sehr laut. Marie wird

auch mit mir gehen, da für ihre Aulvesenheit in Stubenheim fest
dem Tode ihrer Frau Mama jeder Grund fehlt."

Ter Freiherr antlvortete nicht. Er fürchtete in der ^.hat
Alles voll Mariens Zartgefühl.

„Nur, wenn ich hier bin, wird Marie bleiben", fuhr der
Alte mit Ueberlegeuheit fort. „Uebrigens verspreche ich Ihnen
ein sehr bequemer Hallsgeuvsse zu sein. Wenn Sie alles wünschen,
was ich will, wenn man mir die Ehre erweist, die mir als
zukünftiger Schiegervater znkommt—■stoßen Sie sich nicht an
diesem Worte, es ist gut gemeint — so werde ich um den Finger
zu wickeln sein." t

„Nun denn, so besckeide ich mich", sagte der Freiherr an¬
scheinend gleichmüthig, „bleiben Sie bei uns. Von mir aus soll
gewiß Alles geschehen. Ihnen den hiesigen Aufenthalt angenehm
zu machen. Nur eine Gefahr halte ich für meine Pflicht. Ihnen
vor Augen 311 rücken."

„Rücken Sie sie vor Augen. Herr Freiherr", rief Roth, der
sich am Ziel seiner Wünsche sah, ausgelassen aus, „ich werde ein
Auge zlldrücken."

„Vergessen Sie nicht Ihre Beziehungen zu Mamsell Walther.
Sie ist eine resolute Person, sie wird ihr Heiratbsversprechen
geltend machen. Sie werden sich in den Stand der Ehe be¬
geben müssen.

„Pah, das fürchte ich nicht. Wir haben ja Geld, wir können
ihr das Versprechen ja abkaufen. Meinen Sie nicht auch, lieber
Schwie—?"

„Mit meinem Gelbe?" lachte der Freiherr. Des Alten
Unverschämtheit begann ihn zu interessiren. „Sie sind von
Sinnen. Ich gebe keinen Heller her."

„Na. da im lverde ich wohl mit meiner kleinen Marie aus¬
wandern nlüssen", meinte der alte Filou seufzend.

„Ja ja, so wird es wohl kommen. Vielleicht läßt die
Walther gütlich mit sich reden."

„Ach ja. Herr von Rechthofen, das thun Sie. ja. Ich mag
das alte Fegefeuer nicht sehen. Uebrigens fühle ich mich noch
viel zu schwach, der zudringlichen Dame Rede zu stehen."

„Nun. so eilig ist die Angelegenheit wohl überhaupt nicht",
meinte Nechthofeu.' „ich will Sie auch nicht weiter belästigen;
da ich von deni Versicherungsbeainten erwartet werde, muß ich
Sie verlassen."

„Es lvar mir ein großes Vergnügen, Herr von Recht¬
hofen. Was werden Sie dem Beamten betreffs meiner sagen?'

„Je nun, ich weiß es noch nicht. Ta Sie die Zeugenaus¬
sage verweigern?"

„Jedenfalls, ich bin zu schwach, um vor Gericht zu stehen.
Wenn sie mich am Ende da behalten, und ich käme erst nach
längeren Zeit aus dem Gefängniß zu meiner Tochter zurück?
Das würde doch für Ihr Haus keine angenehme Sache sein."

Rechthofen schüttelte den Kopf, die spitzfindigen Bemerkungen
des.Vagabunden übertrafen seine Erwartungen; er merkte es
wohl, daß der Alte seine Position nach allen Richtungen aus¬
zunützen verstand.

„Ich will sehen, wie ich die Sache mache", meinte er.
„Ja , thun Sie das, lieber Freiherr", sagte Roth in gut--

müthig-unverschämtem Tone und streckte dem Fortgehendendie
biedere Rechte zum Abschiede hin.

Rechthofen gab sich den Anschein, als ob er dies nicht be¬
merke. Er nickte mit dem Kopfe und verließ das Zimmer.

Der Alte blickte ihm mit grinsendem Gesichte nach. „Du
nimmst meine Pfote noch, lieber Schwiegersohn", murmelte er,
„ich will Dich schon ziehen. Ihr sollt hier Alle nach meiner
Pfeife tanzen, Du und die spröde Marjell. die Mieze. Hat man
so etwas von einem abscheulichen Kinde gesehen? Sie verbietet
mir. beim Freiherrn zu wohnen. Haha, meine Anwesenheit
gefüllt ihr nicht. Aber ich gehe nicht ohne sie. nein, partout
nicht, und für Geld räume ich meinen Platz schon gar nicht.
Wenn nur nicht diese Mamsell Walther hier wäre! Von einer
Schankwirthin Wirthschastsmamsell zu werden! — Es ist wirklich
unsagbar, wie dus Schicksal die Menschen eines dem andern in
den Weg führt. Nun, wir wollen Alles abwarten, fürs Erste
bin ich der Schwiegerpapa und lasse es mir wohlgehen. Prosit",
rief er. sich aus einer großen Flasche Cognac ciuschenkend, die
ihm Jakob auf seinen entschiedenen Befehl gebracht hatte, „prosit,
alter Junge, Tu sollst leben und alle gehorsamen Kinder, die
ihren Vätern Freude machen!"

(Fortsetzung folgt.)

* Ansteckung durch Fliegerisch,nutz . Durch dir
Uebcrtragung des Turberkelgiftcs durch Fliegen, sowie durch
Zerstäuben des Fliegenschmutzcs kann die Ansteckung ge»
sundcr, aber zur Schwindsucht neigender Menschen erfolgen
Man sei unermüdlich in der Zerstörung aller lästiger
Insekten und bediene sich ausschließlich des „Ori ", wenr
man eine Garantie für staunenswcnhe Wirkung und kolossal
Leistungsfähigkeithaben will.

W » » WW

Eiimacti-,Gelee-,Honig-Gläser
von G Ptg- an. 521

Kaufhaus Nietschmann N.
__ neben M Schneider,
*» Kirchqasse. Kirchgassc 19.

Mau vergleiche die Preise u. Größen!

13)miic11=!lo 11 fn 111!rfi eil
1 (Rückwärts Champooing)
U  Wich empfohlenem Champooingwasser . das Beste zur Pflege

Und Ertiallung eines schönen, gejunven Haages.
hu  Billigste Abonnements . » »»» WMV. Neunismn,

8 . Mauritiusstraffe 8 . 628

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

->-« -» in Verbindung mit Thermalbädern ■-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich emvioftleu gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JlchiaS.Jnfluenza, Nerven«.Nieren,
und Leberleiben, Asthma, Fntsucht, Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder. Touchcn (Aachener Art), Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
II . Hupkc,

„BadhanS zum goldenen Roß",
487 Goldgasse 7.

wFu  Sll &ftrtlt z | a& für i
Pr. Waffag., (flriitr. iiiti HomöoM.

behandelt Unterleibs -, rheili».. Magen - Nervenleiden , Asthma.
Flechten. Lcrophulosc. Bleichsucht, Fettleibigkeit, veraltete

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl. Verirrung leidet, findet sichern schnell Hilfe.

Vorzügliche Heilerlolge. Ittjähr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 1» -7*2, Nachm, von 8—5,

SonntagSvon 10—1 Uhr Schulberg 2504

Geslhäfts-Verlelllliiji:
Meiner wcrthen Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Schlosserei von Wellritzstraffe 49 nach

verlegt habe.
Indem ich für daS mir seither bewiesene Wohlwollen bestens danke

bite ich dasselbe mir auch ferner bewahren zu wollen.

107

Hochachtungsvoll

Karl türath,
Schlossermeister.

I Neue Grünkerne
• empfiehlt 56'

P. Enders, Michelsberg 32.I
/
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Singei * Co

Unentbehrlich für Radfahrer
st- r Schutz für s Auge . Kefter und beque

Sitz , da am Mützenschirm befestigt.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Ivlvpkon Nr. 59i

Marktstratze 14, m
vl « - a - Tls hftn Ratkilians » . » « »• £ (tiloft _

Mtmuik blullHe giltt|tii|n|rfift
t,Solidarität “

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes. 'mllstn
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahlt pro « rocht
O M . Uttterftüpung, bei Todesfällen 50 M. Eterderente.
Wochenbcitraa » 0 Pf . Tie Kasse bietet günstige GelegenheitM
bei brr außer Orts . refp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle»u versichern.
Nähere AnSkunfl durch die Herren A. 51 UiI « r Frankenstr *1»
sowie Phil . » rhcnrer , ffrnnfcttftr . 9 Wies baden . -

HerrjchaflSlnövel,Bellen,Pvlsterwaaren,
Die weltbekannt« Nähmaschinen-lSroßfirma

Al. Zaeodsvkn , Lvrliu iX.»
Liuienstraste 126.

Vers, die neueste bocharniige FamilienNäh-
' Maschine ,Kronr ", Singrr -Eystem, f. Schneiderei,
- HauSard. u , gewerbl. Zwecke, stark. Bauart , mit
, Fußbetr. u. Berschlußkastenf. Mk. 50 . 4wüch.

Probe;., kj. Garantie. Ringschifs-Rundschiff-Schnell-
! naher, schwere Herrenschneider, und Schuhmacher-

Maschinen. Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seit vi:len Jahren Lieferant
von Beamten-Vereinen, deren Mitglieder
über 100,000 zählen und zwar : Post-,
Spar « u. « orschust Vereine, Yisendahn-Be-

amten, Gisenbahn.^ ahrbeamten. Giseubahn-Werkmeester,
EisenbahnMilitärAnwärter . Lehrer- u » »tegrr.Berrtt.e.
Verband der mittleren Beamten des StationS * «»d Ab-
sertiaunaSvienfteS, Verband Dt. Beamten Vertue. Meine
Maschinen sind in vielen 1000en in ganz Deutschland an benannle Ber-
eine MilitSr-Werkstätlen, Private und Schneiderinnen gelicf. ». können
fast überall besichtig! wird. Kntalose . Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konventren . nehme undronstandkt retour.
Beliebteste Marken: Militaria Fahrräder M . 180.

Beurthrilung: ..90^ 100 Mk. hat man die Nah,nasch,ne taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wölblng, Friseur. Mücheln, vez. Halle.
Dir von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön anSgrstattct für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bi» 30 Mark thrurrren Ma-
fchinen an Leistung vollkommen gl7ich. . ^ .
^ E. Drathschmidt, Bice.Feldwebel. Saarburg(Lol!r.).

habe ich in schönster Auswahl abzugehen; sowie große Auswahl in
neuen Möbel, Betten, Polsterwaar

Lieferung von ganzen Wohnungöeinrichtunget ». bei b
Berechnung und reeller Bedienung.Jacob Fuhr,

Goldgasse 12 _ _

^cneffc Mitgliederstand aller htes. Tterbekaffen. Billigste,
»trag. Kein Eintrittsgeld bis zum Aller von 40 Jahr»

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
Ih WS Sterberente werden sofort nach «or

1"JL « läge der Sterbeurkunde gezahlt. — Tr
Nage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 18di
Renten Mk. 188 .818. -Anmeldungen jedrrze. p

andsmilglicdern: Ilvtl . Hellmundstr. 37 . R.vUin «. V»
e 6 und Rttbiame « , Wellritzstr. 51; sowie beim Ka„t»

boten ftuil . HutUMUig, Qranitnftr. 25.

Ueberall zu haben

m  i« Her Mit?
Einzig eiht in Her Uaslje!

Das ist
die wahrhaft untrügliche radikale
Hilfe - ege» jede«ud jrd« Inserteu-

Plage 8083

Llrrn VA-Illltssv

Scherer’s

Nene hochf . Aufmachung . | ^'o
unerreicht an Gute stellt

Famos - Putz - Extract
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
MOT Garantie beim Einkauf.

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90,2 .50,3 - , 3.50 , 4.- , 5.—.
Cognac zuokerfrei , FlasoheMk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich

Scherer’s fäg/iac
weil des grösseren Nutzens wegen minder
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

Bestes aller Putzimjll
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit.

Jeder Versuch führt zu dauernder « enutr » »»
Schmitt & Förderer , Wahlersliausen-ta*
Zu haben bei : w

Wilh . Berghäuser , Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Welitwr
Louis Kimmel, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , r .
strasse , Carl Menzel. Emserstr ., J . M. Roth Nachf., =
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbacb , Schwalbacn
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergass®»

aus der Fabrik von

MEY&EDLICH, LE1PZ1G-PLÄGWITZ
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig -, praktisch , elegant, | ■” j|
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.  fcj

iHSunt mthllhaft.%i_kiP
trägt jedes Stück.
C. Koch, Papierlager,— . " ,

r.C.KH UCD1**ivuv»«»v. i w q. p •!
riack, Schreibmaterialionhandlung , Rheinstrasse *-mu
Groschwitz (Inh. Cor» Balzor), Faulbrunnenstr. 9 ; rh'lipp

~ aerstras»« 1; • P. Hahn, Papeterie, Kiret».
Schmidt, Oranienstrasse 18; Ludw. Becker,
tsse 12; 8. Nemesek, Wellritzstrasse 18;

1 ; Wilh. Sulzer, Inh Friedr . Schuck,
; Ew. Maus, Bleichstrasse 21 ; W. Hilles-

. . . " ); Ford. Zange, Marktstrasse 11. In
Nnclienburg bei 8. Rosenau. 3169

_ . 1 n . welche mit
Etiketten, in ähnlich  e"n Verpackungen

Ziss, Grabenstr,

Pas dem verstorbenen Wilhd*Birk gehörige
£JÜF~ Haus

12  Urrostraße 12
ist mit dem in demselben seit Jah^
betriebene

mXxP  ln Gtbrtutl
Diese Handelsmarke ^ " '

Vonüthig in Wiesbaden bei . .
Ecke des Michelsbergs; Louis Huttor, KirchgasBê 58, Carl
Hack, i

K!.'bar Wwe.', Querstrasse 1
gasse 51; W. H. T
Kleine Burgstrai
V Fay, Genchtsstrasse 1
Mnrktstrasse 17; Ev: M
heim, Kirchgasse 40

Man hüte sich vor Na c h a him uin g e
ähnliehen  -
und grösstentheile auch unter denselben Benennungen ange
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche vou Mey&Edlieh.Anzündeholz, 1 ® ,r' wt 80
Brennholz . ; • *«tr- **■™

liefern frei in« HanS d4.

6sbr . Kengebauer, DanijiMttmerki.
Tchwalbacherstratze ^

Telephon 411. Telephon 41

unter günstigen Bedingung^
sofort zu verkaufen. I

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau deS New ^
walts Dr . Alberti , AdeltzeidKraße * 4 , erth" '

|T a «| i  Vorkstrahe 6,1 Rath in NechlSsachrn,
Bitt«, Gnaden-, ToncessionS« und Militär-

Tessamenteund Verträge aller Art, Klag- und Prozeß.
BerwaltnngSstreitsachen, Beitreibungvon Forderungen. 1164

gesuche.
schriftrn,
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ohne Zuthat des richtigen Gewürzes . Genau so ist es beim Raffee!

ein vollkommen lösliche « Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegen , kinde 's Essenz verleiht jedem Laffeegetränk,
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Malzkaffe « oder
Beides gemischt , oder «ine andere Mischung ge-
braucht , einen vollmundigen angenehmeren Ge-
schmack, feineres Aroma und die überall gewünschte / . ' > v'm

schöne Farbe . Man mutz aber nicht zuviel nehmen 'Kr
— I geMtchcner — d. h . 3 bis 4  Gramm t

auf 1 Liter Getränk genügen.

Jede Sausfrau wird erstaunt sein über die
Wirkung.

» Bekanntmachung.
Montag , den 6 . Anguft d. I . Vormittag»

10 Uhr werden in dem Hause Schlachlhausstraße 12 , zu
Wiesbaden:

3 große Möbelwagen , 1 ein - und 2 doppelspänner
Sollen , 1 doppelspänner Kastenwagen , 1 Schneppkarren,
4 schwere Arbeitspferde mit Beschirrung , eine Häcksel¬
maschine , div . Waschfässer , ferner:

zwei 2 -thür . Kleiderschränke . I Sekretär , I
Bertikow , 1 Sopha , 1 Tisch , 5 Stühle . I Reau-
lator , 2 Spiegel , 10 Bilder , 10 Bände Brock-
Hans Couvers Lexikon , ein Doppelschreibpult,
eine Copierpresse u . a . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 3.  August 1900 . 573

W ollenhaupf,
__ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung . — — —
£te lliliste der in der Gemeinde Sonnenberg wohn¬

te » Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können , liegt vom 4 . August
. Is > ab eine Woche lang zu Jedermanns Einsicht aus

lneftger Bürgermeisterei während der üblichen Dienst,
stunden aus.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Miste
kann innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll Ein-
Ipruch erhoben werden.

Sonnenberg , 2 . August 1900 . 3970
Der Bürgermeister:

_ - _ . Schmidt .«

MM - lz "SÄ“ÄillfmiMofj "to  aäö"
Bestellungen nimmt entgegen: 3116

v . Michaelis , Weinhandlung. Adolfsallee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung , Kl . Burgstraße12.

änner-Turnverei«
' Zwecks Betbeiligung an dem am

Sonntag , den 5 . August ftattfinden-
den Festzng der freiwilligen Feuer¬
wehr bitten wir unsere Mitglieder
sich um Uhr in unserer Turn¬
halle , Platterstraße 16 , einfinden zu

en. 506
Der Vorstand

Nassauer Hof
Sonnonbeirg.

Heute Nachmittag
TAsairsiK.

_ Jakob Stengel.
Habe meine BerusSräume nach

^Uhelni8trai8e SS 1 verlegt.

Zahnarzt Funke
^Sprechst. 9—5 Uhr._
* Kleines Haus

oder Bier Restaurant für gleich od. später
gesucht . Offerten utit D . G . 114 an die Exped.

Leneral . Änzeiger. _ _ _ W

fene Kartoffeln Heue
snsch eingetroffen per Kumpf 23 Pfg ., Ctr . 3 Mt .»

fr . r  liefert frei Hau » 6030

üfoftr.34. A. Sä,aal . Kl. Kirchgasie3.
Neue Kartoffeln,

per Kumpf 28 Pfg.
Kirchner , Wellrihstrafte 27 . Ecke Hestmundstraste.

Todes -Anzeige.
Verwandten unk Bekannten die traurige Nachricht , daß

^b ' » Kind HKttaclien  in dem Herrn sanft
^ ' schlafen ist.

Die traue,nden Eltern
»olurlok » « Ir nebst Frau,

geb. MauS.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 5 Uhr vom

^n »«h,us «, Schachtftraße 81 , au » statt.

Gesucht.
. Zimmer

für das Personal und die
Administration deS Circus
Blumenfeld . möglichstRähe
des Blücherplatzcs.

Offerten mit Preisangabe
au den GeschäftsführerHerrn

Rene , Saarbrücken.
postlagcrnd .Desgl .Fonrage-
lieferanteii u. Spediteur
gesucht . 3273

Zu verkaufen.
Ein sehr gut erhaltener

Kraiikenstuhl
mit Rosten und Lesepult , elnthstr.
Kleiderschrank 18 M .. Bettstelle m.
Sprungradmcn,Matratze u. -Krilffast
neu ) 25 M ., Bettstelle . Suohsack
10 M .. 3 große " ■v - 1 .ftch»
lampe . 1 Wasch ! sch . N hltisch,
Spiegel , Bilde » 1, o 607

28 töochstätte ai >, Pt.

« - Sicher hellt
Magen - u . Nerveuleid .. Pol»
lntion Manncsschwäche . Sy.
philis , verall»te Harnröhr - u
Hautl . ohne Quecksilber

Apotheker . Berlin,
VClLlnU U. 5S„ lf  ffömpftr. hSn.

Herr Kapitän O . in E . schreibt
mir am 30 . Juni c. : Ich bi«
voller Freude , datz Syphilis
« Harnleide « sich so schnell
gebessert haben.

Junger Mann
sucht aus 1 . Oktober eventl.
schon 15 . September Stelle,
als L a b 0 r a n t bei einem
Chemiker . Derselbe ist auch
geneigt , Stelle als Portier,
Hausmeister oder Bureau¬
diener anzunehmen . Auf
dauernde Stellung wird
reflektirt . Gcflällige Offerten
unter J . Z . 3272 an die

Cxped . d. Bl. _3272
fltinc gesundeAmme

oder junge Frau zum Mit-
stille » eine» 3 Monale allen
Kinde » gesucht. 1246

MauritiuSstr . 8 , 1 link» .

Freiherr v. allem Adel Ref .-Offiz ..
35 Jahr , Rittergutsbesitzer , wohn¬
haft in schönster Gegend Deutsch.
landS sucht Lassende LebenSgeshrt,
Ausführliche Offerten unter NI. R.
490 an die E,ped . d. Bl . Dis¬
kretion Ehrensache . 490

t»YffAMI0EK-

O «, »dM Beste ßtarkemittel O
■t "«bornU Torrltlg inPackatra i  10,, 0,10 ffg .i
H.H. akFabr . - - - - 1▼.Mack'. Doppal.StIWk«)01« .!

Student Jur . .
18  Jahre ali, WStelik
alsvorlkser odrr Leise-
begi'eiter bei allere«!
ifilTNl © ff « u F . 600 a,
AlllU . d . Erp . d. Bl . erb . 60i>

Für Arbeiter
Kasel, Kose«

al» ArbcitSbosen , Drell und
Gommerbosen Englischleder
Hosen . Buckskinhoscn Sack
rocke u . cvmpl . Slnziigc zu den
bekannt billigen Preise » .
A . Oiirlach . 16 Metzgergaffe 16
Bitte genau auf Namen und
No . tÜ zu achten. 616

»fl * JEDEM TISCH t , ,
' FÜR JEDE KÜCHE!

«rrriywezhe.
ia ^ diesjährige Kirchweihfest findet am Sonntag , den
19 .̂ Montag , den 20 ., und Sonntag , den 8 « . Anguft
t . Fs . , statt.

Di - Ergebung der Plätze zur Aufstellung der Schall -,
Wurfe ! -, Glucks - , Kaufbuden aller Art erfolgt am

Mittwoch , den 15 . August l . IS ,
Nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle . Sammelplatz : am Gasthaus „ Zur
Krone " . "

Sonnenberg,  den 30 . Juli 1900.
Der Gemeindevorstand:

_ ... _Schmidt . Bürgcrmstr.

ßollto auf keinem Tische fehlen:
denn eine schmakhafte Supne
ist die beste Grundlage tör
jede Mahlzeit . — Wenige Tropfen
genügen.

_ 417,128

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stnnpel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
stimm tiche

«iAoldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Geriach,
Echivalbacherftratze 19.

Cbrlcififlctfatn qrati»

Nützlich für erwachsene
Aer -Iliche Belehrungen

über die Che.
Rathgeber für Eheleute u . Erwachs,
versendet gcg . M 1 .70 in Marken

I . Schoeppuer 3,
5k>6 Berlin W 37.

Technikum Lemgo in Lippe.
rBauaohuleiHAlbJ .Laadb .-KMh - /
>eb. 8-8 Halb ). TUcblcraab . 8J
lalbj . Beg . 80. Okt .Vorunlarr.
[«. Zifglemch . « HalbJ . ffg . lt .Ji

WB' Sor.  Heixer *« b. 4-6 Vl’chn . Reg / tf
» « Jan . nur Be«.d.Volki .-ch . u. Ij .wJä
r prakt . Be ichjtfu Projn koitfr . Mm

OJU

2 ic weltbekannte N'ähmasch'iien Ä̂roßfirnia

^1 . Voi ' tiuüs . ,
Liuieustratze 128.

vcrs d.e neuest , hocvarmigr Familiett ' Nöh-
mnsckttne „Krone - , Singer - system , f . Schnilderti,
HauSarb . u . gew . rbl . Zwecke, stark. Bauart , mit
Futzbeir . u . Verschlußkastrn f. Mk . SO . 4wbch
Probez ., 5j . Garantie . Rittgschisf . Nunbschiff . Schnrll-
näher , schwere Herrenschneider - und Schuhmacher.
Maschinen Strickmaschinen . Wasch - u . Rollmaschinen
zu olll . Preisen . Seit vielen Jahren Lieferant
von Bearnten -Vercinen , deren Mitglieder
«der 100,000 zählen und zwar : Post -,

„ t ? *L 5 ' « . « orfchutz - Bereiue , Eisenbahn -Be-
nmteu , G -l - nbahn -Fahrbeamten . Eisettbahn . Werkmeifier,
Enenbahn -Milttar -Anwärier , Lehrer - u . Krieger -Aeretne
Perband der mittleren Beamten des Ltcktions - und Äb-
" ! »S« ngsoteustes , Berband Dt . Beaittteu -Periue . Meine

Maschinen s.»d in vielen tt )00en in gan ^ Deutschland an benannie Ber-
ente, M litär -Werkitatien , Private unv Schneiberinnen grlief . n» können

Katalotzr , Anerkenn,u,gen gratis,
^taichlmn , die nicht kouveniren , nehme « nbeanstanvtt retour
Beliebteste Marken : Miiitaria -Fahrräder Mk . 1 .10.

Ldunrd Wölliing . Friseur , Mücheln , Bez . Hall «.
Die von Ihnen bezogene Nähmajchine ist schön auSgeslaltet für den

villigen Preis von 'Mark , kommt allen bi» 90 Mark ' theureren Ma-
ichinen an Leistung vollkommen gl-ich.

_E . Drathsoi -midt , Vike . Fe !Lwebel , Saarbnrg (Sotlr ) .

_ Ei » _

fmiiiißEs ^ mßnie,
^nennt man gewöhnlich einen««amilienzuwachS.Doch wieatder üdermahigeKindersegen

scdwere Eoraen im Geiolge . Zur Ab¬
wendung dieker lese man da » Buch
„Bon den Uran - Für d„ - rau " !
mit Tauienden von Dankichreiben

g,aen 50 Pfg . in Briefmarken
hoffen 80  Psg .1 zu beziehen
^vo» Frau (früher
Oberhebamme an v. konigl.

niC) ]lUnio
B « r!

crurülS-Frauen-Klini
rlln Oranien-

straße 65.

Hypotheken -,Lredit . , « api-
tat - und Darleheu -Suchend»
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 364/262

Wilhelm Hirsch , Mannheim

6in Nachweis!, durch Krankheit in
Bedrängniß gerathener Hand.

Werker bittet edeldenkende Menschen
um ein Darlehen von 800 M.
gegen gute Sicherhett U. ptiukt-
lfche monatliche Rückzahlung, auf
6 Monate . Gefl. Anerbiet, unter
W . F . a . d. Exp . d. Bl . erb . 556 Bmnp lan .̂ rrcri ^

/
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Wiesbadener General Anzrtger. 15 . Jahrgang . Nr ISO.

und Roben knappen IHaasse»
von

sowie

Wollstoffen , Seiden - u.W âschstoffen,
lm Fenster trübgewordene » amen - Wäsche werden mit bedeutendem Verlust ausverkauft.

Gnttmann
Webergasse 8.

288/292

-

Wegen Sterbefall meines Hannes
beginne ich

einen grossen Ausverkauf)
um mein üVanren ^ IiBgd * zu verkleinern.

Um schnell zu räumen , sind die Preise sehr vortheilhaffc gestellt , sodass
dem Publikum noch nie solche günstige Gelegenheit im Einkauf geboten wurde.

Das INaassgeschsft

Sommer-
MmmMeckns.

WaarenHaus
nlms §m4

Kirchgasie 44 — Eckladen.
578

erleidet durch den Ausverkauf keine Störung.

C . W . Deuster
Inh . Friedr . Haarstick Wwe.

Oranienstrasse 12. ... Oranienstrasse 12.

Bitte die Plakate in meinen
Schaufenstern zu beachten.

16?

Vollständiger Ausverkauf
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da ich mein Wein - Geschäft aufgebe , verkaufe ich von
heute ab meine Lagerbestände aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei sämmtlichen Weinen es

25 % Rabatt.
Neben billigeren Weinen von 60 Pf . per Liter an, empfehle ich

alte , vorzüglich abgelagerte Rhein- und Moselweine aus fast allen
guten Jahrgängen von 1868 an unter der vorerwähnten Bedingung.
Ebenso direct eingekaufte Öüdweine, Cognac , Rum etc . etc.

Wilh. Sauerborn, Weinhandlung
7789 Comptoir : Wörthstrasse 4.

Du b. fflhrtMt.
Toilettemittel

(bu . nd. »» V. MCh»n. rnn* du Teint . )
• • ( l. ioh «ia Tl. lf. ab, Tll . tnab . rn
U. lilrnBfiBltt . l l» Hl . lhalt.
G. D. o. AnUiten* la jedem Cartoo.
Ueber . ll eerrMi *. Nar echt in rotea

Carteae *■ M , *0 «nd BOPI* .
•peeUlität

Holnrlob Mao * In Ulm a- D.J

jScftone

„ prSwiirten Fuiterarten:
Lingfutter f. « anarieu. Ferner
Trossil - , Dompsaffc » ' . Fin
feit *, Nachtigall -. Papagei,
fuhrt , Vicrbrod rc. Zu babtn
ori : « poth. Otto Sicdert . Markt-
strnßeund « chwancu -Drogerie
Ungut » Dielmau » . Birma ,ck-
Ring 81, Ecke Frankenstr. 2999

Güüstigüe EiilklUlss-Nmüe.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich amh

IkuttrDiififidtfU,
5332

sogar angeborene. ...
SprechstundenWerktags: Dorm. 10—12. Nachm, o—o V

W eri f k e,
Kaiser -^ riedrirh Ning 50 , nahe der RittgkiE

OeffcntlichcAncrkennuH

Rr.

In '>schweren KrankheitSkällenwandte ich mich an Herrn
in Wieebaren und fand in jedem Fülle Hülse. »,»cbbu^

1. «hem 6-iLhnger Sohn litt 6 Dachen schwer am * -fIl ,»
Mn einer einzigen Verordnung wurde der Keuch» ^
5 Tagen vollkommen geheilt. ftufr

2. Mein 16 Mouaie aller Hohn li.t 5 Wochen schw«̂ °' ^
Hullen. Durch eine einzige Verordnung wurde der« " 7^
in 6 Taaen vollkommen geheilt. , » Herr

3. Mein 6-jlihrigcr Sohn war imitier siech unll „ gjiitI1*1
Vfc' oltli © stellte mangelhafte Kiivchenbildnng fest- 3
BerurbiiungtU wurde der Knabe für immer gesun-

4. Mein 7-jiihi'iqrr Sohn siechte gleichfalls an l*
Knochenbi düng dahin. Drei Verordnungen gab
volle(Vefnndheit. ,z wirr

6. Ich selbst war 5 Jahre krank. Der Arzt WJ * ^ img*9
trockene sttippenfell.Entzündung. Alle ärztlichen̂ £ffl*
blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungen ^
Uoiike  wurde ich geheilt nnd bin nun 1$
gesund. 5jfittJJ

Diese Leistungen, die doch wob! sonst unerreichbar fl" > ^ z:'
ttaznerktnue», Halle ich für meine Pflicht Meine Adreste>1
peoitwu der Gencral-Anzciger zu ersahren.

In
des Nick
Aresci.
erwehre
Tin jur
satte. .
picktei
Anr in
«wem
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